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Derasbende Gnade 





der in 
der mit 
Wehe mi 








höpfer aller Menfchenkinder, großer Richter aller Welt, 

” hier einen armen Sünder vor dein jtreng Gericht gejtellt, 
Inden ijt geboren, der dein Ebenbild verloren, 

nden fich befledft, der in tiefen Schulden jtedt. 

ic) mn verderben, fee nichts als Hl und Bein! 


Srcher Simder, du mußt jterben! wird mein jtrenges Urteil fein. 


8 erzittert meine Seeli 
wer Hilft 








e vor des Abgrunds off’ner Höhle; 
ir dr diejee Not, wer errettet mich vom Tod? 


Ach, was hör ich! Gnade, Gnade, Gnade fchallet in mein Ohr; 

ad, 08 hebt vom Sündenpfade mich ein fanfter Zug empor. . 
Gott jpridt: Sünder, du mußt Ieben, deine Schuld ift dir vergeben! 
Sei getrojt, mein lieber Sohn, fomm zu meinem Gnadenthron! 
Nicter, der mich losgejprochen, Bater, der nrich zärtlich) Tiebt, 
Mittler, der, was id) verbroden und geraubt, Bott wiedergibt, 
Seit, der mir den Glauben jehenfet, mich in Jefu Wunden jenfet, 
Bott der Gnade, dir jei Nıchm und mein Herz dein Eigentum! 


Der Herr jprach 


33 Nambad. 


Der Herr jpradj: Ic habe c3 vergeben. Aber fo wahr als ich 
Iebe, jo fol alle Welt der Herrlichkeit des Herrn voll werden. 


4. Mofje 14, 21. 


Mofe hat fiir das murrende Wolf Fiirbitte getan, Das ijt nicht 
vergeblich gejchehen. Denn der Kerr antwortet: „Sch Habe e8 vergeben.“ 
Das ift eine der größten Stunden im Reben eines Menfhen, wenn der 
Herr allen Srevel, alle Empörung gegen ihn, alle Sinde durchftreicht 
mit diefev Zufage: „Sch Habe €8 vergeben.” Ob wir jolh ein Erlebnis 
fennen und als die Entfühnten und Entlajteten hinausschreiten fönnen 
in eine neue Zukunft? Ueber der Zukunft des Volks, das die Vergebung 


erlangt hatte, leuchtet die Verheigung auf 
der Herrlichkeit des Seren. Wo dag alte Ei 





Die Welt foll voll werden 
it untergegangen ift in der 





Straft der vergebenden Gnade, da bricht eine Zukunft berein, die boll 


ijt der Herrlichkeit.des Herrn. Die läßt e8 aufitrahlen itber allen 


Tunft3wegen, jo daß an 





Zur 


gli) erlebt: „Er wird fid) jo verhalten, 


dab du dic) wundern wirft.“ Die Serrlichfeitsivege der Kinder Gottes 
fangen unter dem Streug auf Solgatha an, denn da Hat Gott geiprochen: 


„De Habe e8 vergeben.” 


Wenn wir das Wort von der Vergebung der 
Sünden hören und annehmen, dann erit treffen 
toi auf den Kern im Wefen Gottes, 





Einweihung des neuen Bethaufes 
der MBE in Nordfildonan, Manitoba 


































































































Am 29. Sept. durfte die Nord- 
Fildonan-MBG ihre neues Ver: 
janmlungshaus dein Seren wei 
ben. Die Gemeinde verjammelte 
fich draußen dor dern Haufe, und 
Dr. 3. Spenjt, Hauspater und 
Mitglied des Baufomitees, Tas 
aus Pi. 84, 15, madite einige 
Bemerkungen, betete md über 
reichte Br. Wın. Falk, Leiter der 
Gemeinde, die Schlüfjel. Dann 
treten zuerjt die PVrediger, dann 
die Diafone, der Chor und fhließ- 
lich die ganze Gemeinde ein. E3 
war ein erhebender Moment, als 
die ganze Gemeinde fang: „Sro- 
Ber Gott, wir Ioben did)... .“ 

Die Vormittagsandacht war ein 












































Die 
verjhiedenen Zweige 
der Semeindearbeit machten einige 


Dankfeft für die Gemeinde, 
Reiter der 






58 war der Herr, der die 
Einigkeit in der Gemeinde gab, dai 
toie bauen Fonnten und der dann 
auch das Gelingen gab. Der Ge- 
meindedhor war für Ddiejes Fejt 
durch. geivejene Sänger vergrößert 
worden umd fang viele paffende 
Rieder. 

Br. ®. Tows fprad) nad Pi. 
100 über die „®emeinde beim 
Einzug in ein Gotteshaus”; denn 
die Gemeinde ijt wichtiger als das 

(Zortfegung auf Seite 5—8) 








Brief ans Rußland 
Raraganda, 13. Aug. 1957 
Kiebe Mama und Gejhwilter! 


Gruß mit Sefaja 12. — Dank 
ber Xiebe Gottes find wir gefund 
und am Leben. Wir erhielten I5- 
ren Brief, Tiebe Mama. Beften 
Danf, daß Sie uns nicht vergefjen 
haben. Wir gerne mödten wir ein- 
mal bei Ihnen hineinfchauen, doch 
e8 geht leider nicht. Das, was man 
einjt nicht genug aefhägt hat, ift 
uns nım temer md Mert gewor- 
den, nämlich dafiir zu danken, 
wenn der Serr aus Liebe mit uns 
ins Trübfalstal geht. Wie jhön ift 
8 chon hier auf Erden, wenn wir 
es vernehmen ditrfen, daß er 8 
gewendet hat, 

Wie freundlich und lieb mwird 
uns das Heil, das Defaja im Gei- 
fte jah. &8 wirft umd vedet in un- 
ferer Zeit wunderbar. Sünder fin» 
den durch Sefum Ehriftum Frie- 
den und werden Gottesfinder. Ein 
ftilles Saufen de8 Geijtes aeht 
durch die Lüfte. E ift einem, als 
Ieben wir gegenwärtig wie die 
Singer: „e8 wurden hinzugeten 
täglich“. Jeden Sonntag befehren 
fi) Seelen zu Gott. Unfer Kleines 
Häuflein, das im Dezember 1956 
mit 18 Seelen gegründet wurde, 











it 618 auf 300 Mitglieder heran: 
gewachfen. Am 30. Suni wurden 
93 Seelen getauft, am 2. Auguft 
65, und morgen, am 14. Xırguft, 
follen, wenn der Herr Gnade 
ichenkt, 39 Seelen getauft werden. 

Fit e8 nicht zum Staunen? Wer 
Iaın da noch jChweigen? Wer will 
fi da no fürdten? Wer mill 
da no) müßig ftehen? Wie wollen 
ir e3 verantivorten, wenn Seelen 
noch Frieden mit Gott fuchen? Un- 
jer allmächtiger Gott redet zu jung 


Großes Tauffeft. in Raraganda, Rafahftan, USSR, 


und alt, Wie ijt feine Liebe fo groß. 
‚Zeit ijt nur noch wenig geblieben, 
darum wirfet, weil e8 nod) Tag ilt. 


Wir haben ein fehönes Gottes- 
Haus. Mit dem Anbau find wir 
beinahe fertig, aber es ift jehon 
wieder zu flein. Mein Sohn Sa- 
cob arbeitet um Wort. Sit aud) vor 
„Pontius” gemejen; aber er fteht 
feft. 


Die Bibeln find no immer 
nit angefommen. Berfuhe noch 


einmal, eine zu jehielen und menn 
teifweife. 


Unfere Verfammlungen find in 
aller Schwachheit, aber ftark in 
Geijt. Vetet fir uns. 

Jakob und Lena Stlaffen. 

(Eingefandt von Dan Stlaffen, 
Bruder de8 Schreibers, Watrous, 
Sagt.) 

Bir möhten raten, nad) Rußland 


einzelne Bihelblätter in Briefen zu 
ihiden. — Red.) 






Nachrichten : 


— Bir faden freundlid ein! 
Ob ihr in Winnipeg oder Imge- 
bung wohnt, oder von ferne nad 
Winnipeg Fommt, befucht jekt bitte 
die Chriftian Prei, Ltd., nachdem 
hier verfdiedenes neneingerichtet 
worden it. Befichtigt Dabei bie 
Druderei im 1, Stod und die gro- 
Fe Auswahl hriftlicher Bücher in 
Deutid und Engliid im 2. Stod. 
Der Bücherladen ijt bedentend ver- 
größert und verjejönert worden, 
do diele von end) haben diefe 
Vendernngen nod) nicht in Angen- 
fchein genommen. Zudem ijt e8 rat- 
fam, jest, folange nod) reiche Aus- 
wahl ift, das Bud), die Schultafche, 
den Wandiprud) oder jonftiges 
Schönes für den Weihnadhtstiich, 
ober den Kalender für Neujahr zu 
holen. Wir bedienen eud) gerne! 








jerer Zeit, da tiv Mugenzeugen- 
berichte aus allen Weltteilen hö- 
ren dürfen: Von der Weltkonfe- 
renz umd Europareife Iefen wir 
8. Lohrenz’ Mitteilungen; 
fürzlich erzählten €, U. Degehr 
und 3. B. Tovs von ihrer großen 
Neife über Japan, Korea, For 
mofa, Vietnam, Indien, Deutich- 
land und Defterreich; im Ießter 
Woche fprad) E. 2. Graber, MEE, 
in Winnipeg iiber die Zujtände it 
Paraguay. Er it durchaus hoff- 
nung&voll fir die Zufunft unferer 
Slanbensgenofjen im Ehaco. Im 
GSeiftfichen ift man dort wachjanm 
und wirkt im Gemeindeleben, aud) 
in der Miffion, tapfer und treu 
weiter. Im Wirtichaftlichen tun 
fi, Möglichkeiten auf durd) Wege- 
bau, Slugzeugverbindungen, land- 
wirtfhaftliche Fortichritte, die vor 
10—15 Fahren no in weiter 
Ferne zu fein fchienen. Sobald alle 
Verhandlungen bezüglid) des $1- 
MI. - Darlehens abgejchloffen fein 
werden, it materiell mit großer 
Verbeiferungen zu redjnen, Diejes 
arlehen foll in 30 Sahren zu- 
vüfgezahlt werden, 3 Sabre zing- 
frei, naher 3 Prozent Zinien. — 
Heute Fehlt in Paraguay ein grö- 
Beres und beier ausgeftattetes 
Ayl fir Nervenkranfe, und un- 
fere Hilfe wird noch immer fehr 
gewinfcht und gewertet. Br. Gra- 
ber3 Optimismus toirkt anjtecfend 
und utigend. 

— Die Gattin des Prediger 
Abram Negehr geb. Margareta 
Sanzen, 61, Steinbach, Man., ijt 
am 12. Dftober heimgegangen. 
Die Begräbnigfeier hat am 15. Of- 
tober im MBG-Vethaus zu Stein- 
bach jtattgefunden. 

— Prod. 3. Y. Maffen, Leiter 
der Mennonitengemeinde zu Yar- 
row, ®. E., ilt nah Vancouver 
gezogen, und Pred. Peter Doc, 
früher Nojemary, Alte, dann 
Ehilliwad, B. E., folgt dem Ruf, 
die Gemeindeleitung in Yarrom 
zu itbernehmen, 

— Frl. Sufan Krahn, Lehrerin 
aus Winnipeg, und Tochter des 

(Sortfegung auf Seite 5—1) 
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Kanada — Karlsruhe 
Reifebericht von G. J.Lohrenz 





«io. ortfegung.) 
Donnerstag, 5. Sept. 


Ein junger Ihweigerifcher Men- 
nonit, Daniel Gerber, fommt zu 
uns ind Hotel, Er wird jegt et- 
liche Zeit al3 unfer Führer fun- 
gieren. Wir fahren zuerft zum 
Berner Münfter, der größten pro- 
tejtantiichen Kirche diefer Stadt. 
Der Grundftein der Nice murde 
1460 gelegt. 1525 Tam die NRe- 
formation. Die Kirche wirft ganz 
anders al8 die fatholiihen. Sie hat 
einen 325 Fuß hohen Turm und 
über der großen Eingangstür ein 
großes, aus Stein gemeißeltes, 
Bild des Jüngften Gerichts. 

Wir fahren dann nod) etwas in 
der Stadt umher. Die Straßen 
find hier breit, toa8 mun von den 
meiften europäifchen Straßen nicht 
fagen Tann. 

Auf der Fahrt ing Emmental 
fällt e8 mir erneut auf, daß jeder 
Zußbreit Land jorafältig bearbei- 
tet ift. Das Gras zeigt frifches 
Grün, und in Stadt und Land äft 
fait vor jedem Fenfter ein Behäl- 
ter, der boller jhönfter Blumen 
hrangt. Auf öffentlichen Pläßen, 
an Stiegen und in den Gärten, 
überall fieht man Blumen. 

Aelt. Rüfenacht erwartet uns. 
Im oberiten Stodwerf feines 
Wohnhaufes it der Verfamm- 
Iungsfaal, Hier nennt man 08 
nicht Kirche, Tondern Vereinshaus. 
Die etiva 450 mennonitifhen &e- 
meindemitglieder in Emmental 
wohnen berftreut, dab man auf 
sehn Plägen gottesdienftliche Ver- 
fammlungen abhalten muß, drei 
dabon in „Vereinshäufern“, fieben 
in Privatwohnungen. Die Go 
meinde hat 7 Prediger und 3 Ael- 
tefte. Welt. Nüfenacht ift der ein- 
äige Arbeiter unter ihnen, der fei- 
ne gange Zeit der Gemeinde zur 
Verfügung ftellt. Er ift aber aud) 
no) Editor de3 Mochenbiattes 
„Der Zionspilger“, das durdh- 
ihnittlih 4 Seiten hat. Die Ge- 
meinde tauft ihre Nugend im M- 
ter von 16 Sahren. Sie erwartet, 
daß fie vor der Taufe eine Elare 
Entiheidung für Chriftus machen 
follen, Dah ihre Nugend fi an 
Tanz und ähnlichen Treiben be- 
teiligt, Eommt gar nicht vor, jagt 
der Aeltefte. Die Gemeinde fteht 
entfehieden gegen foldhe Sachen als 
einen Chriftenmenjchen nicht ge 
siemend. E& Tonmt recht häufig 
vor, daß Leute aus anderen Prei- 
fen fi) der mennonitifhen Ge- 


meinde anjchliegen. — Neben dem 
Vereinshaus it der Friedhof der 
Zeute diejes Kreifes. Hier erden 
Neformierte, Zaufgefinnte und 
Katholifen nebeneinander begra- 
ben. Der Friedhof it eine einzige 
Blumenpradht. Alles iit aufs beite 
bejorgt. Fünf Verfonen haben ftän- 
bdige bollbezahlte Arbeit, den Fried- 
hof in Ordnung zu balten, Mas 
für jämmerlid) ausfehende Be 
gräbnispläße gibt e8 Teider aud) 
unter uns in Nordamerika. Sierin 
fünnten wir von diefen Leiten et= 
was Ternen. 

Zufammen mit Welt. Ritfenacht 
befuchen wir den jämeizerifchen 
Banern Kipfer in der Nähe von 
Rangnan. Die Farm bat chva 24 
Ueres und liegt am Abhange eines 
Berges. Seit 1820 ift fie im Be- 
fig diejer Menoniten-Familie. Auf 
der Farm jteht ein großes Gebäu- 
de. Im unteren Stowerk Tiegt 
teifweije die Wohnung, außerden: 
Kub-, Pferde- und Schweinejtälfe. 
Der Net der Wohnung it im 
DObergeihoß, wo aud Raum für 
das Heu, da3 ungedrofchene &e- 
treide ufw. ift. Sier ftehen aud 
die Erntewagen. Da das Gebäude 
am Abhange Tiegt, ijt c3 fo einge 
richtet, daß man mit dem Wagen 
in den zweiten Stod fahren Tann. 
Alles it jeher jhlicht, und ich jehe 
nichts, da8 irgendwie Anspruch 
auf Komfort machen fönnte oder 
in den legten 25 Sahren gekauft 
jein dürfte, Sier jtehen Tiih und 
Stühle ohne Lehen. Alles tt aber 
fauber und folide, Sin Stall Tte= 
ben oder liegen 8 Simmentaler 
Kühe, die das Jahr Hindurh im 
Stall bleiben. Im Pierdeitall 
find 2 Pferde. Ein Bauer hält 
bier foviel Kühe, wie er mit Teldft- 
gezogenem Futter ernähren Tann. 
Im Schweineftall find 6 Schwei- 
ne. — Auch etlihe Bienenvölfer 
hält man hier. Man erhält durd)- 
Ihnittlih 7 Kilo (etwa 16 Pb.) 
Honig pro Stod. Die Bienen fol- 
fen aber nicht nur Honig bringen, 
fie follen die Objtbäume befrud- 
ten helfen. Zum Bauernhof ge- 
hören 4 Arbeiter, Diefe Leute ar- 
beiten fehr fepwer. So ziemlich 
alles, was fie ejfen, ziehen fie ferbft. 
Das fie jemals folche Saden be- 
figen fönnten, die jede QDurd- 
Ihnittsfamilie in Kanada Hat, 
wird ihnen nicht einmal in den 
Sinn nefommen fein. Die Leute 
find zufrieden. Bei mir it Die 
Frage aufgeftiegen, welche DVer- 
hältniffe befiere Menfchen erzie- 
hen, unfer Ueberfluß oder diefeg 
forgfältige Einteilenmitifen, 

Ein Teil de8 Landes, das zum 
Hof gehört, Tiegt hoch oben auf 
dem Berge und ift mit Bäumen 
bejtanden. Im Winter werden et 
liche gefällt. Der Befiker darf fei- 
ne Bäume aber nicht nad) Gutdiin- 
Ten fällen. Der Regierungsförfter 
muß ihm erft für jeden einzelnen 
Baum die Erlaubnis dazır geben. 

Auf den Riückvege fahren wir 
an einer Schule vorbei. Wir hal- 
ten an, und ich unterhalte mid mit 
dem Lehrer der gerade mit den 
Kindern draußen ift. Die Kinder 


find gejund und mohlgenährt 
und jeher einfach, aber fauber ge» 
leidet. Das Schuljahr tft hier 
fürzer alS bei ung: 36 Wochen 
pro Jahr (unjeres hat 40 Wo- 
hen). Hiernad) fingen uns die 
Kinder nod) etwas vor, Sie fingen 
ichön, aber in ihrem jhweigerdeut- 
fen Dialekt, von dem wir nur 
jeher wenig berftehen, Mir fällt 
aud auf, daß vor jedem NKinde 
eine Shhiefertafel Liegt — Rapier 
verderben gibt e8 hier nidtl 

In der Nähe von Rangenau hal- 
ten wir un einer Tanfjtelle. €3 
jtellt fi) heraus, daß der Befiker 
jehr gut Englifch fprict. Er Hat 
35 Iahre in Amerika gelebt. Er 
habe fi, in Amerifa zu Haufe 
gefüglt, Sein Vater Habe ihn ge 
zwungen  zuridzufehren, jonjt 
hätte er da8 väterlihe Geihäft 
nicht erben fönnen, 


In Ruzern effen wir; dann fah- 
ren wir am Ufer des herrlichen 
Viermaldftätterfeeg weiter, Hier 
Steht eine Kapelle. Hier fam, wie 
den älteren Xefern befannt fein 
wivd, die Gemahlin des Königs 
Xeopold II. von Belgien am 
29. Auguit 1935 ums Leben, 
als fi) das Auto überjdhlug und 
in den See ftürzte. Dort ijt eine 
alte Eiche, bei der ein Denfmal 
für den amerifanifhen Shrift- 
jteler und Weltreifenden Mark 
Tivain fteht. Er foll von diefem 
Plat gejchrieben haben: „Ihis ig 
the moft darming place 3 have 
ever Lived in.” (Dies ift ber Tieb- 
lichite Yleden Erde, auf dem ih 
je gelebt Habe.) Kein Wunder: Der 
blaue See mit den Booten und 
Schwänen, umringt don grünen 
DVergen, ift fabelhaft jhön. — Un- 
ter den Bergen jehen wir aud) die 
Spige des Pilatus, der nad) Bon- 
tius Pilatus benannt worden ift. 
Die Sage berichtet, daß Pilatus 
von ber römifhen Regierung hier- 
her verfegt worden fei; geplagt 
bon Gewiffensbifjen Habe er fih 
von diefem Berge in den See ge- 
jtürgt und fo feinen Tod gefunden. 

3 ehe hier auf einer Stelle 
große, in den Berg gehauene Deff- 
nungen, die mit eifernen Türen 
verjehen find. Unfer Führer jagt 
uns, daß Hier große Züger von 
militärifchen Nusrüftungen in die- 
jen Räumen gelagert werden. 

Sn der Gegend von Brunnen 
find wir ganz in der Nähe des 
Nütli, der in der Gefchichte der 
Schweiz eine Rolle gefpielt und 
durch) das Drama „Wilhelm. Tell” 
don Schiller weltweite Berühmt- 
beit erlangt hat. 

Bei Goldau jagt ung der Füh- 
ter, daB hier bor etwa 150 Zab- 
ren ein großer Vergrutid; gejche- 
hen fei, durch den ein Hleine® Dorf 
am Zuße de3 Berges begraben 
worden it. Die meiften Einwohner 
find zu Tode gekommen. 

Auf den Straßen begegnen wir 
hier Kleinen Viehherden. Man jagt 
uns, daß die Herden jet von den 
bodgelegenen Alpenmweiden (aud) 
Almen genannt) heruntergebradht 
werden, da e3 dort oben fehon zur 






alt wird. Den Sommer über ift 
das Vieh dort oben gemwefen. Zett 
wird viel Vieh auf den Markt ge- 
bracht. Die jungen Rinder werden 
meiftens als Milhfühe verkauft, 
zum Schlachten find fie zu wert- 
doll. 

In Zürich ftand einst die Wiege 
unferer Gemeinfchaft. Sier fan e3 
zu Anfang des 16. Sahrhunderts 
unter Ulli) Swingli zur Refor- 
mation. Einem Teil feiner Freun- 
de war Siingli aber nicht radikal 
genug. Sie wünjchten eine völlige 
Trennung zwilchen Sirdhe umd 
Staat, Erwahfenen- und Glau- 
benstaufe und etliche andere Bunt 
te, Swingli fonnte und wollte mit 
ihnen nicht gemeinfame Sache ma- 
Sen, und im Jahre 1525 jegte die 
Verfolgung ein. Sn feinem Lande 
hat man zu jener Zeit die Tauf- 
gefinnten jo hart und beftändig 
verfolgt wie hier in der Schweiz, 
Erit ganz am Ende des 19. Yahr- 
hundert3 erhielten fie Gleichbered- 
tigung mit anderen Glaubensge- 
meinjhaften. Sürid) war da8 Zen- 
teum diejer Bedrüdung und Ber- 
folgung. Nun find wir Nachfahren 
jener Märtyrer hierher gefom- 
men, um ung diefe Stadt und die 
Pläße anzujehen. 


Zreitag, 6. September. 


Zürich ift eine große und jhöne 
Stadt; aber was fi dor über 
4 Jahrhunderten ereignete, geihah 
in der Altftadt. Da find die Stra- 
Ben feye jchmal, und die Käufer 
jtehen gedrängt nebeneinander. 
Sn diefem Stadtteil Tiegt unfer 
Hotel, daher haben wir all die hi- 
jtoriichen Pläße ganz in unferer 
Nähe. 

In der Spiegelgafle bemerfe id) 
an einem Haus eine Gedenktafel 
aus Metall, die bejagt, dag Lenin, 
der Führer der ruffiihen Nevolu- 
tion, vom 1. Febr. 1916 bis zum 
2. April 1917 in diefem Haufe 
gelebt abe. Sn der Neumarktaaffe 
fehen wir das Saus, in dem Kon- 
rad Grebel gewohnt hat. Wir be- 
icheuen ung die zwei Wohnungen, 
in denen Swingli wohnte; die 
Wohnung Yultinger® und dann 
das große Miünfter, das aud) in 
der Gefchichte unferer Vorfahren 
eine Rolle gefpielt hat. E3 ift ein 
anjpredender, würdiger Bau bon 
außen und no) mehr von innen. 
In der Kirche ift eine Gedenktafel 
für den 1518 verftorbenen Safob 
Manz, den Vater des 1597 er- 
tränften Täufers Felie Manz. An 
der Außenwand der Kirche iit eine 
aus Gtein ausgehauene Statue 
Yultingers, de3 Nachfolgers von 
Btoingli im Amte. Aus dem, was 
über diefen Mann da aefagt ift, 
zitiere ich etliche Säge: „Weijer 
Reiter aller reformierten Kirchen 
— Püterlicher Beihüger und Trö- 
fter der bedrängten Glaubensge- 
noffen.” — Ein chrendes Zeugnis. 
Nicht meit von dem Münfter, am 
Ufer des Fluffes Limmat, fteht 
Biinglis Denkmal. Wie das fo in 
der Welt geht. Yh war fo begie- 
tig geiwefen, in Stalien den „Bater 
Tiber”, wie Meanley ihn nennt, 


zu fehen und fand da ein jämmer- 
Tiches Wäfferlein. Die Limmat du- 
gegen, die nicht jo verherrlicht 
worden ift, it ein jchöner, ftolger, 
ichnelffließender Strom. 

Bir fehen aud) das alte Rats- 
haus, in dem die Pehatte zivi- 
ichen den Anhängern der Tauf- 
gefinnten und den Zioinglianern 
ftattfand. Dann gehen wir zu der 
Stelle, an der der erfte Märtyrer 
der neuen Gemeinde, Felix Manz, 
im Ranuar 1527 ertränft wurde. 
Wir ftehen chva dort am Ufer, wo 
feine Mutter ftand und ihm au- 
jprad;, nicht wwanfend zu werden. 

Zürich ift eine jchöne, faubere 
und gewiß auch reiche Stadt. Der 
Hotehvirt fagt mir in der Unter- 
haltung über die wirtfchaftfihe 
Zage der Schweiz, da «8 den 
Säweizern gut gehe, den Star 
Tienern dagegen jchledht und aud) 
den Frangofen nicht fo gut. Die 
Deutihen hätten Wunder voll- 
bracht, weil fie fefiwer gu urbeiten 
verjtehen. Das jei des Nätjels Lö- 
fung. Er meint, die Deutfehen foll- 
ten aufpafien, jonit fteigere fih der 
Neid bei den Nachbarvölfern fo, 
daß e8 wieder zum Striege Tom- 
men werde, Sch jpreche die Hoff 
nung aus, daß die europäifchen 
Völker durch) den Tegten Prieg doch 
zur Vernunft gefommen fein müß- 
ten. Daran glaubt der Mann aber 
nit, 

Auf dem Weg von Zürich nach 
Bajel bemerfe ic, wiederholt Tank- 
fperren und Bunker. Die Schwei- 
zer find gut gerüfte. Muf dem 
Telde urbeiten die Yauern fehr 
entfig. Sie bringen ihre Kartoffeln 
ein. Männer, Frauen und Pin- 
der, alles Hilft mit. — Unfer Füh- 
rer, ein junger Mennonit aus dem 
Suragedirge, fagt mir, daß die 
Bern dnchienittlih eine Far 
milie von 6—8 Kindern Haben; 
manche haben aber aud) 12, 

In Muttenz, einem Vorort von 
Balel, Halten wir beim „Bereins- 
haus“ der Alttäufer-Gemeinde zu 
Bafel an. Es iit die Gemeinde 
Scänzli. Eine Frau zeigt ung die 
Kirche. Die Gemeinde hat jeden 
zweiten Sonntag Gottesdienft. 
Sie Haben eiiva 200 Mitglieder. 
Nur drei Familien wohnen in der 
Nähe, die anderen wohnen der- 
freut in einem Umkreis von 50 
Kilometern. Sie müffen mit der 
Straßenbahn, per Fahrrad oder 
zu Fuß zur Kirche Formen. 

Sie Haben guten Bejud, etiva 
75 Brogent aller SIieder find zum 
Sottesdienft zugegen. Im Laufe 
der Unterhaltung erfahre ich, da 
die Frau nicht alS Mennonitin ge 
boren ift, fie hat einen Menno- 
niten geheiratet und hat fi) dann 
feiner Semeinde angefchloffen. Wie 
8 ihr dann hier gefalle, frage ich. 
Sehr gut, fie fei dem Seren Kefus 
nöjergefommen. Sier erjt habe fie 
gelernt, daß der Menfh fich zır 
Gott befehren müffe, das habe fie 
früher nicht gewußt. Sie habe in 
der Kirche das Mort DVefehrung 
nur felten mal gehört, aber dn& 
fei dann fo unangenehm fir fie ge- 
ween, dab e3 ihr Kalt über den 
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Rüden gelaufen fei. Yet jei das 
ein jhönes Wort für fie geworden. 
Sie jagt au, Gottes Wort wer- 
de bier fo jchlicht und warm ge- 
predigt, das jedermann es verite- 
hen und aufnehmen fönne. Die ge- 
lehrten Predigten der Pfarrer in 
ihrer friiheren Kirche habe fie nie 
verftanden. Sie meint allerdings 
aber, heute Hätte fid) dnS BiTd aud) 
ihon in der reformierten Mircdhe 
geändert und man predige dort 
jeßt aud) Elnver. Eva fieben Per- 
fonen hören, was fie jagt. E3 ift 
ein mutige Bekenntnis, das ich 
bochichäte, 

Auf dem Bienenderg liegt ein 
Anwejen, das von den Schweiger 
Mennoniten Täuflich erworben it. 
Hier joll die Bibelfchule, die bis 
dahin in Vafel war, weitergeführt 
werden. In Deutichland habe ich) 
Gelegenheit gehabt, mit einem 
jungen Mädden, daß diefe Schule 
befucht hat, zu Iprechen. Sie Hatte 
bier Frieden mit Gott gefunden. 
Die jehr großen Gebäude mit den 
vielen Zimmern find wunderfchön 
gelegen. 

Wir fahren dann meıter zur 
Bilgermiffion St. Chrifchona, E 
it eine Predigerihule, die feit 
1840 bejteht. Sehr viel Segen ift 
bon diefem P lat ausgegangen. 
Hier Tebte und wirkte Dora Rap- 
pavd, die Frau des Lchrer3 Hein- 
ti) Nappard. Früher haben eine 
ganze Anzahl unjerer rußländi- 
{hen Brüder ihre £heologifehe 
Ausbildung hier erhalten. 

Gegenwärtig hat die Schule faft 
100 Studenten. Eva %4 diefer 
Sahl Ieben und ftudieren hier, ohne 
irgend etwas zahlen zu brauchen, 
fie Teiften dafiir gewiffe Stunden 
von Arbeit. Die Anftalt hat viele 
und fhöne Bauten; ift in guter 
Ordnung und macht einen fehr fo- 
liden Eindrud, 

Sn etlicher Entfernung von. der 
theologiihen Schule Tiegt das 
Diakoniffen-Mutterhaug St, Chri- 
ihona. &3 ift dies ein großes Wert 
und inmitten einer prädtigen Um 
gebung fehr fehön gelegen, 

Sn der Stadt Bajel gehe id 
frühmorgens in einen naheliegen- 
den Kleinen Barf und jehe dort ein 
großes Denkmal, das die Stadt 
Stragbürg errichten Tieh. As 
Strahburg im Nahre 1870 infolge 
de8 deutich-franzöfiichen Krieges 
in große Not geraten war, haben 
die Schweiger großzügig geholfen. 
An diefe Hilfe erinnert diefes 
Denfmal in Bafel. 

(Sortfegung folgt.) 


Don Aftjubinft nach Winnipeg 


Ta im September 1957 


Familie Abraham Wiens 


jtens 50 Prozent SHlavenarbeit 
aufgebaut tworden, 

Hier fand Familie Wiens Auf 
nahme bei ihren Befchwiftern, Pe- 
ter Sanzen, und ijt dankbar fir 
alles, Sie grüßen alle Freunde 
und Bermwandten, die diefes Tejen 
jollten, 


Witwe Rath. Stiefen 
317 Mi St., Kitchener, Ontario, 





Briefe von Kefern 
Waldheim, Sast. 

Sch jende Ihnen einen fhönen 
Gruß in Jefr Namen! E8 ift mir 
immer eine Freude, wern ich in 
der M. R. Ieje, daß biele no im=- 
mer die deutiche Sprache befür- 
tworten,. Ich denke, wir tun ans 
recht, wenn wir fie mißachten, 
oder beriverfen, hat der Liebe Gott 
fie ung dod) fozufagen als ein Ge- 
jhent in den Schoß gelegt. 

Der Herr jei mit dem ganzen 
Arbeitöperjonal diejeg fo werten 
Blattes, 

In Liebe grüßen Eure Lefer 
David und Nellie Nedekopp. 








fe te Sonntag, am 29. Sept, 








B.1.n. r.: Srau Wiens, Abraham Wiens mit dem jüngften Kind anf hem Arm, 
feine Schweiter, Sran P. Janzen, Winnipeg, feine ältejte Tochter Elvira Wiens, 
Schwager Peter Janzen, 35 Cobourg Avenue, Winnipeg, vorne in der Mitte 


weitere zwei Kinder de3 Chepnareg A, Wiens, 


Abraham Wiens, 43, durfte mit 
Frau und 4 Kindern im November 
1955 Altjubinjt, Kajadhftan, So- 
tojetrußland, berfaffen und nad 
Weitdeutihland fahren. Außer 
Photographieren gab e8 feine For- 
malitäten und aud) Zeinen Neife- 
paß oder jonjtige Dokumente, Fa- 
milie Wiens ijt alfo eine von den 
wenigen, denen in den legten Zah- 
ren die Ausreife aus Somjetruß- 
land erlaubt worden ilt. Mit ih- 
nen famen nod) 3 Familien, ob. 
Kröfers, früher Plejchanow, Neu- 
famara, Negehrs und Nempels 
(von denen Vorname und Ser: 
Tunft nicht in Erinnerung find). 
Alle erhielten Nusreifegenehmis 
gung dank ihrer reihsdeutichen 
rauen. 

%. Wiens ftanınt aus Nr. 4, 
Sagradowla (Halbitadt—NRotwng- 
polje), und fein Bater war Yo- 
hann Wiens. 1930 wurde Fami- 
lie 3. Wiens uls „Sulafen“ nad) 
Kijelj am Ural verbannt. Dort ift 
der Vater 1931 an Unterernäh- 
rung geftorben. Den Meberleben- 
den gelang e8 auf unoffiziellem 
Wege, ihren Wohnfig zu wechjehn. 


1933 war Abram Wiens im 
Donbas und heiratete dort Frl. 
Lena Both, Tochter des Seinrid) 


ee a 
Blick in einen Dulfan bei Neapel in Jtalien 



























































SuM. N, Nr. 40 berichtete Br. ©. 9. Lohrenz von feinem Bein) auf dem Bul- 
fan Salfatara in Italien. Hier ift num daS VUD dazu, dn8 ung recht nahe an 
bie gläihende Lava Heranrüdt, mb ung wohl ebenfo wie Br. Lohrenz fchreibt, 
vecht dankbar empfinden Kit, dat wir nicht in ber Nühe des Bulfans wohnen. 


Both von Waldheim, Molotichna. 
1941 wurde er in die Arbeits 
armee (Trudarmija) eingezogen 
und nad) 11% Sahren in ein Straf. 
lager nad) Swerdlowff verjhidt. 

1942 mußte jeine Frau mit wei 
Kindern nad) Kajachjitan, wo fie 
und eine Tochter den Strapazen 
erlogen, ohne Mann und Bater 
wiedergefehen zu Haben. Eine 
Tohter murde von anderen Zeu- 
ten betreut und fhließlid) dem 
Bater nad Aktjubinft zugeführt. 

%. Wiens heiratete 1951 feine 
jegige Gattin. Sie jhenkte ihm 
drei gefunde Kinder und Fürzlich, 
Ion hier in Kanada, ein viertes, 

Nach zweijährigen Aufenthalt 
in Deutfhland, durften fie alle im 
September 1957 hier landen, ha- 
ben gegenwärtig bei ihren Ge 
Icwijtern Unterfimft, und in der 
Stadt Arbeit gefunden und Schauen 
mutig in die Zukunft. 

Somit fam borausfichtlid) eine 
lange Neife, die eigentlich 1930 in 
Sagradowka begann, zum glüd- 
lichen Ende. Auf dem Wege gab 
es Gräber, Entbehrungen, Not 
und Leiden, aber auch Gebetserhö- 
rungen und Sreuden, wenn Ver- 
wandte und Freunde fih finden 
durften, nachden e8 in Rußland 
etwas freier wurde. 

Sn Rußland ging e$ ihnen per- 
jönlih in Iekter Zeit erträglich. 
Er arbeitete in den Nidelminen 
und verdiente monatlic) eva 800 
Nubel, umd feine Frau nahm als 
Schneiderin mehr als das ein, Ehe 
fie Rußland verließen, durften fie 
zu Vorzugspreifen Mleider Kaufen, 
3. 8. ein Männerhemd für 197 
Nubel, das auf dem Markt 300 
Nubel Eoftete (hier eva 91.75 
wert, — Ned.) und andere Sachen 
mehr. 

Er Hatte Furz dor der Abreije 
Karaganda befuht, wo unfere 
Leute mit den rufliichen Baptiften 
zufammen ein Bethaus Hatten und 
aroße Verfammlungen ftattfanden, 
Sn anderen Gegenden, tvie aud) 
bei Aftjubinit verfammelten &läus 
bige fi in den Säufern, doch im« 
mer nod furchtfam md miß- 
trauifeh, 

Wirtichaftlic ging e8, befonders 
in den Snöufteiegentren, beftimmt 
beffer, doch war alles mit werig« 


Tofield, Alta. 
Möge der Serr Sie alle fegnen, 
die an dem Werk de8 Seren ar- 
beiten! Ich jhäte die „Mennoni- 
tie Rundihau” wie eine Pre- 
digt. Die fegensreichen Predigten 
von Pred. A. S. Uneuh und die 
Berichte, von der Menn. Welt 
fonferenz in Karlsruhe, Deutfch- 
land, find mir fehe toichtig. Mud) 
die Suchanzeigen haben fchon viel 
Erfolg gebradht. Wie gut it @& 
dod, in unferem freien, jchönen 
Kanada dieje deutjche Zeitung zu 
haben. Ich trage alle Mitarbeiter 
und diefes Werk des Heren auf 
betendem Herzen. 






im Kreife von Familie und BVer- 
wandten ihren 80. Geburtötug. 
Sie wurde am 29. Sept. 1877 in 


KRonteniusfeld, Siidrußland, gebo- 
ren. 


Sie ift nod) jehr rüftig, näht, 
beforgt den Saushalt, befucht re- 
gelmäßig die Gottesdienjte, be 
teiligt fi) vege an allem und in- 
tereffiert fich für alles Gejdhehen 
in ihrer Umgebung. Die „Menn. 
Rundidau” Thäst fie jehe und ft 
eine Tangjährige Xejerin derfelben. 

Wir wünfchen ihr Gottes reid- 
ften Segen und eine jchöne Ge- 
fundheit. Im Aufteage, —Rorr. 

(Und wir hliegen ung diefem 


Sufarnna Warkentin. Mohlmunid an! — Red.) 





MBG - Gemeindehaus in Neuwied, Deutfchland 












































Die Mennoniten-Brüdergemeinde in Neuwied am NHein, Deutfehland, 
konnte mit Hilfe der Spenden aus Ueberfee und dur) viel freiwillige 
Gratisarbeit einen Gebäudefompfer itbernehmen und für die gottes- 
dienitlihen Berfammlungen herrichten. Wir erinnern uns der Miffions- 
berichte, in denen von der Not zu Iefen war, die die Gemeinde in der 
‚geit der „Seimatlofigkeit“ durchzumachen Hatte. Zuerft, d. H. im Jahre 
1949, al die erften Mennonitenflücdtlinge aus dem Gronauer MET. 
Lager in den Kreis Neuwied Tamen, wohnte überhaupt niemand bon 
ihnen in der Stadt Neuwied. Weit veritrent über den ganzen Kreis 
hatte faft jede Familie in einem anderen Dorf Unterkunft gefunden. 
Ssede gottesdienftliche Verfammlung verlangte weite Fußmärfche (618 
au 6 Meilen mit Eleinen Kindern find die Gejchteifter damals mandhmal 
zu Sub gegangen!) oder Nadtouren iiber Berg und Tal; denn faum 
jemand hatte Geld, mit der Eifenbahht oder den Omnibuffen zu fahren. 
Sn der Beit hatte das Auto von Gejhiw. E. Wal eine große Bedeutung 
für die Feine Gemeinde, die fi unter der Zeitung von David Alaffen 
Gebt St. Catherine, Ont.) fammelte. 8 dann Bejhw. €, N. Hieberis 
nad) Neitvied famen, wurde ihre Wohnung, die unter ftoierigjten m- 
ftänden nad) vielen Gebeten, wie ein Wunder vom Seren gemietet wer- 
den fonnte, eine zentrale Stelle; aber nod) immer fehlte ein Verfamm- 
Tungsplaß, und man war nod) auf Bahre hinaus auf Ieere Säle von 
Safthäufern, gelegentliche Benugung der Mennonitenfirche ufiv. ange- 
tiefen. Bon den Einheimischen in Neuwied befehrte fi) manc) einer 
und wurde getauft und zur Gemeinde Hinzugelan. So wuchs das Werk 
und zugleich die Not, einen ftändigen Verfammlungsplag zu Haben. Wie 
dankbar find diefe Gefchmwifter jegt für die Ihlihten Räume, die ihnen 
eine Gelegenheit bieten, fi) felbft zum Preife des Seren zu bereinigen 
und bor allem aud andere freimütig einzuladen. Best dienen Geichmw. 
3. WB. Vogt bon Corn, OEla,, USX, der MG in Neuwied, Deutfchland. 
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Eine neue Arbeit 
in Eoronte, Ontario 


Schon feit einiger Zeit Haben 
Brüder der MBG-Konferenz von 
Ontario die Notwendigkeit er- 
Tannt, in der großen Stadt To- 
ronto eine Arbeit für den Seren 
anzufangen. Diefe Stadt zieht im- 
mer mehr Leute unferer Gemein- 
fchaft an, befonders viele unjerer 
jungen Menjhen von ganz Rana- 
da fahren dorfhin, unf an der To- 
ronto-Univerfität zu jtudieren. Ge- 
fchrwijter, die fhon in Toronto 
wohnen, haben ihr Verlangen nad) 
Semeinfchaft bekundet. Viel ift um 
eine offene Titr fir jolhe Arbeit 
gebetet worden. 


Im borigen Serbit beauftragte 
die probinziale MBG-Ronferenz 
von Ontario ihr Komitee für In- 
nere Miffion, mit der Arbeit in 
Toronto zu beginnen. Viele Fra- 
gen entjtanden: In welchem Stadt- 
teil follte der Verfanmlungsort 
jein? Wird ein: paffendes Lokal zur 
finden fein? Die Wohnung für die 
Miffionsarbeiter? Wo finden wir 
den geeigneten Diener Gottes, der 
fi diefer Mrbeit widmen mollte? 


Mit danfharen Herzen bezeugt 
das Komitee für Innere Miffion, 
daß Gott Gebete erhört. Eine An- 
zahl von Familien, die in To- 
ronto wohnen, find etliche Male 
zur Beratung aufammengefom- 
men. Sie befichtigten die Stadt 
und entchieden fich für die Wil. 
Iomwdale-Gegend, als den beften 
Dt, folde Arbeit anzufangen. Die 
Stadt wählt jehr jchnell, doc) Hier 
wären no etliche Bauftellen zır 
haben, Auch ift das Verkehrsfgften 
auf Young St. North das bejte in 
ganz Toronto, fo dar Studenten 
gang leicht zu den Verfanumlungen 
Tommen fönnen. 


Man entihlog fi dann, einen 
Wechfel zu unterfhreiben für eine 
Anleihe zur Anzahlung beim Kauf 
eine8 Haufes im Namen der „Wil- 
Iomdale Ehriftian Sellowfpip”. 

Es ift ein jehr paffendes Ge- 
bäude an 10 Burke St., Willow- 
dale, nur etliche Minuten von 
Young St. North. Diefes neue 
geräumige Haus bietet Unterkunft 
für die Mifftonarsfamilie, und dag 
Erdgefhoß ift fo wusgebaut, daß 
in der einen Hälfte desfelben Ver- 
fammlungen abgehalfen und in der 
andern Hälfte Sonntagsiehul- 
träume eingerichtet werden Fünnen. 
€s ift alfo fehr gut geeignet fiir 
unfern Swec, und wie find dem 
Herrn dankbar, da er e8 ung ge- 
ichenft hat. 


Unfer Beten um einen Arbeiter 
bat der Serr auch) erhört, indem er 
8 jo führte, da Gefhm. S. S. 
Loth willig wurden, am Smma- 
nuel-College in Toronto zu Ätu- 
dieren, anjtatt zum Southern 
Baptift Theological Seminary in 
Zonispille, Sy., zu gehen. Wir 
find dankbar, dag Geihm. Both 
ihre Mufgabe in diefer Arbeit er- 
fannten md willig waren, als 
Pioniere in diefes Feld zu gehen. 

Ihre Herzliche Einladung zu den 
Berfamnlungen feht ihr auf Seite 
16 diejes Blattes, 


Das Komitee für Innere Mif- 
fion bittet nun alle Gemeinden, 
Familien und Einzelperfonen, die 
von Leuten in Toronto und Um- 
gebung wiffen, mit denen man 
Kontakt machen Könnte, foldhe bei 
Br. Volh anzumelden. Er wird 


fich alle Mühe maden, ihnen zu 
dienen fo gut er Fann. 

Im Namen 
de3 Komitees fir Innere Miffton 
der MBG-Monferenz von Ontario, 

Sacob 8. Törws. 


Eindrücke 
von zwei Eröffnungsfeiern 
in Winnipeg am 6. Oftober 1957. 


Dies ijt Fein Bericht, Tondern 
jchildert die perfönlichen Eindrüce 
von einem, der mit ganzem Her- 
zen dabei var, 

Die Eröffnungsfeier des MB. 
EI., der mennonitifhen Lehr 
anftalt in Winnipeg, fand am 
Nachmittag im neuen VBethaus der 
Nordfildonan - MB (Singsford 
Avenne) ftatt. Das jchöne neue 
große Gebäude war bis zu den 
vorderiten Bänfen doll bejegt, fo 
daß man den Eindrud bekam, daß 
fehr viele Mengen diefe Schule, 
ihre Lehrer und Schüler herzlic) 
lieben, 

Beim Anblid der 200 Schüler 
und Schülerinnen (die verjehent- 
Ti) gelegentlich als Studenten de- 
titelt wurden) wurde man recht 
dankbar gejtinmt, zumal auch der 
äußere Eindrud veht gut war. 
Ob die Mädhen willen, wie nett 
und anzichend fie in den bunfel- 
blauen Trägerröden ausjehen? 
Der Gejhmak der einzelnen fi) 
entwidelnden Perfönlichleiten (od. 
vielleicht auch ihrer Eltern) war 
aut am berfchiedenen Schnitt vom 
RoE und an den weißen Blufen 
zu erfennen,. Dort jah man 
Spigenfrägelden, anderswo Halg- 
fetten oder Broicen, hier wieder- 
um zierte ein rotes Nöschen. E3 
war ein einheitliches, Elares und 
Ichlichtes Bild und doc war Raum 
für die Vielfältigkeit der von Gott 
in mannigfacher Variation erfchaf- 
fenen Menjchenkinder gegeben. 

Die Schüler und Schiilerinnen 
fangen, fugten Gedichte auf und 
gaben Zeugniffe. Das Serz Tonnte 
einem dabei recht warm erden. 
Wie herzlich Hang es: „Komm, 
Tomm, und fing..." oder „Hand 
in Sand mit dem Seren. ..“. Man 
fonnte jehen, daß die Mädchen 
nit nur ihre Stimme brauchten, 
fondern felbft ganz mitgingen, fo 
daß man ihnen gerne glauben 
möchte, dah fie da$ meinten, was 
fie fangen, Seigenfpiel und Trom- 
petenfolo belebten das Programm. 
Da men aber annehmen. darf, daß 
die meijten naben gefunde Zun- 
gen haben, wäre 8 vielleicht gut, 
den Solobläfer zu einem Vlag- 
orhefter zu eriveitern, 

Tiefen Eindrud  Binterließen 
die Gedichte und Zeugniffe in Kla- 
rer deutfcher Sprache. Wenn man 
daraus jchliegen darf, dah an die- 
fer Schule folches jehr gepflegt 
wird, muß man gratulieren. 
Selbjt wenn heute ein Gedicht in 
der Aufregung nicht genug be 
tont twurde, wenn ein Zeugnis zu- 
vor aufgefchrieben umd abgelefen 
wurde, jo werden dodh Fojtbare 
Schäße in die Herzensfammern 
der Kinder gefanmelt, auf die fie 
dann, wenn die „anderen Tage” 
fommen, dankbar zuridgreifen 
werden. 

Die Lehrer werden borgeftellt: 
Neu find zwei „Seimfehrer”: der 
Holländer Hanf Bifh, der Hier in 
Winnipeg dur fein Studium am 
MBG-Bibelcollege eigentli zu 
Haufe ift. Er war dann am Water- 
Too-College und übte jid) an Schü- 
ern einer Oberfchule in Ontario. 


Der andere ijt der Gefanglehrer 
». Thiehen, jtemmend von Ar- 
naud, Mar., der vor 7 Sahren 
nad Ontario ging und den die 
Sehnfucht zum MBG-Bibelcollege 
nach Saufe trieb. Gern hätte nıan 
auch über die „alten“ Zehrer et- 
was gehört, 

Die Krone der Feier war die 
Volfhaft von dem NReligionsleh- 
rer der Schule, Bred. Seinrid Re- 
gehr. ALS er zu Beginn feiner 
Predigt Thliht aufforderte, die 
Vibel aufzufchlagen, wenn man fie 
mitgebradht habe, da hat fid) wohl 
mand) einer gefhämt. 

Pred. Regehr jpradh eindring- 
li md entfchieden nad, Koloffer 
3, 16 über die Bedeutung der 
Griftlichen Schulen. Er ilfuftrierte 
jeine Ausführungen mit nüchter- 
nen Zahlen von der Zunahme der 
Verbreden Jugendlicher (3. B. 
nahmen in einem Sahr in einem 
Staat der Vereinigten Staaten 





die Verbrechen Jugendlicher unter 
16 Sahren folgendermaßen zu: 


27 Prozent mehr Morde, 36 Pro- 
zent mehr Autodiebitähle, 92 Pro- 
zent mehr Zugendlihe im Befik 
todbringender Waffen, 110 Pro- 
zent Sodomie, 182 Proz. Brand- 
jtiftung ufe) und vom Stand 
der religiöfen Bildung in den 
öffentlichen Schulen (80 Prozent 
Dloßes Wiffen, 17 Prozent Cha- 
rakterbildung und nur 3 Prozent 
Geiftliches). Pred. Negehr jhluß- 
folgerte aus diefen und anderen 
Tatfahen, daß Hriftliche Schulen 
(nicht nur die der MBGS, fondern 
alle Findamentalen - hriftlichen 
Säulen) nicht Bloß eine Gelegen- 
heit, fondern eine abfolute Not- 
wendigfeit fir uns und die 
menschliche Gefelihaft allgemein 
find. 

Dean muß heutzutage vom Ned- 
nerpult im Gotteshaufe mit fehr 
föwerem Stafiber jhiegen, wenn 
man die Verfammlung, die an ae- 
waltige Predigten gewöhnt ift, 
wirklich angreifen toill. Sier hatte 
ich den Eindrud, daß die Anmefen- 
den von der Wucht der Aufgabe, 
die Hriftlihe Schulen zu erfüllen 
haben, erjchlittert worden fit. 

Die Eröffnungsfeier des Men- 
noniten-Brüdergemeinde-Btbelco!- 
Tege fand abends um gleichen Tage 
im Bethanfe der Elmmwood-MBG 
Statt. 

Der AMend war gut befucht. 
Beim Anblit der großen Zahl 
(113) Studentinnen und Studen- 





Weitere Cifte der Spenden 
für das Weftlice Hilfetwerf im September 1957 


MG Glenlen, Man. 
ME Steindah, Man 
MG Pigeon Lake, Man. 
MS Blumensrt, Pen. .. 
MG Newton Siding, Man. 
ME Arnaud, Man, 

MBG Niverville, Ma; 
MG Rivers, Man. 

MLG Domain, Man, 
MG Niderbille, Man, 
MBG Solmfield, Man. 





ME Criftal City, Math.-Snowfl., Man. 


MBG Lena, Man. .. 
MB Winkler, Man, 
MBG Springftein, Man. 
MNBG Marquette, Man. 
MB Manitou, Mar. 

MIG Kronsgart, Man. 
ME Boiferain, Man. 
MG Elm Ereet, Man. 
MG Dak Lake, Shönmwiefer, Man. 
ME Glenlean, Man. 















ten, die zum Teil gufbezahlte Be- 
zufe verlaffen haben, um fie) als 
niedrige Anechte im Weinberge des 
Herrn ausbilden zu Iaffen, wird 
man umwillfiilich vom Geift der 
Sürbitte gepadt. Man fragt fi 
Bas werden fie mit der erworbe- 
nen Bildung machen? Dann jehaut 
man in freimütige Gejichter, in 
denen der Stolz nicht zu finden 
ift, den die Bildung der Welt fo 
gerne hineinprägt, meijt Schon 
dann, wenn fie nur dor der Tiir 
fteht. Sol) ein Eindrutet ftimmt 
tm Blick auf die Zukunft froh und 
boffnungsvoll, 

Br. Hermann Die ftelfte zivei 
neue Collegelehrer vor: Pred. 3. 
€. Peters, der in Ritchener, Ont., 
Gemeindeleiter tar, dann dem 
Zaborcollege vorjtand umd num 
wohl feinen rechten Plat gefunden 
hat. Br. Viktor Martens hatte hier 
am College ftudiert, war dann in 
Europa und dient jet als Stimm: 
bildungslehrer. Weil mand, einer 
jo bergeglich ift, hätte man fihher 
auch gern Über die anderen Leh- 
rer etivas gehört. 

Ein ausgewählter Chor von 
Collegejtudenten fang etliche Lie- 
der. Sie fangen ehr deutlich, und 
man Fonnte auch bei fremden Lie- 
dern jedes Wort far beritehen, 
Sr Befang war nicht nur eine 
Veltätigung der Stimmbänder, 
jondern eine flingende Botichaft 
don Gott: ftraff, dilzipliniert und 
voller Ausdrudstiefe in jedem 
Ton. 

Sedichte reden Feine gebradt. 
Stattdeifen fang der neue Stimm: 
bildungslehrer einen Sologefang. 
Mein Eindruck war, daß e3 ein 
Sehlariff mar, dafiir ein englifches 
Lied auszuwählen. Hat nicht 
mand) einer auch der warmıherzig- 
ften Collegefreunde große Mihe, 
fid) mit den modernen Formen der 
Verfündigung, zum Beijpiel durch 
Sol efänge,  zurehtzufinden? 
Miebiel Teichter it e8 für folhe 
Menjcen, wenn fie „Ihre“ Rieder 
von einer gottbegnadeten und aus- 
gebildeten Stimme Hören dürfen. 

Ebenfo befremdend wirkten die 
eugniffe in der Randesiprade. 
Gerwig wird jedermann winfchen, 
daß die Fünftigen Neichgotteg- 
arbeiter die hiefige Randesipramhe 
gut Keherrfeen und am rechten 
Plug anguvenden verstehen. Aber 
augleih it 68 ein seiftliches Be- 
dirfnis, da fie ihr Zeugnis da- 
heim in der Sprache ihrer Väter 
geben; denn nit umfonft fteht 








Stük ... 


and in der englijchen Vibel diejer 
jungen Zente 3. Moje 19, 32; 
Eppefer 6, 2 und 2. Mofe 20, 12, 
Da jahen fie num in den Bänfen, 
die gekommen waren, ihre Stu- 
denten zu jejen und zu hören md 
Ihanten fich gegenfeitig an und 
zucdten die Schultern: Warum 
nicht in Deutfch? 

Es war, als ob ein Mufatmen 
durch die Reihen ping, als der 
nene Eollegelehrer, Prediger 3. €, 
Reters, an dn3 PRırlt trat und feine 
deutfche Votjchaft Har und ber- 
ftändlich für jung und alt gab. 
Er jprach nach Ejther 4 über die 
Vorbereitung. Alles, auch d18 Un- 
bewußte im Leben ift doch fchließ- 
lich Vorbereitung auf den Dienft 
für den Seren. An Sand bibli- 
icher Berfonen zeigte Pred, Peters 
toie verfchieden und doch) ftet3 moın- 
derbar Gott im der Vorbereitung 
su führen verjteht. Eine ilkuftrie- 
rende Tatjahe riittelte auf: Ein- 
mal im Sabr taten fih, die Do- 
zenten aller Fakultäten (Mhilofo- 
phie, NRaturwiffenfchaften, PBindo- 
logie, Zoologie ufw.) in der Uni. 
verfität in Toronto ufammen, um 
den Findlichen Bibelalauben der 
fundamental eingeftellten Studen- 
ten anzugreifen, Zeider hatten fie 
befriedigt fejtitellen Können: „Sie 
Fippen wie die Fliegen!” 

So gab Lehrer Peters nicht nur 
ein Bild der Vorbereitung in ib- 
ven Möglichkeiten und Ansiwirkun- 
gen, fondern zugleich eine wurchtige 
Antwort an alle, die Wie bon einer 
Sucht nad) der weltlichen Bildung 
der heutigen Zeit befelien find, und 
aeiate, daß Yejus Chriftus bon 
Herzen Tieben doch viel mehr ift, 
als alles andere, 
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MS ZTofield, Alta, 71.40 
a. Sprinaridge, Alta. 17.52 
MG Gem, Alta 40.00 
827.00 Gruppe Namafa, 9 45.50 
65.00 MS Soaldale, Alta. . 110.00 
24100 Provinz Alberta... 107.00 
100.00 Agnes Willms, Bethania, Man. 10.00 
3730 9 Eifer County, Out. 202.76 
20.85 My Port Roman, Ont. 50.00 
194.62 MB St. Catharines, Onl, 150.72 
14.50 MY Vineland, Ont. 39.87 
a MBG Virgil, Ont. 187.43 
B Ss bb bes, MU 
17.58 Bohn Lepp, Bundes, Man. 75.00 
100.00 S © KO 18555 
47.05 Summe $2,185.55 
108.41 Berictigungen: 
26.17 1. Sn der Runilifte war: 
8.10 MBG Nordfildonan, follte Heifen: 
20.00 MG Nordkildonan .. $50.00 
103.44 2. Sin der Sulilifte io 
21.70 DS Glenlen, jollte Heiken: 
25.00 MS Glenlen 
44.50 
30.00 
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Hachrichten . . . 


(Fortfekumg bon Seite 1—5) 


Lehrers Peter Sirahn bei Nofen- 
jeld, Manitoba, fehrte am 13. Of- 
tober aus Europa beim. Sie jtand 
dort feit Juli 1955 im MEC- 
Sienjt in Deutjchland und Dejter- 
rei, Nad) etwa 3 Wochen Ferien 
daheim, tritt Frl. Seahn wieder 
einen Bolten im MEE an, und 
zwar in Avon, Bennfplvania. 
Die Bibelfhule Wiedeneit, 
Deutichland, fhreibt, daß in ihrer 
Miffion im Mato-Sroffo, Braft- 
Iien, folgende Gejchilter tätig 
find: Br. Heine. Wiebe, Br. Franz 
DWieler, fowie ein Ehepaar Hein- 
vih und Maria Berg. Sie Tom- 
men alle aus den Mennoniten 
fiedlungen Brafilienz, 

— Bon den ubdenten de8 
Lehrerinititus (frühere „Normal 
School”) bei Winnipeg, find 99 
mit mennonitifchen Namen. 

— Das T5jährige Kubiläum i)- 
re Betehens durfte die Johannes» 
tal-Mennonitengemeinde bei Hills» 
boro, Sanfas, am 13. Oftober 
feiern. Die Griinder diejer Ge- 
meinde famen um 1870 faft alle 
aus Volen, und die Gemeinde wur- 
be 1882 gegründet. ALS die Sied- 
Tung bei Drafe, Sast., begann, 30- 
gen mande Sohannestaler (Yar- 
tels, Emwerts u. a.) dorthin. 

— fin Coaldale, Alberta, wur» 
den im September bon zwei Alten 
Geburtstage gefeiert, die wir Hier 
nennen wollen: Bred. B. B. Janz 
wurde am 25. Sept. SO Nahre alt; 
Witine Clifabeth Die, Gattin des 
verftorbenen Br. Sohanı Did, 
ftammend aus Lichtfelde, Südrub- 
land, erreichte am 22. Sept. ihr 
89. Lebensjahr. (Wir gratulieren! 
— Ne.) 


























Neukirchener Kalender 1958 








— Die DHober-Misgabe der 
„Menmmonite Life” wird mit mehr 
als 100 Bildern ganz den Menno- 
niten in Sapan gewidmet fein, 
md zivar den Mennoniten aller 
Nichtungen und ihrem Miffions- 
dienjt in Japan. (Das Kournal ijt 
von hier für 50€ zu beziehen. — 
Red.) 

— Bitte zu beachten, daß tvir 
in unferem Buchhandel bereits 
eine große Ansiunhl deuticher und 
englifher Weihnachtsfarten und 
riftlicder Abreihkalender 1958 
haben. 

— Rir fehen Befuher gerne in 
der Redaktion und freuten ma 
and zu denen im voriger Woche: 
Br. EN. Neufeld, Menno-Travel- 
Serbice-Bertreter in Mjuncion, 
Paraguay, bejucht gegenwärtig 
mit jeiner Gattin Kanada, und 
zwar führt ein gefälliger Wer- 
wandter fie im Auto von Ontario 
bis 8. E, dur) Sianada. Er ift in 
Paraguay beheimatet. Er findet, 
da; manche, die don dort nach Sa- 
nada gezogen find, doch Itarf an 
Heimmeh Ieiden. — Br. B. 3. Dil, 
Koaldale, Aita., Direktor der Ehri- 
Itian Pre, 2td,, kam mit Gattin 
nad)- Manitoba, um ihre 3 Söhne 
(Mediziner) zu befuchen (Dr. med. 
Sohn Did in Steinbach, Victor 
und Arthur, Studenten der Medi- 
zin an der Manitoba-Univerfität). 
Von hier fahren fie mit Dr. John 
Dies im Muto nad) Ontario, — 
. Dietrich Hildebrandt bon 
3, 3. E., waren hier auf id» 
mreife, nachdem fte in den 
nigten Staaten und in On- 
tario Befuche adgejtattet hatten. 
Sie ftammen aus Nafyfoiwo, Alt- 
folonie, und famen 1930 nad) Ka- 
nada. Obwohl fie Schon bald 80 
Dahre zählen, Find fie noch ehr 
rüftig und Iebensfroh. (So ein ge- 
Tungener weißer Schnurrbart hei- 
melt einen Nußländer doch fehr 
an. — Red.) — Geihw. Yakob 
Falk von Sitd-Mbbotsford, B. C., 
mit ihren Verwandten, Gejchw. 
. Penners, Springitein, Man. — 
Sefchw. Cornelius Diiedger und 
Br. John Braun, Wheatley, Ont,, 
mit Sacob Krüger, Glenlea, Man. 

— Die Firma DW. Frielen & 
Söhne, Ltd. (Druder, Verleger, 
Buchhändler), wurde von Vater 
David Friefen 1907 gegründet 
und twird heute von den Söhnen 
David, Ted und Nay geführt. Sie 
feierten am 1. Oktober 1 das 
5Ojährige Jubiläum ihrer Firma, 
die fich im Laufe der Zeit erfolg: 
reich vergrößert hat. (Wir jehlie- 
Ben ung den Glüdwiünfden an. — 
Ned.) 

— Bor 250 Jahren famen Men: 
noniten aus Wolfsheim, Baden, 
Deutfchland, nad Amerika und 
gründeten Germantown in Benn- 
folvanien. Ihnen find nachher viele 
aefolgt. Ant 15. Sept. 1957 feier- 
ten die Nachkommen der Kolbs, 
Kulps, Sitterns u. a, im menno- 
nitifhen Berfammlungshaufe zu 
Sermantown, PBa,, diefes Yubi- 
Taum. 

— Ranada3 Bevölkerung er- 
reichte amı 1. Sept. 1957 die Zahl 
16,745,000. Die Zunahme von 
401,000 Seelen feit Sahresanfang 
iit die größte für diefen Jahresteil 
in der Gejhichte Kanadas. 

— Heute fpricht mar nicht mehr 
viel von den „Quinhtplets”, die 
vor 23 Jahren Kanada berühmt 
machten. Eme der 5 Dionne- 
‚Scmeitern jtarb im vorigen Bahr; 
eine, Anette Dionne, 23, machte 
in boriger Woche Hochzeit, umd 
nun find nur no) 3 Tedige, die 



































































































































Einweihung - - » 
Schluß don Seite 14) 


Haus, weil fie der Tempel Gat- 
tes lt. 

Am Nachmittag desfelben Ta- 
ges fand die eigentliche Einmwei- 
bunggfeier ftatt. Br. Win. Falk 
machte die Einleitung mit Esra 6, 
16—18. Bei einer Einweihung 
nu auch Beugung vor Gott fein, 
war fein Saubtgedanfe. 

Dann wurden weiter daS Bau- 
und aud) das Finanzfomitee bor- 
geftellt. Br. A. I. Kröfer bradite 
einen furzen, Haren Bericht über 
den Bau, und Br. B. Willms 
brachte denfelben in Englifch. Br, 
9. ZT der längere Zeit Lei- 
ter der Gemeinde war, gab einen 
Zurzen Meberblid über die Ge- 
ichichte der Gemeinde. 

Die MYIG in Nordkildonan 
wurde 1928 gegründet. Sie zähl- 
te damals 30 Mitglieder, die in 
großer wirtiehaftlicher Memut Teb- 
ten. 

1929 bauten fie ihr erites Ver: 
fanımlungshaus, 22’ mal 32°. Die 
Ausaaben twareı damals $755. 
An dem Gebäude ift fünfmal an- 
gebaut worden, ımd zwar nad) 
vorne, nach hinten, nad) beiden 









































Das Bild Fints zeigt den Oemeindeleiter der Nordkildonan- 





MB, Prod. Wir. Falk, beim erften Spatenftid am 9. Aug. 
1956. So fing vor 14 Monaten, mitten im hohen Gras, der 
fangerfehnte Neubau des Bethanfes an. AS dann has 
Stahlgeriift zum Himmel ragte (Bild oben) mad ehva bie 


















































äußeren Konturen des neuen Gottcshaufes fihtbar wurden, 
fdhante die Gemeinde und befonders bie fehon arg bedrängte 
Sonntagsjchule recht Hoffnungsfroh in die Zukunft. Aber 
man afnte nod; nichts von der Zwefmähigfeit und Schön 
heit des fertigen nenen Gebäudes. (Siche Bild auf Seite 1.) 
Algemeine Anerkennung fand, bat man fi} bemüht hat, die 
verfhiedenen bantechnifhen Stilefemente harmonisch einen- 
der anzupaffen. Das war deöhalb auffallend, weil man das 
feider nicht immer bet modernen Neubauten findet. Befon- 
here Bewunderung findet allgemein auch der Anferft ziwed- 


mäßig eingerichtete Conntagsfhulanban. 


Seiten und ud nad) unten. Die 
Gemeinde hat heute etwa 525 
Mitglieder, Vor einigen Jahren 
Zaufte die Gemeinde einen Bau- 
plaß nahe am Henderjon High» 
way, und da jteht heute das gro- 
Be, neue Bethaus. 

Ym 9. Auguft 1956 hatte fich 
die Gemeinde nad vielem Planen 
und Beraten, auf dem leeren Baut- 
plat zum feierlichen erften Spa- 
tenftich verfammelt. (Siehe Bild.) 
14 Monate betrug die Yauzeit. 

Das neue Gebäude ijt 132 Fuß 
lang. Der hintere Teil, in dem die 
Sonntagsfchulabteilung unterge- 
bracht wurde, it 78 Zuß breit. 
3 Abteilungen fönnen dort ihre 
eigenen Zufammenkünfte haben, 
und die Kinder Fönnen in den bie- 
len Stlaffenzimmern unterrichtet 
werden, Der Sauptfaal it 60 Fuß 
breit und hat, mit dem Balkon zu: 
fammen, etwa 1,000 Sißoläge. In 
Seller it eine geräumige Hide 
und ein Saal, in dem etwa 400 
Rerjonen zugleich an Tifchen fiken 
fönnen. Das Gebäude hat im gat- 
zen eine Fußbodenfläcdhe von ettva 
22,484 Quadratfur, das find 700 
Quadratfuß mehr als 2 Xere. 
Tas Gebäude zufammen mit Baut- 
plaß, Vänfen und fonftigen Un- 





Zojten hat $186,000 gefoftet. Etwa 
$3,000 wird 8 nod) foften, um e8 
ganz fertigauftellen. Won diejer 
Summe hat die Gemeinde bis jet 
$65,000 bezahlt, $117,500 find 
geliehen worden. $5,000 wurden 
beim Eimweihungsfelt gefammelt. 

Die Feitredner bei der Einwvei- 
hung waren: Pred, A. $. Unruh 
und Pred. 3. 9. Quiring. Dr. 
U. $. Unrubh betonte in feiner An- 
iprache befonders, daß es etwas 
Großes it, daß Gott fich in diefem 
Haufe in feiner Gnade offenbaren 
möchte. Ar Sand von Koh. 4, 19 
bis 24 zeigte Br. Quiring, daß der 
Ort der Anbetung niemals das 
Wichtigite it. Unfere Bethäufer 
follen Anbetunaspläge fein, mo 
wir Gott im Geift und in ber 
Wahrdeit andeten können. 

Durch Gebet weihten die Brü- 
der 9. M. Ianzen, U. 9. Untuh 
und Wir. Falk das neue Bethaus 
dem Seren. 

Die umliegenden Gemeinden 
und das MBG-Bibeleollege boten 
Glüdwünjce dar. 

Wir als Gemeinde drücken um- 
fer Empfinden mit den Worten 
ans: „Nicht uns, nicht uns Herr, 
fondern deinem Namen fei Ehre.“ 

A. 3. Did, —Rorr. 


EEE 





übrigens ein erhebliches Vermögen 
befigen follen. 

— Die Meizenernte der Ber- 
einigten Staaten wird mit rumd 
927,324,000 Bufhel angegeben, 
alfo noch immer Ttarfe Exrport- 
Tonfurrenz für Slanada. 

— Mrs. 5. D. Roojevelt, die 
Witwe de3 cinjtigen PBräfidenten 
der USA, Tie nad) ihrem Bejudh 
in Rußland verlaufen, daß der 
Eiferne Vorhang der USA dichter 
jet als der der WSSR. Dort 
dürften die Amerikaner freier ums 
herreijen, als die Nuffen in den 
MSA c8 tun dürften. 

xx « 








Sowjetrufland. — Ein Sulto is 
in die Zeiten des von den Sowjets 
ermordeten Nifolaus II. hat fich 
das fonfetiiche Protokoll aus An- 
Yafı des Befuches Mohamed Sahir 
Shah, des afahaniihen KRönias, 
geitattet. Man Tprad) bon dem 
Sajt nırr als von „Seiner Maje- 
jtät, dem König von Mghaniftan“, 


der ein Abkommen mit „Seiner 
Hohen Exzellenz“, dem Präfiden- 
ten d28 Oberften Sotwjet, abge» 
Ichlosfen habe. „Hohe Erzellenz” 
heißt auf Ruffiih „MWybofopre- 
toogchoditelitivo” und war ein dent 
zarijtifchen Seremoniell eigentüm«- 
Ticher Ehrentitel. 

— Die Sowjets errangen einen 
eindeutig propagandiitiichen und 
pivchologiihen Sieg itber.die VBer- 
einigten Staaten, indem e8 ihnen 
gelang, den erjten Künftlichen Exd- 
fatelliten in der Gejchichte der 
Menjchheit erfolgreih zu ftarten. 
Der rufiiiche Erdfatellit Fönne 
1,000 Sehre oder eine Million 
Sahre Tang am Siminel bleiben 
und fein Menfch könne etwas tun, 
um ihn herunterzuholen, erflärte 
der Leiter des Fels-Planetariums 
in Philadelphia, USW. Sollte der 
fünftliche Mond zu finfen beaint- 
nen, jagte der Forjcher, dann jehr 
Tangiam, bis er allmählich in die 
Erd-Amofphäre eintritt und ge- 


nau wie ein Meteor verbrennt. Sır 
jeiner gegenwärtigen Höhe bon 
560 Meilen aber önne faum et- 
a8 den Flug des Satelliten auf- 
halten. 

— Nach einer vierten Unter- 
bredung feiner Moskauer Ber- 
handlungen über die Nepatriie- 
rung und irber wirtichaftliche Fra- 
gen fehrte der deutfche Sonderbot- 
ichafter Rolf Zahe von Bonn nad) 
Mosfau zuritd. 

xx x 
NRejtdentfchland Liegt zur Zeit weit 
an der Spibe der europätjchen 
Stahlerzeuger (28 Mil. Tonnen 
Rohitahl im Jul). An zweiter 
Stelle Liegt Großbritannien (19 
DIT. Tonnen), an dritter Stelle 
Franfreih (14 MM. Tonnen), 
md an vierter Stelle Stalien 
(7 MU, Tonnen). Die Sowjet- 
union erzeugt  Surchichnittfich 
48 Mill. Tonnen Stahl im Mo- 
nat, Die Staaten der Montan- 
union haben dagegen eine monat- 
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Derwandte und 
Sreunde aefucht 


Frau Slorentine Sohann Her- 
mes geb. Weidner, Rufland, jucht 
ihren Onfel (mütterlicherfeits) 
Auguft Sohannes Gros. re 
Mutter heißt Luife, Auguft &ros 
fol in Kanada (Ganado, Arizo- 
na?) gewohnt haben. 

Meiter fucht fie die Brüder ih- 
re8 Bater3: Andreas, Chrijtian, 
Nudolf und Hermann Weidner, 
Diefe wohnten in Norddaklota. 

Adreife don Frau Hermes ift: 

USSR — C.C.C.P.,. Kycra- 
Hafickan 007., 'CeMHo3epkHBIä 
pahioH, NOoceI0K "enoceerka, 
nor. Propentuna MB. Tepmec. 

Wer etwas über die Gejuchten 
oder ihre gegenwärtige Adreffe 
weiß, fehreibe bitte un: 

Nettie Siemens, 
420 Chillival River Road, 
Sardis, B, €. 


Gefucht wird eine Anna Yan- 
zen, geb. am 28. März 1911 in 
dem Dorfe Leonidowfa, Eitdruß- 
Tand. Ihre Eltern waren Heinrich 
Sanzens. 

Ihre Möreffe war früher: 

R — P.C.®.C.P., Cra- 
AHHCKas 007, ‚sepikuncknä 
p-H, Hblo-MopkcekK. c/c., ce1o 
Jleonnnopka, Anna TenpnxoB- 
Ha SIHleH. 

Ver etwas über Ana Zanzen 
weiß, wende fi bitte an 

83. 3. Wiens, 
Bor 108, Clearbroof, B. €. 


Karl Berger, geboren 21. San. 
1926, ftammend aus dem Gebiet 
Odeffa, Rayon Bratsky, Dorf Ro- 
ftowata, der feit 1944 in Polen 
bermißt ijt, wird bon feiner Schtve» 
fter Elifabeth Berger in Rußland 
gejucht. 

Die Wrefje der Suchenden: 

USSR — P.C.b.C.P., Top. 
Tomck, 3emennan NNOIMAAD 
7-2, Eunsasera Beprep. 


Peter Hübert, geb. 1927, Sohn 
bon Heinrich Hübert, Dorf Tiege 
IL, Uglowoje, SIawgorod, Halb- 
tädter Nahen, Sibirien, jegt in 
Deutichland, juht Verwandte, die 
1928-32 aus feinem Seimatort in 
Nuklarıd nad) Kanada augewan- 
dert find, vor allem Hans Kröfer 
und Frau geb. Wolf. 

‚Er würde gerne aud; mit Per- 
onen in Verbindung treten, die 
im Laufe der Icten Sahre Nad)- 
rihten aus feiner früheren Hei- 
mat erhalten haben, da er durch 
feine 18jährige AMbwefenheit die 
Verbindung mit Eltern und Ge- 
itoijtern verloren Hat. 

Zuschriften richte man an 

Canadian Mennonite Board 
of Eolonization, 

506 - Ath Mpenue North, 
Sasfatoon, Susf. 


Frau Iuftina Komalenko, Tod. 
ter von Suliu3 Sanzen, Nikola- 
jetofa Nr. 6, Orendurg, fucht ih- 
ren Bruder Johann Zulius San- 
zen. 


Anferift: Fr. Suftina Komwalenko, 

Regensburg, Plattlingerftr. 13, 

Germany. 

(Eingef. don Canadian Yoard 

af Eolonization, 506 - 4th Aoenue 
North, Sasfatoon, Sat.) 


Fam. Kfaaf Wittenberg, Stam- 
mend aus Lujtigftall, Kreis Sim- 
feropool, Krim, 1925 nad) Nana- 


da ausgewandert, mit Kindern 
Maria, Sufa, Elifabeth, Zack, 
Abram und Cornelius, wird von 
Sufa Kröfer geb. Wittenberg ge- 
fucht. 
Die Möreffe der Suchenden: 
USSR — P.C.®.C.P., Au- 
TaäcKHäk Kpaf, KyıyHanuckuf 
p-H, S3maTtononnncknä c/c, 
ce1o BerolepKoBka, CycaHHa 
ViB. Kpexep, ypoxnenHan BuT- 
TeHOepr. 
Einf: A. D., 369 € 41 Abe, 
Vancouver 15, B. €. 


Frau Amine Grüner fucht ihre 
zwei Söhne: Emil, geb. 15. Sep- 
tember 1919, und Artur, geb. 12. 
Augujt 1923. 

Sufgriften bitte an folgende 
Adrefie richten: 

Dal. Bradnau, 
22 Croß Street, 
Raterfon, New Serfey, USA. 


(Eingefandt don Bohn Kornel- 
fen, Lethbridge, Alta.) 


Gefucht werden Frau Erna Arit- 
ger, geb. 1913, Tochter Edeltraut, 
geb. 1937, Tochter Elfriede, geb. 
1939, und Sohn Selmut, geb. 
1943, von Mdolf rüiger, 

Abrefje der Suhenden: 

USSR — Ka3.C.C.P., Kyc- 
Tanalickan 061m, CemHosep- 
Hi p-H, 3/3 Amatkapanad, 
yımua Coserckan 60, JIesen 
A6pam. 

Einfender: A. Faft, 
628 Talbot, Avenue, 
Winnipeg 5, Manitoba. 


Emil Raub, ftammend aus dem 
Gebiet Ddefla, Landajsty Rayon, 
wird von Baulina Schaf geb. Rau 
gefucht. 

Adreffe der Suchenden: 

USSR — P.C.®.C.P., Aı- 
Tackuäh Kpafi, KyayHaHHckuft 


P-H, 3ANaTononuHuckuä cC/c, 
ce1o Benouepkopka, TlaBıuHa 
@®. lad. 


Einf: A. D,, 369 E 41 Ave., 
Vancouver 15, B. €. 


SH fuhe Witwe Salob Sein- 
rich8 geb. Did. Sie war bei Veter 
Tomjen als Pilegetochter, und ihr 
eriter Mann hieß Heinrich Stlde- 
brandt. €8 ift die Coufine meines 
Mannes Bernhard Harms. Sch 


Reise mit der MS 


\evenSeas 


nach Deutschland 


SPEZIELLE WEIHNACHTSREISE 
Ab Quebec: 9. Dezember 


Minimumpreise 1957 für 
einfache Fahrt Touristenklasse: 
Southampton ‚$162.00 
Le Havre $167.00 
Rotterdam/Zesbruggen $169,50 
Bremerhaven $180.00 


‚Anschlusszug Montreal-Quebec 


$ 
$ 
$ 


Bequeme Rückfahrten 
von Bremerhaven 
3. Jan.; 1.,28. Feb.; 27. März* 
über Rotterdam, 

Le Havre, Southampton 
Schiff dockt Zeebruggen— 
aber nicht Rotterdam und 
Le Havre. 


1010 St. Catherine W,, Dom. $q. Bldg., Montreal 
159 Bay Street, Room 1018, Toronto 
504 Main Street, Room 405, Winnipes 
540 Burrard Street, Vancouver 





weiß nur, dab fie bei Heinrich 
Röwens in Ontario wohnen joll. 
Einf.: Frau B. Harms, 

Menno Home, Marihall Road., 
NR. NR. 5, Abbotsford, B. €. 


Briefe aus Rufzland 


Auszug aus einem Brief von 
Helena Kliewer (Petkan) 
aus Enfino bei Omff, Sibirien. 


6. August 1957. 

Dei uns Hat die Ernte begon- 
nen. Sie ift nıır mittelmäßig. Int 
Frühling war e8 fehr troden, und 
ein orfanähnliher Sturm fegte 
über die Felder, dadurd) wurde 
die Suat freigeweht. Gegenwärtig 
regnet 3 biel und ift fühl. Die 
Kartoffelfelder jtehen bielberjpre- 
hend, nur die Pomidoren (To- 
maten) reifen jeher, e3 tft zu me» 
nig Somnenfdein. 

Vor etlihen Wochen war bei 
uns ein Tauffeft: 16 Seelen (Mäbd- 
den und Frauen) wurden ge- 
tauft. Weil wir feinen Prediger 
haben, famen die Brüder Värg 
und Neimer aus Omif. Die Täuf- 
linge wurden am Radmittag ge- 
prüft und 12 Uhr nachts getauft. 
Eiiva 40 Perfonen fuhren in ei- 
nem Zaftauto 7 Kilometer zum 
Wafler. Das Laftauto hatte un. 
fer Brigadier zur Verfügung ge 
ftellt. Ein junger Mann, deijen 
dran aud getauft wurde, fuchte 
eine baffende Stelle im Wafler 
und führte alle Täuflinge hinein 
und wieder heraus. Eine Mode 
fpäter war die Aufnahme, und 
das Abendmahl wurde unterhal- 
ten. Ich habe gehört, daß e8 bald 
wieder ein Tauffeit geben foll. 

Auch, Onkel Riefen war an je- 
nem Sonntage bei uns und hielt 
eine gefegnete Anfprade. Er 
wohnt in Werni Put (?) und hat 
verfprocdhen, ung öfter zu befuden, 
was dadurd) erfeichtert wird, dak 
die eleftriihen Biüge fo paffend 
verfehren (dreimal Hin md zu- 
rüd am Tage). 

Von meinem Bruder, Deinem 
Schwager, Yakob Petkau, haben 
wir endlich Nahriht, dak er ge 
jtorben ift. (Sn der Verbannung. 
— Einjender.) Meine zwei ande- 
ven Brüder, Dabid und Abraham 


Betlau, wurden 1929 verjchict, 
und famen zurüd, als ihre Zeit 
abgelaufen war, und arbeiteten zu 
Haufe wie früher, wurden aber 
1937 wieder verhaftet, und feit- 
dem ift von ihnen Feine Nachricht 
mehr. 

Wir haben wirklich j here Zei- 
ten durdlebt, aber, Gott fei Danf, 
jet haben wir e8 gut. 

Sn der Erntezeit finden Teine 
Verfammmlungen jtatt. 

Eingejandt von 3. Rogalsty, 
Bor 450, Coaldale, Alta. 


Neufamarı, Bogomafom, 
den 11. Sanuar 1957. 

Wir haben Ichon etliche Briefe, 
Bilder und Slücwinfdhe bon Eud) 
erhalten, die uns eine jehr große 
Freude waren. Wir waren gerade 
im Begriff nad) Orfk zu fahren, 
als Euer Brief anfam. Wir Haben 
von dort Obft mitgebracht. 

Kurz darauf war ich noch dier- 
zehn Tage auf Bienenzücterfur- 
fen. 

Meine Gefundheit ijt nicht all- 
zubeit; Säde tragen fällt mir 
Ihwer. Nun, al8 Vienenzüdter 
brauche ich daS aud, nicht tun. 

Haben diejes Yahr jchön ae 
erntet und find auf zwei Sahre 
verjorgt. In den borigen Sahren 
war e8 fehr trorfen, dab da3 Wai- 
fer in den Brunnen berihmand. 
Im Laufe diejes Jahres hat es 
wohl mehr geregnet uls in den 
Tegten fünf Sahren. 

Sa, Shr Zönnt zu Gaft fom- 
men, und wir bezahlen aud) die 
Reife in unferem Land. Wir wür- 
den viel zu erzählen haben. Das 
Haus jteht noch, joll aber bald un- 
termauert werden. Wir Haben mit 
Rydia Willms Vriefmehfel. Ya, 
unjere Menjchen find fehr zerftreut 
in der ganzen Welt. 

Die Schneewehe zwifhen uns 
und der Schule ift jehr Hoch, und 
um zu unferem Schmweineftall zu 
Tommen, mußten wit und einen 
Tunnel graben. Mir ift e8 hier 
au Falt, bin ja blutarm, alfo friert 
mic bald. Sch war drei Jahre in 
Orft, dort ift 3 wärmer, 

Meine erite Frau, Margareta 
geb. Wedel, ftarb 1948. 1950 Hei- 
ratete ic, Witwe Seinnr. Schmidt 
geb. Lena Boldt. Ihre Mutter, 
eine geborene Margareta Epp, 





ftarb 1935. Shre zwei Brüder, 
Sohann und Peter Epp find 1925 
bon Ufa ausgewandert. Grüße fie, 
wenn Du fie finden Iannft. Papa 
Dietrich Boldt, 4 Töchter und 2 
Söhne fowie meine Frau Lena Ie- 
ben, Könnten wir von Beter Stob- 
be, Kraßifow, etwas erfahren? 
€3 find viele und jet noch mehr 
hinzugekommen. (Sicher Flücht- 
linge bon anderen Anftedlungen. 
— Einf.) 

Heinrich Friefen ift fehr Frant 
und denft ans Sterben. Den 
Schriftebjehnitt Haben wir gelefen. 

AS wir am 1. und 2. Jan. 
in Sichalfa bei Papa tvaren und 
beim Nachbar Abendandacht hat: 
ten, tvar da auıh ein fhöner Chor. 
Die Donskojer fommen zumeilen 
518 zu 1m8, fie fingen auch fehr 
Icönl 

In den Nuffendörfern gibt &8 
Kirchen und Gloden Täuten. Am 
Heiligabend wurde an den Ben: 
ftern gefungen, aud) werden eine 
Weihnanhtsprogramme mit Ge- 
dichten gebracht. E83 war vorher 
ihon ganz unterlaffen worden. 

Litte, Zalob, Agatha, auch alle 
anderen Verwandten ımd Bekann- 
ten, nehmt den innigiten Gruß 
entgegen. 

Bir verbleiben in Liebe, Eure 

oh. und Lena Stobbe, 

Auszug mis einem Brief bon 
Sohanı D, Stobbe, Bogomafom, 
Rufland, 

Eingejandt von $. A. Niffel, 
Aberdeen R., R. N. 2, 
Aldergrobe, B. €. 

Tab RP. Stobbe geftorben und 
Peter Epp in Sardis wohnt, Ha- 
den wir ihnen gefchrieben, 





Briefe von Kejern: 


Bor 282, Lebanon, Oregon, 
USY. 
IH bin einen Monat im Hofpi- 
tal geiejen, nad, einem Xuto- 
unfall auf dem KHocdmege. Meine 
liebe Gattin wurde dabet getötet. 
SH Fam mit dem Leben davon, 
und darf, dank Gottes Beiftand, 
genefen. 
Grüßend, 
Gerhard 9. Wiens. 
(Unfer herzliches Beileid! Der 
Gott allen Troftes wolle au Sh- 
nen in Ihrem großen Leid beı- 
ftehen! — Red.) 


Ehillivad, U. C. 

Wir wünfhen dem ganzen Ar- 
beitöperfonal der „Menn. Nund- 
Ihau" Gottes Beiltand zum gro- 
Ben Dienft. Wir fchiden hiermit 
die Mbonnementszahlung für ung 
und für Schw. Liefa Penner, 
Brafilien. 

Wir fügen die Iehrreichen 
Ausführungen über die Offen- 
barumg Sohannes, von Pred. A. S. 
Une, au) all den andern Lefe- 
ftoff. Sedoh Anpreifungen von 
Männer-Unterwäfhe Haben wir in 
Katalogen genitgend. 

'E3 grüßen $. und M. D. 

«Danfe für das Lefegeld,. Wir 
haben Schte. Penner darüber be- 
richtet. — Wir nehmen nicht alle 
Gefhäftsangeigen auf, die man 
uns zufhiet, aber Unterwäfche ift 
doch etwas Praktiiches und Nit- 
liches, zudem helfen die Anzeigen, 
die heutigen Hohen Noften der 
Herausgabe der „Menn. Rund. 
hau” zu deden. Wir wollen aber 
Notiz nehmen von jeglichen Wün- 
ien der 2efer, und danken au) 
für Shre Bemerkung. — Red.) 
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Erntefest 


Wagen auf Wagen schwankte herein, 
Scheune und Böden wurden zu klein: 
Danket dem Herrn und preist seine Macht, 
glücklich ist wieder die Ernte vollbracht. 


Seht ihr der Kinder fröhliche Schar, 

blühende Wangen, goldlockiges Haar? 

Hört ihr sie jubeln? O liebliches Los, 

fällt ihnen reif doch die Frucht in den Schoß! 


Wir aber furchen, den Pflug in der Hand, 
morgen geschäftig aufs neue das Land; 
ewig ja reiht, nach des Ewigen Rat, 

Saat sich an Ernte und Ernte an Saat. 


Julius Sturm. 


ASS SLSELELLESEEDSEEEER 


Eine rechte Freude 
Erzählung von Oskar Bergien 


„Gretel”, sagte eines Tages Frau 
Steinmann zu ihrer zwölfjährigen 
Tochter, „Frau Groß hat mich 
für heute nachmittag zum Kaffee 
eingeladen. Leider habe ich keine 
Zeit. Geh doch bitte einmal zu ihr. 
Ich möchte nicht, daß Frau Groß 
vergeblich auf mich wartet.” 

Zur Gustavstraße ging man etwa 
eine halbe Stunde. Doch das 
machte Gretel gar nichts aus. 
Solche Wege war sie gewohnt. So 
nahm Gretel der Mutter den Zet- 
tel ab, machte sich zurecht und 
sprang aus der Wohnung, die 
Treppe hinunter auf die Straße. 

Einige Minuten später befand 
sie sich schon im Strom der Fuß- 
gänger auf der Bleibtreustraße. 
Der ganze breite Gehweg war wie- 
der voller hastender Menschen. 
Vor den Schaufenstern eines Kauf- 
hauses entstand ein großes Ge- 
dränge. Während des Sichhin- 
durchschlängelns hatte Gretel ei- 
nen Blick in die Auslage getan. 
Vier große Schaufenster, was gibt 
es da nicht zu sehen! Alles Spiel- 
zeug, das sich nur denken läßt, 
dazu Bücher und andere Dinge. 
Gar manche Wünsche waren in 
ihr. Wenn sie auch wußte, daß sie 
sich nie erfüllen ließen — auch 
die ersehnten Dinge nur eben be- 
schauen zu dürfen, war schon et- 
was. Doch das war nicht alles. 
Einen besonderen Wunsch hatte 





Ein schweres Raetsel 


Auf unsrer Wiese gehet was, 

watet durch die Sümpfe, 

es hat ein weißes Jäcklein an, 

trägt auch rote Strümpfe, 

fängt die Frösche schwapp, 
wapp, wapp, 

klappert lustig klapper die 
klapp — 

wer kann das erraten? 


Ihr denkt, es ist der Klapper- 
storch, 

watet durch die Sümpfe, 

er hat ein weißes Jäcklein an, 

trägt auch rote Strümpfe, 

fängt die Frösche schwapp, 
wapp, wapp, 

klappert lustig klapper die 
klapp — 

nein, nein! ’s ist eine Störchin. 


Hoffmann von Fallersleben. 


Gretel: Schon für $2.50 gab es 
eine „Mamapuppe”. Ganz vorn in 
der Auslage war sie zu sehen. 
Außer einer wohlklingenden Stim- 
me hatte — nach einem Schild, 
das dabeistand — diese Puppe 
auch noch Schlafaugen. 

Daran dachte Gretel auch im 
Weitereilen. Dabei rechnete sie 
wieder einmal aus, wieviel Geld 
sie noch brauchte, um sich diesen 
Wunsch erfüllen zu können. Fast 
hätte sie dabei aufgejubelt; kaum 
40€ fehlten ihr noch. 

Schnell war sie in der Gustav- 
straße angelangt. Sie kannte das 
Haus, in dem Frau Groß wohnte. 
Dennoch geriet Gretel zu fremden 
Leuten in die Wohnung. Obgleich 
am Haus eine Menge Klingel- 
knöpfe waren, hatte sich das 
Schellen für sie erübrigt, weil sie 
die Haustür angelehnt vorfand. 
So ging sie denn gleich in das 
Haus. Dann stand sie im zwei- 
ten Stock, glaubte jedoch im er- 
sten zu sein. Aber in solchen 
Großstadthäusern sehen die Woh- 
nungstüren alle gleich aus. Ist es 
auf dem Flur ein wenig dämmrig 
wie hier, und kann man das Na- 
mensschildchen nicht entziffern, 
gerät man leicht einmal an eine 
falsche Tür. 

In dem Glauben, vor der Woh- 
nungstür von Frau Groß zu ste- 
hen, hafte sie angeklingelt. Ein 
vielleicht dreijähriger Bub er- 
schien, hatte sie bei der Hand 
genommen und in die Stube ge- 
bracht. Erst hier entdeckte sie 
mit Schrecken, daß sie ja ganz 
falsch geraten war. Sie wollte eine 
Entschuldigung hervorbringen und 
nach der Wohnung von Frau 
Groß fragen, doch ehe sie dies 
tun konnte, sah sie außer dem 
kleinen Kind, das sie in die Stube 
geführt hatte, noch ein Mädchen 
in ihrem Alter, das vorn beim 
offenen Fenster in einem Lehn- 
stuhl saß. Auf den ersten Blick 
erkannte Gretel, daß es gelähmt 
war oder doch sehr krank sein 
mußte. Sie ging zu ihm hin und 
wollte ihm die Hand geben. Doch 
Gretel streckte vergeblich ihre 
Hand aus. 

‚Aber sprechen konnte das Mäd- 
chen. Es mochte wohl auch lange 
keinen Besuch mehr bekommen 
haben, und so fing es denn gleich 
an, Gretel nach diesem und jenem 
zu fragen. Damit kamen sie bald 
in ein Plaudern, das erst nach ei- 
ner halben Stunde ein Ende fand. 


Längst hatte Gretel gesagt, daß 
sie ja eigentlich zu Frau Groß 
wollte, aber eben nur, um ihr 
plötzliches Erscheinen verständ- 
lich zu machne. 

Eine gute halbe Stunde blieb 
Gretel bei dem gelähmten Mäd- 
chen. Seit vielen Jahren war es 
infolge einer Rückgraterkrankung 
ans Haus gefesselt. Recht schwe- 
ren Herzens verabschiedete sich 
Gretel. Sie brachte den Zettel, den 
ihr die Mutter gegeben, zu Frau 
Groß und eilte wieder nach Hause, 

Auf dem Heimweg kam sie wie- 
der an dem großen Kaufhaus vor- 
bei, Als sie die Puppe nochmals 
betrachtete und sich darüber er- 
freute, kam ihr plötzlich ein Ge- 
danke. Sollte sie nicht mit ihrem 
Geld dem gelähmten Mädchen 
eine Freude bereiten? 

Alles andere ist dann wie selbst- 
verständlich geschehen. Gretel 
sprang nach Hause, erzählte der 
Mutter, was sie erlebt und was sie 
sich nun vorgenommn hatte, und 
da die Mutter zu einem netten 
Buch für das gelähmte Mädchen 
riet, war man sich rasch einig. 

Gretel kaufte ein gutes Buch 
und brachte es ihrer neuen Freun- 
din. Wie freute sich das kranke 
Mädchen! 

Danach machte Gretel in jeder 
Woche einen Besuch, Ein Nach- 
mittag in jeder Woche gehörte 
Erna, ihrer gelähmten Freundin! 





Der kleine Bobbie 
In einer‘ Gemeinde in Schott- 
land hatte sich während eines 
ganzen Jahres nur einer bekehrt, 
ein kleiner Junge aus der Sonn- 
tagsschule. Der Jahresbericht lau- 
tete: „.... keiner — außer Bob- 
bie, und er ist noch so klein, daß 
es sich nicht lohnt, ihn zu zählen.” 
Doch aus dem kleinen Bobbie 
wurde ein Robert Mofiat, der als 
Missionar das Dunkel Afrikas er- 
hellte. Er war der Bahnbrecher des 
großen Livingstone, seines Schwie- 
gersohnes. 
Der Morgenstern. 


„Es tut mir so leid!“ 


flüsterte Dorle, als die Mutter 
abends an ihr Bett kam. „Aber 
wenn ich gewußt hätte, daß die 
Frau Kellermann so eine arme 
Frau ist, hätt’ ich auch bestimmt 
nicht mitgemacht.” 

„Ja, was hast du denn über- 
haupt getan?” fragte die Mutter 
und setzte sich bei Dorle auf die 
Bettkante. 

„Ach ja, weißt du”, schluckte 
Dorle, „die andern haben sie ja 
immer schon geärgert, weil sie 
solche komische Nase hat und 
solch große Warze am Kinn, mit 
ganz langen Haaren drauf. Aber 
da hab? ich nie mitgemacht. Bloß, 
weißt du, neulich, da hatten der 
Peter von nebenan und ich uns 
so etwas extra Schönes ausgedacht. 
Der Peter hatte einen Laubfrosch 
gefangen, einen richtigen lebendi- 
gen. Mit dem wollten wir das 
Fräulein Hobbertin von gegen- 
über erschrecken. Die ist nämlich 
immer so ängstlich, weißt du. 


Und...” „Ja, was hat denn das 
mit unserer kranken Frau Keller- 
mann zu tun?” fragte die Mutter 
und guckte nach der Uhr. 

„Ja, die hat uns doch den Streich 
verpatzt, Muttil Wir saßen auf 
dem Baum von Hobbertins Gar- 
tentür mit dem Frosch in der 
Hand, und das Fräulein kam ge- 
rade an in ihrem schicksten Kleid 
mit einem Blumenstrauß in der 
Hand — was meinst du, wie die 
geschrien hätte, wenn Peter ihr 
den Frosch in die Blumen gewor- 
fen hätte! — und da kommt die 
olle Frau Kellermann von hinten 
und schreit: ‚Wollt ihr wohl run- 
terkommen, ihr Lausebengel!’ 
Fräulein Hobbertin guckt natür- 
lich auch rauf zu uns, und alles 
ist verdorben! 


Ja, und, und da waren wir ihr 
so böse, der Frau Kellermann, daß 
wir ihr jeden Tag 'nen Streich ge- 
spielt haben. Einmal haben wir ihr 
das Tannengrün geklaut, einmal 
haben wir Kletten gesammelt und 
die zwischen ihr Grünzeug getan, 
daß es ordentlich pieken sollte, 
wenn sie mit den Händen hinein- 
greift — ja, und einmal haben wir 
mit Steinen nach den Blumentöp- 
fen vor ihrem Fenster geworfen. 
Da hab’ ich aber nur zuerst mit- 
gemacht, weil ich schon gleich 
dachte, eigentlich ist das gemein. 
Aber ich hab’ den Peter doch ru- 
hig weitermachen lassen und nun 
muß ich immer denken: Vielleicht 
ist die alte Frau Kellermann vor 
lauter Aerger über uns krank ge- 
worden ... . Ach, Mutti, was soll 
ich nur tun?” Jetzt liefen Dorle 
die hellen Tränen über die brau- 
nen Bäckchen. „Ich will doch gar 
nicht immer andere Leute traurig 
machen. Es kommt ganz von 
selbst.” 

„Mein Dorlekind”, sagte die 
Mutter leise, „da weiß ich aber 
einen der dir helfen kann. Du 
darfst das alles auch dem Herrn 
Jesus sagen und ihn um Verzei- 
hung bitten. Dann wird noch alles 
wieder gut. Der Herr Jesus weiß 
sicher, wie du Frau Kellermann 
eine Freude machen kannst. Und 
von heute ab bittest du den Herrn 
Jesus jeden Tag, er soll dir zei- 
gen, wie man alles ganz anders 
machen kann.” 

„Meinst du wirklich, Mutti?” 
fragte Dorle und wischte sich die 
Tränen ab. Dann beteten Mutter 
und Dorle zusammen. Die Mutter 
hatte noch kaum „Amen” gesagt, 
die rief Dorle schon: „Mutti, holst 
du bitte das Geld heraus, das ich 
für meine neue Fahrradlampe ge- 
spart habe?” „Ja, gerne”, sagte 
die Mutter. 

Am nächsten Tag bekam Frau 
Kellermann Besuch von einem 
kleinen Mädchen, das schüchtern 
etwas von „Bitte, verzeihen Sie 
mir” murmelte und ihr eine nagel- 
neue Heckenschere entgegen- 
streckte. 

„Weil Ihre schon so stumpf 
ist!” sagte das Mädchen, das Dor- 
le hieß, 

„Ja, da muß ich ja wohl wieder 
gesund werden!” strahlte die alte 
Frau, schüttelte den Kopf vor 
Staunen und freute sich. 

„Ja, das müssen Sie!” rief 
Dorle und freute sich auch. In 
Ihrem Herzen aber betete sie: 
„Lieber Herr Jesus, bitte hilf mir, 
jetzt immer gleich das Richtige zu 
tun. PL. 


Agnes- 
Sapper- 


Bucher 


bereiten Erwachsenen und 
Kindern gleichermaßen 
Freude. Die Verfasserin 
kann so herzlich warm er- 
zählen, daß jedermann un- 
willkürlich mitgenommen 
wird. Aus jeder Erzählung 
strahlt ein innerer Reich- 
tum u. die Harmonie eines 
christlichen Familienlebens. 
Sie stehen im fortsetzungs- 
mäßigem Zusammenhang, 
so daß es sich empfiehlt, 
sie der Reihe nach alle zu 
erwerben. 








Die altbewährte Familien-Ge- 
schichte mit vielen neuen Text- 
illustrationen. 272 Seiten. Ganz- 
leinen. Farb. Umschlag. $2.10 





Erlebnisse der großen Pfäff- 
lingskinder (Fortsetzung der 
Familie Pfäffling). 304 Seiten. 
Ganzleinen. Farbiger Umschlag. 
Textillustrationen . $2.50 


..r 


Das erste Schuljahr 


Für Mädchen von 7 bis 12 Jah- 
ren und große Leute, die solche 
Mädchen liebhaben. 144 Seiten. 
Ganzleinen. Farbiger Umschlag 
und Textillustrationen ...... $1.50 











.e.. 


Gretchen Reinwalds 
letztes Schuljahr 


Das Buch führt mitten hinein in 
die Probleme, die junge Mäd- 
chen von 12 - 16 Jahren be- 
wegen, wenn die Verantwortung 
des Lebens für sie beginnt, 304 
Seiten. Ganzleinen. Farbiger 
Umschlag und Textil... $2.25 


portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Lid, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 


Seite 8 


Aiennonitifche Rundfchau 


16. Oktober 1957 





Diejahersseten | 





.. 0,50 





Selbitaemachter Wein 


Ver Blaine Lake, Sast., be- 
jucht Hat, der wird gefehen haben, 
tie die alten Nuffen auf den 
Baumitämmen am Straßenrand 
figen, Es ijt ein Bild, das einen 
manchen an die alte Zeit in Nuß- 
land erinnert. Bei jolden Stra- 
Benzufommenfünften werden alle 
Neuigkeiten und Vergangenheiten 
befprodhen. Dft erinnert man fi 
recht Tebhaft daran, wie man an 
heigen Tagen auf dem Bazar für 
1 oder 2 Kopefen Brotfwas ge- 
teunfen und geröfteten Sonnen- 
blumenfamen und Bublifi (Kein 
gel) gegeffen hat. Man machte 
mandmal aud „Srufdkitvas”, 
Aber Teider blich e8 nicht immer 
bei dem harmlofen tag, fondern 
man madte aud) von Weintraus- 
ben, Wepfeln, Simbeeren und au- 
deren Früchten Wein. Man nann- 
te ihn auch nur Ktvas, aber der 
enthielt Alkohol. Wenn man et- 
liche Gläfer austranf, dann fun- 
felten die Augen. Das Getränt 
märmte im Magen, und die Zunge 
wurde jehr redfelig. Einen manz- 
hen führte folch jelbitgemachter 
Bein zum geheimen Trinken, das 
Ipäter zum Xajter wurde, Einige 
wurden ronifche Mfoholifer und 
famen ins Srrenhaus. Ehejchei- 
dungen und GSelbjtmorde waren 
andere Folgen diefes Lafters. 

In Sprüche 23, 31 und 32 Te- 
fen wir: „Siehe den Wein nicht 
au, daß er jo rot sit und im Glufe 
fo fhön fteht. Er acht alatt ein, 
aber bdanady beißt cr ivie eine 
Schlange u. jtiht wie eine Otter.“ 

3. Zunf, Vlaine Lake, Sast. 
* 


P. ©.: Die böfen Folgen des 
Alkoholgenuffes jehe id) im meiner 
Umgebung. Zeider it auch in man 
hen mennonitifchen Säufern jelbft- 
gemachter Wein an der Drdmung. 








Sejerbrief: — 


Die „Menn. Rundichau” ift mir 
Ihon zum großen Segen gewefen 
und ic) möchte fie auch beziehen, 
folange ich noch Tefen Fan. Ach 
lefe die Zeitung troß meiner 85 
Jahre noch inmmer ganz dur, 

Vielen Dank für die piinktliche 
Zufendung des mir fo wertvollen 
Blattes! Für die weitere Arbeit 
wünfche ich Gottes reihen Segen! 
Hiermit möchte ich aud) all meins 
Rieben und befonders Gefchmw. 
Henry und Anna Bram im Alten- 
heim zu Yarrow, B®. E., grüßen. 

Ana Ranzen, 

c/o Henry Nätler, 

VAENRE,R. R. 1, Matsqui, d. €. 
Frühere Möreffe: Stove Lake NH., 
RR 1, Miffion City, B. €. 








Liegt dir jemand im Magen, 
nimm ihn in dein Serz, dann tjt 
dir und ihm geholfen. 


Die Offenbarung Johannes 
12. Bortrag don Prod. R. 5. Unru im MBG-Bibelcollege 


Text: Dffb. 2, 18—29: „Und dem Engel zu Thyatira fjhreibe: . 








D 


Das tagt der Sohn Gottes, der Augen hat wie Feuerflammen, und feine 
Füße find gleihiwie Meffing: Ich weiß deine Werke und deine Liebe 
umd deinen Dienft und deinen Glauben und deine Geduld und daß dur 
je länger, je mehr tuft. Wber ich Habe wider dich, daß du Läffeit das Weib 
»Iebel, die da fpricht, fie fet eine Brophetin, Iehren und verführen meine 
Knechte, Surerei zur treiben und Gögenopfer zu effen. Und ich habe ihr 
‚Zeit gegeben, daß fie jollte Buße tun für ihre Surerei; und fie tut nicht 
Buße. Siehe, ich werfe fie in ein Bett, und die mit ihr die Ehe gebrochen 
haben, in große Trübfal, two fie nicht Buße tun für ihre Werke, und 
ihre Stinder, will ich zu Tode jhlagen. Und alle Gemeinden follen er- 
fernen, daß id} e$ bin, der die Nieren und Herzen erforicht; und werde 
geben einem jeglichen unter euch nad) euren Werfen. 

Euch aber jage ich, den andern, die zu Thyatira find, die nicht 
haben folde Lehre und die nicht erfannt haben die Tiefen de3 Satans 
(wie fie jagen): ch will nit auf euch werfen eine andere Lajt; doch 
was ihr habt, das haltet, bis daß ich Fomme. Und wer da iibermwindet 
und hält meine Werke bis ang Ende, dem tuill ich die Macht geben über 
die Heiden, und er foll fie weiden mit einen eifernen Stabe, und wie 
eines Töpfers Sefähe fol er fe zerihmeißen, toie ich don meinen 
Bater empfangen Habe; und ich will ihn geben den Morgenitern. 

Wer Ohren bat, der höre, was der Geift den Gemeinden faat!” 








Sohannes war auf der Infel Pathmos und fchrieb einen Brief nad) 
dem anderen. Die Mdrejfaten waren die Gemeinden. Er jaß nicht in einer 
Bibliothef und blätterte in alten Schriften, wühlte nicht im Archiv, um 
Tatfachen über die Gemeinden zu finden, und aus diefem Archiv heraus 
dann durch feinen Verjtand die Gegenwart zu verjtehen und dann fir 
die Zufunft Schlußfolgerungen zu machen, tvie e8 heute gelehrte Leute 
tun, die Gefchichte Tchreiben. Johannes war dort in der tiefiten Einfant- 
Teit, Der Herr jtand ihm dor Migen, und Sohannes fchrieb nicht ein 
Wort weniger und nieht ein Wort mehr, als der Ser ihn direkt Tagte. 
Iıinmer vwieder Fan diejer neue Befehl: „Segt fehreibe an die und die 
Gemeinde.” So war Thyatira an die Reihe gekommen. Diefer Gemeinde 
hatte er einen fehr ernften Brief zu jenden. x N 

Sr erjter Linie jollte er die Aufmerffamfeit der Gemeinde auf 

das Haupt der Gemeinde richten. Sch möchte fagen: Sein erjtes Wort 
war „Achtung!”, und zwar hung auf den Herm, Die eigene Per- 
jönfichkeit des Schreibers trat in den Sinterarumd, und der Sohn Gottes 
fteht ganz und ger im Vordergrunde, Er nennt ihn hier den Sohn 
Gottes, den er anbetete, den die Gemeinde anbetete, den die Gemeinde 
durch die Gnade des Seren erfannt hatte, und durch den fie ewiges 
Leben erhalten hatte. Diejen Sohn Gottes ftellte Sohannes jet wieder- 
m dor die Seele der Gemeinde. Selig iit derjenige, der alle Send- 
ichreiben in dent Vewußtfein lefen Fan, dat der Sohn Gottes mit ihn 
ipricht. 
" Wir ftellen ınS jegt auf den Standpunkt der Gemeinde zu Thyatira 
und blifen den Sohn Gottes an. Da finden wir ein wahendes Auge — 
„Augen wie Feuerflammen“, feine glühenden Füße, die wie Meffing 
alühen, und feinen mächtigen ausgeftresten Arm. Wir hören aber auch 
feine tröftliche Sprade. So offenbarte fih der Sohn Gottes der Ge- 
meinde zu Thyatira. f 

„Augen wie Fenterflanmen” wollen tvie mit den Worte in Vers 23 
äufammenbringen: „Sie follen erfennen, baß ich e8 bin, der die Nieren 
und Herzen erforscht.” Er hat ein Forjchendes Auge, und er dringt tief 
in das innerfte Wefen des Menfchen hinein. Die Röntgenftrahlen drin- 
gen tief md offenbaren, ivie e8 in ma außfieht, aber fie offenbaren 
nicht die Richtung unferes Herzens. Des Herrn Augen fChauen ins Herz 
hinein, und fie durrchforfchen Nieren und Herzen. 

Nach der üblihen Auslenung find die Nieren der Sit der Be- 
aierden und das Sera enthält die Gedanken, Damit will der Herr fagen: 
„IA bin der Sohn Gottes, der in euch Hineinichant und bei eud) die 
tiefiten, inneren Triebe fieht, und ebenjo die Gedanken, die Tich in eu) 
formen und Geitalt gewinnen, feien dag theologiiche, mwirtjehaftliche oder 
aefellichaftliche Gedanken. Sn einem Palm heißt es: „Er fieht unfere 
Sedanfen vor ferne.” Das bedeutet: Er ficht, twie fih der Gedanke bil- 
bet und warum gerade diefer Gedanke jet Font, warum nicht ein 
anderer. Er fieht, wie man inber den Sohn Gottes denft, mie man iiber 
die Brüder dent und wie man über die Welt denft. 

Wenn ihr beim Arzt jeid, und von euch ein Röntgenbild machen 
Tafzt, um das Sunerfte zu fehen, dann müßt ihr euch den Anordnungen 
fünen, die dort aefroffen werden. Dann feid ihr erwartungsooll und 
jtilfe und wartet darauf, was der Arzt tun wird. 

So ftehen wir jeßt vor diefem Sohne Gottes, der uns das Bild 
unferes inneren Zebens zeigen will. Deshalb richtete er die Aufmerf- 
famfeit der Gemeinde auf Fi, dak man ganz und gar drnuf adht- 
geben jollte, was er in ihnen jah. 

Wir freuen ung dejien, dak wir foldhen Herrn haben, der Herz 
und Nieren durchforicht. Das Hilft uns zur Ehrlichkeit und Wahrheit, 
ipenn wir willen, wir find vor einem, der ung ganz durihfchaut. SH 
bin froß, wenn ich weiß, der Sohn Gottes weiß, was in mir fit, er weil; 
die Beipegariinde meines Herzens; er weiß auch mein Verlangen nad) 
ihm md mein Sehnen nach der Gemeinihaft mit ihm. Wir find fo 
danfhar dafür, dah wir fol einen Seren haben, und daß der Sohn 
Gottes auch heute in diefer Zeit vor jeder Gemeinde fteht. 

Diefes machende Auae ficht die Werke der Gemeinde, die Werfe 
des Voritehers und die Werke der Treuen in der Semeinde. Er faat: 
„sch weik deine Merfe.” Wenn dein Werk für-den Serrn aud) von nie- 
mand aefehen wird, dann fei aanz getroft, er fieht dein verborgenes 
Verf. Er fieht alles, was du für ihn Aujt, wern auch fonjt niemand 






darauf geachtet Hat. Nehmt mal an, ihr wäret Kinftler, und ihr wolftet 
ein Bild zeichnen. Der eine zeichnet eine Zandichaft, der andere zeichnet 
eine Berfon. Da fommt ein ausgebildeter Künftler in eure Arbeitsitube, 
ihr Tegt ihn eure Arbeit zur Beurteilung vor. Wie'wäret tr auf fein 
Urteil iiber eure Arbeit gefpannt. Wenn ihr aber nicht das Bewußtiein 
hättet, daß er in der Malerei eine Autorität ift, Eönnte leicht der Be» 
danke fommen, dab er euch) falich beurteilen Fönnte, Bon einer Mutori- 
tät nehmt ihr das Urteil als ausfchlaggebend an. Gerade fo ift aud) 
unfer Tun dor dem Seren offenbar, das Zun in der Gemeinde, md 
unfer Tun zu Kaufe. Der Herr Jefus weiß alles! Mie wohl ijt ung 
Kindern Gottes, dak wir folchen Heiland Haben, der nie zu tänfchen tft. 

Er fieht aber nicht nur die Werke, fondern auch, die innerften Nei- 
gungen. Er fagt: „Sch fehe deine Werke und deine Liebe und deinen 
Dienft und deinen Glauben und deine Geduld.” Wir freuen ıma, daf 
er unfere Triebe richtig beurteilt. Er hat das tichtige Urteil über unfere 
Geduld in unferem Dienft, den wir tun. Er ift aber ein Heiland, der 
nicht immer nad) dem Negativen jchaut; er fieht die Anfänge und die 
Kleinigfeiten im Dienfte, die wirfficd, davon zeugen, daß wir ibn 
meinen, 

Sch las von einem Manne, deijen Freund, ein Brediger, ftarb. In 
der Nacht erichien der Tote feinen Freunde im Traum ımd fagte tief 
traurig: „Mein Dienft hat Feine Gnade aefumden, der Serr hat mir 
gefagt, ih Habe mer mich und nicht ihn gemeint.“ Das machte einen fie- 
fen Eindrud auf feinen Freund. Vor olchem Urteil zittern wir. 

Wir find jedod) aud) getroit, dak wir einen Seren haben, der die 
teiniten, geheiniten Regungen, alle Liebe iin treuen Dienft fieht. Er 
wird einmal alles richtig beurteilen. Er fieht auch unfere Misdauer: 
„und daß dir je Länger, je mehr tut.” Er hat ein Huge für unfer inne- 
re8 Wachstum. E3 Fommt un mandmal fo vor, als ob unfer Glaube 
nicht wachfe, obwohl wir fehon fo biel um inneres Bunehmen gebetet 
haben. E3 will fceindar mit dem geitlichen Leben nicht weiter Tommen. 
Dann fhauen wir auf unfere Arbeit, ind da fommt 63 ung beim Rüd- 
bie jo vor, daß wir früher eifriger waren, und wir hätten jo gern mehr 
für den Seren getan, als wir heute tun. Das forfchende Auge fchaut 
in euch hinein: „Ach fehe alles; ich jehe da du je länger, je mehr tuft, 
ich ehe, daß du tächft.” 

Der Herr fieht mit feinem Scharfen Ayne eine Schwäche bei den 
Predigern, bei dem Leiter, und bei den befferen Teil der Gemeinde, 
Veldes war die Schwäce? — Eine gewitie Nachläffigkeit, c8 fehlte an 
geiftlier Energie. In dem borigen Sendihreiben fagte der Serr: „du 
bift” gefallen. Ein andermal jagte er: „She habt” folche Leute, Hier 
gebraucht er einen anderen Ausdrucd: „Du Läffeft.” Es war ein ver- 
führerifches Weib in der Gemeinde, Nad) einigen Lesarten Toll 68 tohl 
heißen: „da it dein Weib“ — fo daß man angenommen hat, e8 jet 
die Frau des Predigers gewefen, die fi in diefer Weife hervortat. 
Dedenfalls war ein höfes Meib in der Semeinde, das der Kerr Nebel 
nannte, Diefes Weib tat fi als Prophetin hervor. Sie rüihmte, die Gabe 
der Weisfagumg zu haben und verfindigte Zufinftiges. 

Beim Studium der Sekten merkt man, daß vielfach gerade Wei- 
ber als Propfetinnen aufgetreten find. So war e8 bei den Aöventiften 
und bei der „Ehriftiart Science” und auch bei anderen. Mber auch heute 
gibt e8 Frauen in der Gemeinde, die fi mit einer prophetifchen Gabe 
hervortun und Sufünftiges verfündigen. Einige Vrüder laffen fich da- 
dureh täufchen. Sr einer Bud) über die Rfingftbemerumg Tas ich, wie 
ein Mädchen von 12 oder 15 Sahren mit der brophetiichen Gabe auf- 
trat und alles in der Verfammlung aufdeete, Feiner Fonnte berborgen 
bleiben. Einer nad) dem anderen wurde bloßgeftellt. Das Mädden fehien 
eine Prophetin zu fein, aber auf einmal ftelfte e3 fich heraus, fie fei 
eine befefene Berfon. Ihre Veisfagungen bezogen fich nıre auf daS 
Aufdeden der Simmde. Bon Simon, dem Zauberer, hieß e8 ja: „Das it 
die Kraft Gottes.” Eina andere Ueberfegung fant wohl: „Diefes ift die 
aufderfende Kraft.“ ML diefe negativen Propheten Haben e8 befonders 
mit dem Nufdeden zu tun. Wenn ihr dagegen die Prophetie der Maria, 
der Mutter Sefu, Ieft, dann findet ihr dn8 Pofitive. MS Zacharias 
weisfagte, da verfindigte er daS Pofitive: die Verherrlihung de8 Seren. 
Aber die böfen Geifter, die fih der Menjhen bemächtigen, haben e8 
immer mit dem Aufdeden der Side zu tun. Sie find eigentlich nicht 
Propheten, fondern Mahrfager. Auf diefer Linie tum fi manchmal 
Weiber hervor, die fi, Prophetinnen nennen. 

In Thyativa war auch eine jolde Frau. Shr Seift und ihre Seele 
wurde dominierend in der Gemeinde; fie trat mit einem Stennerblid 
auf, mit einer Tieffhau, vor der man zurifchrat, bor der man erhehte 
und zitterte, Sie beeinflufte die Prediger der Gemeinde. Der Serr fante: 
».. . die meine Pnechte Ichrt.” 

Wie iit auch Heute aufgupaffen, daf Prediger nicht unter den Ein- 
Fluß irgendeines Menfchen Fommen, fondern immer unter dent Einfluß 
des Wortes Gottes bleiben. E3 ilt fehr gefährlich, tvern man die Seiftes- 
gaben über die Geiftesfrüchte ftet. Ir Matthäus 7 find 63 alles Män- 
ner mit Geiitesgaben, die an jenen Tage auftreten und Tagen: „Das 
umd da3 und das haben wir alles in deinem Namen aetan.” Der Serr 
hit fie als Mebeltäter fort, weil fie gerade darin Uebeltäter waren, 
daf fie dort den Namen Jefu Grauchten, wo fie Fein Net dazu hat 
ten. Wie müflen Prediger doch vorfichtig fein! Predigen und beten 
— umd efen und wieder Tefen — umd ringen, wenn neue Benequngen 
Tommen! 

Auf meinen Neifen hat man mich manchmal gefragt: „Wilfit du 
nicht hingehen und die und die predigende Frau hören?” „Nein“, jagte 
ich, „ich habe dort nichts verloren. 8 fteht nefhrieben: nchet nicht Hin! 
Sch will nicht durch mein Hingehen den Eindrucd machen, als oh ich 
da8 werte." Wenn ich innerlich mit dem Worte Cottes, das ich hafıe, 
und mit dem, was Gott mir gegeben hat, aufrieden bin, dann habe ich 
nicht herumgulaufen und aus fremden Kitchen Speife au holen. Meine 
Aufgabe ift es, das Wort fo zu verfündigen, tvie id) 08 erfannt Habe, 
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Das Wort Gottes beeinflußt richtig. Solange die Prediger mit 
dem Worte Bottes im Einklange find, tehen fie richtig; mit denen habt 
Gemeinfchaft. 

Der Vorfieher der Gemeinde zu Thyativa war nicht fühig, der atı= 
neblihen Prophetin entgegenzutreten. Vielleicht hat er die Setjtesgaben 
ielber überbetont. E3 ift möglich, daf er Hineingelaufcht hat, ob das 
nicht etwas Zuläfliges fei, was fie predigte, anftatt daS Wort feitzu- 
halten: „Einem Weibe aber geftatte ich nicht, daß e8 Ichre.” Er Tieß 8 
au, Das will ung jagen, daß er feine Einwilligung gab. E3 Tam zum 
Eifen de8 Gößenopferd. Bei den Opfermahlzeiten der Seiden Fam & 
auch zue Unzucht. 

Sn unferer heutigen Zeit leitet eine überfpannte Geiftlichkeit jchr 
Teicht in SSleifchlichkeit hinein. Wie nüchtern mühjen wir, als die Knechte 
Sottes, in der Gemeinde fein, um in den Linien des Wortes zu bleiben. 
Die Verantwortung für die Bewahrung der Gemeinde gegen andere 
Einflifle Tieat auf dem Reiter der Gemeinde. Sat er die Nerantivortung 
dor Gott und Menfehen übernommen, dann muß er dementipreihend 
entichteden daftehen. Der Tadel: „Die Yäffet das!” traf den Vorfteher 
mit Ned) 

Wir finden weiter, dak diefes wachende Muge nach einem Moment 
ausfhante, da dieje Prophetin Buße tun würde. Der Herr jagte: „Und 












ich Habe ihr Zeit gegeben, daß fie follte Buße tum für ihre Surerei, und " 


fie tut nicht Burhe,“ Bott gibt die Mahnung zur Buße ımd gibt das 
Wort zur Yue. Dann wird er ftill, er fpricht nicht mehr. Er wartet auf 
den Erfolg der Arbeit an der Perfon, Wenn wir don einem Unredt 
überzeugt find, das fi) in unferm Leben findet und_ der Geift Gottes 
ung jchon oft geftraft hat und wir nicht folgen, fo hört er auf zu ftrafen; 
er redet dann nicht mehr davon. Glaubt dann nicht, daß Gotf eins ge- 
worden it mit uns, Nein! Er gibt nur Zeit: „Dur weißt, du Tollit 
Buße tun, und num gebe ich dir Zeit.“ 

Nübte das Weib die Snadenzeit aus? Bekiimmert fagte der Kerr: 
„Und fie tut nicht Buße.“ Möchte die Snadenzeif zur Buße bon niemand 
derjiuumt werden, und möchten doch alle Zeiter bon Gemeinden itber 
fchrmache Gemeindezucht Buße tun, folange Gott noch; Zeit dazu aibt. 

(13. Vortrag folgt in nächfter M.R-Nummer.) 








Kanadierinnen 3. Frauenkleider follten aus praf- 
im MEE-Hilfswerk tifchen, walchbaren Stoff fein. 


4. Man jciete bitte Feine jhma- 


Vgathe Wiebe und Viola Nem- 
pel don Abbotsford, B. C., find 
in Waterloo und wollen jechs Mo- 
nate Sreiwilligendienft im „Wil- 
Tom-Hall“-Waijenheim Ieiften. Sie 
find beide Glieder der MBG bei 
Abbotsford. 

Kathleen Zangen bon Arnaud, 
Dan., trat am 20. Sept. ihre Reife 
nad) Deutfhland an, um 2 Zahre 
als Haushälterin im BAX-Dienit 
zu arbeiten. Sie ilt &lied der 
ME zu Arnaud, Man. R 

Linda Krüger, N. N., von Gret- 
na, Man., ift zur Oberfchwefter in 
Heim für Nervenkranfe „Brook 
Bane Farm“ zu Hagerstoton, Md., 
ernannt worden. Sie erhielt ihre 
Ausbildung im St.-Boniface-So- 
ipital, Winnipeg. Linda ijt Glied 
der „Bethel‘-MG in Winnipeg. 

Either Shank von Baden, Ont., 
bedient im Huuptoffice de3 MEG, 
Mron, PBa., das Telefonihalt- 
Brett. 

Fern Woolner, GTied der Ster- 
Iing-Ave.-MG zu Rithener, Ont., 
arbeitet au im MEE-Büro in 
Afron, Pa. 

Das Ailfa-Craig-Sarmheim für 
Knaben, Ontario, benötigt jofort 
eine Sausmutter, Gehilfin der 
Sausmmutter, und 1 Röchin. Wer 
die Aufgabe für diefen Dienft 
fühlt, melde fich bitte fchnellitens 
beim 





MEE, 10 Union St. €, 
Waterloo, Ontario. 

Die Wäfcherei in dein Heim iit 
jehr unzulänglich, und die Schwe- 
fternbereine werden um Spenden 
für den Ziwed gebeten. 

. 

Zur aefällisen Kenntnisnahme 
werden folgende Raticläne die 
nen: 

Aleiderjpenden für dus Hilfs- 
iverf follten 
1. wenigftend nod fiir 6 Monate 

brauchbar fein, 

2. jollten rein, geflidt und mit 
allen notwendigen Knöpfen ver- 
jehen fein. 





Ten Srauenfchuhe oder folde 

mit hohen Abjägen. 

5. Stoffe für Sranenfleidung find 
nüßlider als fertige leider 
amerifanifchen Schnitts, die oft 
in den Ländern, vo fie hin- 
sehen, nicht pafjen. 

Eine Sendung bon 270 Ballen 
Weihnachtspafeten ımd SMeidern 
wurde am 17. September von Rit- 
SHener, Ont., nad) New York ab- 
seihiet und ift für Korea ber 
Stimmt. 

„MEE" Nachrichten. 


Eine Erinnerung 

Die Delegierten, die im Som 
mer auf der Kanadiihen MBG- 
Konferenz in Serbert, Sasf., tva- 
ren, werden fi) des Beichluffes er- 


feit verfichert. 


innern, daß alle Gemeinden (oder 
die Chöre der Gemeinden) dafür 
Sorge tragen wollten: 

1. Betdesda mit einem deutfchen 
und einem englifhen Gefangbud 
au derforgen. 

2. Im Laufe de8 Jahres einen 
Bejangabend zu dveranitalten und 
die dort erhobenen Kolleften zum 
Ankauf eines Mlaviers an Bt- 
thesda einzujchiden. 

Der Preis der Gefangbücher 
dürfte mit $2.50 je Bud) berechnet 
werden. Sämtliche Gelder müffen 
durch den Provinzialfafjierer ge- 
leitet werden. 

Wir wurden auf der Konferenz 
beauftragt, diefe Erinnerung er- 
gehen zu laffen. 

Sm Namen des Gefangkomitees 

€. D. Töws, NR. R. 5, 
Abbotsford, B. €. 


Einladung und Bitte 


Sm Snvalidenheim bei Serbert, 
Sast., ijt im verfloffenen Sommer 
diel Arbeit getan worden, auch das 
Haus für den. Vorfteher ift jchon 
fertig. Wäfcherei, Küche, Speife- 
faal und Wohnzimmer im Heim 
find fait alle fertig. 

Das Invalidenheim gedentt 
twieder ein Dankfeit zu feiern, und 
aivar am 23. Oftober 1957, 2 Uhr 
nadın., im MBG-Muditorium bei 
Herbert, Die Vrediger Hans Dye 
bon Swift Eirrent und Zafob 
Reimer von Gouldtoton find einge- 
Iaden worden zur dienen, Ein Be 
richt bon der Arbeit des Seims, 
von den Einwohnern und von den 
Zufunftsplänen, auch ein Bericht 
bom Frauenberein, der viel für 
da3 Heim getan hat, werden gege- 
ben werden. Na) dem Programm 
wird der Verein einen Imbiß fer- 
bieren, Der Ertrag geht in bie 
Vereinskafie. 

Das Heim benötigt Sachen und 
würde fie al3 Spenden mit Dank 
anuchmen: 

26 „pajtic”-Teller (Falls ein 
ranenverein foldhe wirrde Faufen 
tollen, jegt man fi bitte mit mir 
in Verbindung. — ©. 5), Ge 
müfe, tie gelbe Rüben ımd Kohl, 
twird wieder gewänfcht. Außerden 
Bettlafen, 60° und 72“ breit; 
Zenjterborhänge für Eh- und für 
Wohnzimmer. Handtücher befamen 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 





Wir machen auf folgende Dienfte, 
die wir leiften, aufmerffam: 


© Sparkonts (favings wc) 
Alle Einlagen bis auf $1,000 verfihert. n 
Wir zahlten im Jahre 1956 4%, Dividenden, 


Eanfende Bechnuna (current a/c) 
Wir zahlen 2%, Zinfen 


Anleiben für jeden auten wet 
Der unbezahlte Teil der Anleihe ift im Sterbefalle 
oder bei einer totalen and dauernden Arbeitsunfähig- 


Befuchen Sie uns, wenn Sie an Obigem interefftert find. Sreund- 
Tiche und prombte Bedienung ift jedem zugefichert. 


ZU Neufeld, Manager, 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


das bewährte Hausmittel gegen 
Erkältungen, Schnupfen 


FLORA DISTRIBUTORS, 5927 





Erhältlich 

in alfen 
führenden 
dentichen 
Gefhäften. 
Preis 81,50. 


Fraser St., Vancouver 15M, B.C. 





wir im borigen Winter genügend. 
Wir danken für alle Gaben und 
Unterftügungen, die da8 Heim bon 
lieben Freunden von nah und fern 
erhalten hat. Bitte, gedenft diejer 
Arbeit aud) im Gebet, 
Sedermann ijt zu dem erwähn- 
ten Dankfeft in Serbert Herzlich 
eingeladen. Wir haben wahrlich 
viel Urfade, unferm lieben Gott, 
der allmädtig, gnädig, barmber- 
3ig it, zu danken! 
Did Friefen, 
Bor 520, Serbert, Sasf. 


7 
Su Eaufen gejucht! 


Gebrauchte Bibel merke von 
Dächfel, Lange oder Fabianke, 
Preisangedote bitte an: 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 



















Officehilfe 
in deutichen Gejchäft 
gewiünjcht. 
Mädchen mit 
Grad-XII-Schulbilbung, 
Anmeldungen bei 
A. A. DeFehr, Winnipeg, 


Office Phone: EDison 1-4371 
House Phone: EDison 1-3325 


JANTZEN 
Electric 


1409 Henderson Hwy, 
Winnipeg 
Phone: EDison 4-7743 
WIRING 
and 
REPAIRS 








Lebensmittel : 





Vitte, ftellen Sie Ihr Rafet felbt 


bei einen 10-Rfund-Rafet . 
bei einent 11-Rfund- bis 2 


Diefe Rakete werden in Dänemark gepadt, und die Erfahrung hat gelehrt, 
dat Scbensmittel von bort ans am borteifhafteften gefaicht a Kan! 


















h PBrutto-Gew. Netio-Ger. Preis 
Artitel: = Gramm  einfhl. Zoul 
Sped, geräuchert 2 Tbs, 2 03. 1,000 32.35 
Butter, Dofe .. 10. 10. 385 
Bonbons (candh) "1%. 10%. 500 
Schofofade (Mild- und Bitter) 2 168. 2 02. 1,001 
Kakao... 1 10 456 
Kaffee (Marivell Haufe), Dofe 1. 5 0 456 
Uepfel, getrodnet , 1m 19 456 
Aprifofen, getrofnet . 1%. 1m, 456 
Rfirliche, getrodnet 10. 19 456 
Pflonmen, getroctet . 1%. 10, 456 
Nofinen, getrodnet 1%. 10. 420 
Schinken (lud), Dofe 2 18.405 912 
Hmig, Dofe 1b. 30 458 
Schmalz .. ‚10. 19 500 
Margarine, Badıng -1% 19 500 
Milpulver, Dofe . ‚16. 39% 456 
Olivenöl, Dofe . 1 10 500 
Schweinefleifch im eig. Saft... 11. 1.03 430 
ci 2 168.2 0 1,000 
2 Ib3. 2 03 1,000 
2 1b3. 2 03 1,000 
3% 03. 100 





Bitte, fchreibt 


zu Weihnachten 

nad) Rußland und den befeßten Staaten Eitland, Lettland 
und Litauen. 

Lifte von Lebensmitteln mit Angabe der Preife, 


nicht mehr als 20 Rfd. fein. Zur dem Breife des Pafetes rechnen Sie dann 







Pafete 


einfhlichlich Zoll. 
aufammen, Das Bruttogetoicht darf 


35.00 dazır und 
87.45 Hinzu. 





Pfund-Pafet . 








um Breisliften 


für Stleider, Stoffe, Sue, Unterwäide und ambere Saden. 


Veftellungen mit Moneh 


Order bitte zıt richten an: 


J. H. UNRUH AGENCY 


302 Power Bläg. - 


Winnipeg 1, Man. - 


Tel. WH 2-1849 


Taniche 


6-Zimmer-Saus in Winnipeg, Man., moderne Küche, auto- 
mat. Delheizung, Volffeller, Garage. Schöne Wohngegend. 


Suche 





KHühnerfarm oder ähnliche Heine Farm in der Umgegend 


don Kitchener, Ontario. 


Angebote ricgte man bitte 


an 


BOX K, THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 KELVIN STREET, 
WINNIPEG 5, MANITOBA. 
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Der zweite 


(16. Zortfegung.) 


Der Pfarrer nagt ärgerlid an 
der Unterlippe und macht auf die 
hohe Ehre, derer fie dadurch ber- 
Tuitig geht, aufmerfjam. € jei 
eine befondere Bevorzugung und 
S:ade, feine Kunft in den Dienjt 
der heiligen Neligion zu Stellen. 
Zulegt ftreift er mit bemußter 
Zufälligeit das jüngite Ereignis, 
den Abfall Walters, 

Mutter Anna zuct fchmerzlicd 
zufammen. Der Pfarrer jagt mit 
erniter Stimme, da die Abge- 
fallenen alle der Bannfluch trifft, 
fie wären ewig verloren und Yuß- 
geitoßene, da fie ihr Gelübde ge- 
droden und die heilige PBriefter- 
mweihe mißachtet hätten. Sir folche 
Abgefallene gäbe e8 Teine Verge- 
dung mehr im Himmel und auf 
Erden. 

Da quillt die Wunde ihres Mut. 
terherzens bon neuen: blutend auf. 
Aber etwas in ihr wehrt fi) gegen 
diefes DVernichtungsurteil, E3 ift 
die Liebe, die alles duldet, alles 
hofft. Sie Tann nicht ausfpreshen, 
waz fie empfindet, aber es ift das 
und macht fi) geltend. Walter 
it fein Berfluchter, Wie Tante 
Martin, er it froh und glücklich 
und hat jegt erjt die Berufung 
zum Dienfte an Menfchenfeelen 
erlebt. War er denn jet micht 
mehr ihr Sohn? Sa, und no 
einmal jal Wenn alle ihn ber- 
ftoßen, fie will e3 nicht tun. Bivar 
die Kirche ftraft fo hark und rid)- 
tet fo unbarmberzig. Und die 
Schuld ijt groß, die er auf fidh 
Id. Aber fie will beten, für ihn 
beten, daß er denno Vergebung 
finde. Sie will ihn der Hölle ab- 
ringen mit ihrem Serzblut. Die 
Kirche Fan verdammen, aber das 
Mutterherz Tanıı vergeben, Tei- 
dend und Tiebend. 

Sie erichridt vor diefen Ge- 
danken, Sie tvird fie morgen in 
der Kirche beichten, aber ihr Herz 
wird fi) weiter gegen das Uns 
recht mehren, dak der Sohn fortan 
ein Berfluchter Heiken fol, Sie 
will mit ihren Tränen diefen Ma- 
Tel bon feinem Namen abwalichen, 
fie will mit ihren Seufzern die 
Netten zeriprengen, die ihn croig 
binden follen, fie will ihn iweiter- 
Tieben und um Ahr Yeiden, denn 
fie ift feine Mutter, 


„N habe eine Meberrafjung 
für dich, vate mal, was e8 iftl” 
Sant Martin an einem Helfen 
Maienmorgen und Schaut Tächelnd 
auf Luzie herab, die nachdenflich 
au Ihm aufblict. 

„Du haft ficher ein Wogelneft in 
der Tafche”, Kacht fie dann, 

„Nein, aber auf dern Berge habe 
ich eins”, fat er und sieht fie ang 
Fenfter. „Siehft dir, dort oben 
fteht e8, zum Greifen nahe, aber 
doch jo hoch über dem Tale.” 

„Das Schmweizerhäuschen, das 
haft dir gefauft, Martin!?” 
ho EEPEREPPERRERE 

D Regen bom Simmel! DO Be- 
geifterung! Dur wirjt den Früh. 
ling der Völfer und wiederbrin- 
gen, Hölderlin, 





ERZAEHLUNG / von Gertrud Kleppa 





Abtrünnige 





Er nid, 

„Aber wozu denn nur, du VBer- 
ichtoender? ft dir das große 
Haus hier jhon zu eng?“ 

„Nein, aber das fleine dort 
oben ift Iuftiger“, jChwärmt er. 
„Das foll unfer Sommerneft fein, 
Ruziefind. Dort ziehen tvir dann 
immer mit Kind und Kegel Hin- 
auf, wenn die erften Schwalbe 
nilten, und Sommen wieder, wenn 
der Neufchnee fällt. Du follit fe- 
hen, toie jChön das wird.. Die ho- 
hen Silbertannen raufehen uns in 
den Schlaf, und die jcheuen Nehe 
auden neugierig in unjere Fen- 
fter.” 

„Und die Sonne Lodht unfer 
Mittagefien, dir Träumer! Mie 
amft du nur auf diefen Einfall?“ 

„Bra von Halli dot das Häus- 
en zum Verkauf aus. IA Fam 
als erfter Käufer und erwarb e8. 
Denn die Stelle, an der ich dich) 
zum eritenmal bewundern Yernte, 
foll fein anderer Fuß entiweihen.” 

„Du bijt mie zu poetifeh, Tieber 
Deartin. Alfo Fran von Hallig ift 
wieder zum Sommeraufenthalt 
hier?“ 

„Sa, fe hatı mid) fogar Tiebeng- 
würdig in ihren Salon eingela- 
den, mit Gattin, verfteht fich. Saft 
dur Luft, in ihrem Schloffe Tee zu 
trinken?“ 

„Nicht Befonders. Auf dem 
Seidhofe ift’8 doch viel fchöner ala 
in allen Schlöffern der Melt, und 
der Tee Fan auch nirgend Beffer 
fein als bei uns”, jagt fie fchel« 
milch Tachend, 

Gegend Abend macht das junge 
Paar einen Heinen Spaziergang. 
Eben als fie an der hohen Park: 
mauer, die unmittelbar an den 
Plarrgarten grenzt, vorbeikom- 
men, tritt eine Pleine Dame in 
dunklem Jagdkoftim mit gefhul: 
terter Flinte ans dem hohen Ein. 
fahrtsbogen. Ste bleibt ftehen, als 
fie das Ehepaar Heidmann eu 
bfict, umd ftrestt den Näherkom- 
menden lebhaft die Sand entaegen. 

Frau Märe von Hallig ift eine 
liebenswürdige ältere Dame, ge- 
winnend, Teuffelig, wohltätig, mit 
befonderer Vorliche für geiitige 
Debatten und religiöfe Disfuffio- 
nen. Sie hält eg dabei nicht unter 
ihrer Würde, dem  einfaciten 
Tagelöhner die Sand zum Grube 
zu reichen und ihn nad) feinem 
Wohlergehen zu fragen. Xhre Elei- 
ne Geftalt ift nicht jhön zu nen- 
nen, aber fie leidet fi) ftets mit 
ausgefuhter Eleganz. Eine dunf- 
Te Saartolfe fällt tief in die Stirn 
%i3 auf die Nafenwurzel herab 
und gibt ihrer Erfheinung etwas 
ungemein Appartes, Auffallendes. 

„Wie freue ich mich, Sie beide 
hier zufällig zu treffen!“ fprudelt 
fie Hebenswirdig heraus.,, Ich be- 
daure nur, auf einem Pirfehgang 
begriffen zu jein, fonft wiirde ich 
Sie zu einem Plauderftündhen 
mit auf mein Zimmer nehmen. 
€8 brennt mir jhon Tange auf der 
Zunge und im Herzen, Herr Heid- 
mann, Sie um die Urfarhe des 
großen Umfchtwungs in Betracht 
Ihrer Geiftesrihtung zu Fragen. 
SH Tante Sie al3 Dichter und 
Säriftfteller, ja, id; geftehe, Sie 





Mennonitifche Rundfchan 


intereffierten mich mehr, als die 
Polizei erlaubt — e3 wird Xhnen 
befannt fein, daß Nachbarn fi 
jtet8 zu beobachten pflegen, und 
wir find, wenn aud) in etivas tvei- 
terem Sinne benachbart —; alfo 
e3 ilt mir ein NRätfel, wie Sie jo 
plöglih Ihrer Ueberzeugung un» 
treu werden fonnten. Das joge- 
nannte Chriftentum, zu dem Sie 
fi) neuerdings befennen, finde id) 
reihlid untolerant. Sehen Sie, 
ich zum Beifpiel befenne mic) zu 
gar Teiner Konfeffion, ohne mich 
je don einer gelöjt zu haben oder 
ähr zugehörig zu fein. Ich fahre 
jehe gut dabei, wenn id) mit dem 
preußiichen König „Iriedri) dem 
Großen“ jeden nad) feiner Faffon 
felig werden laffe. So fichere ih 
mir ein borurteilsfreies Verftehen 
und Eomme mit allen Geijtesrid- 
tungen auf diefen Wege am be- 
iten aus.” 

„Das Wort Friedrichs des Gro- 
Ben teilt das Sciefal faft aller 
Ausfprüce großer Männer”, jagt 
Martin mit Ieifem, teonifchem Un. 
tertone, „e8 wird oft zum Wind» 
mäntelhen einer freien Zebens- 
anfhauung benußt.” 

„Mag fein, aber ich nehme e8, 
wie e8 ift, denn 28 ift der Aus- 
drurk einer fat vorbildlichen Tole- 
vanz. Ich finde, es fteckt doch ftets 
viel Vharijäertum dahinter, fei- 
nen eignen Standpunkt als den 
einzig richtigen anzufehen und den 
anderen durchaus dabon überzeu- 
gen zu tollen. Wir müffen mehr 
Sumanität und Toleranz in die- 
fem Stüd, gerade auf dem Ge- 
biet der Religion hemeifen, das 
brädjte uns weiter vorwärts. Der 
„Alte Seig“ ift darin groß geive- 
jen. Wenn ich ihn mit Chrifto ber- 
gleiche, fo weiß ih mandmal 
nicht, wer don beiden größer äft. 
Ehriftus hat doc) mit feiner Mild- 
tätigfeit md Liebe nur Kiasko 
erlebt; er hatte zu wenig Schärfe 
und Strenge, jo jhlug man den 
edlen Dulder ans Kreuz. Uebri- 
gens fcheint mir der Pantheismus 
noch der goldene Mittelmeg, tve- 
nigftens befriedigt mid) Feine an 
dere Religion fo tie die, die er 
lehrt. Ich habe fäntlihe Religio- 
nen jtudiert md zu verjtehen ber- 
fucht, aber ich bin Feiner innerlich 
fo nahe gefommen. Zt der Ge- 
danfe nicht erhebend, dak e8 Fein 
ferner unfihtbarer Gott zu fein 
braucht, den id, fuche und Tiche, 
jondern dab 8 im Sihtbaren, 
Natürliden vorhanden ift und 
mich itberalf uungibt, tvo id) immer 
fein mag? Wenn der Wald mit 
feinem fühlen Schatten mich auf- 
ninunt, fo erfüllt mid) der eine 
feierliche Gedanke: Der Wald ift 
Bott — 

„Önädige Frau“, unterbricht 
Martin fie und deutet Yächelnd auf 
feine Schubfpige, „der Stiefel ift 
der Shubmader.” 

Frau von Hallig fhaut ihn ei- 
nen Moment betroffen an. Mar- 
tin amüftert fih, daß die lebhafte 
Dame fich jofort im Nee der re- 
Tigiöfen Debatte verfing, ohne die 
Antwort auf die vorhin geftellte 
drage nad) feiner unbegreiflichen 
Umkehr zur Religion abzumarten. 
Sie fpriht in der HYauptfahe 
allein und Yäßt den Zuhörer feine 
Gefchieklichteit auf Unterbredung 
ihres geiftreihen Nedeitromes er- 
proben, falls aud) er nd) zu Wor- 
te fommen will, 

„Da, Ste halten die Rehre von 
Gott dem Schöpfer feft, Herr 
Seidmanı, uber —" 
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„Sie beftätigt fih ja fogar im 


braftifchen Leben, gnädige Frau. 
Denn ebenfo wenig nie das Bild 
der Maler und die Torte der Kon- 
ditor fein mag, jo wenig tt ir- 
gendein geichaffenes Werk, wie 
etwa die Natur, der Schöpfer 
jerbit.” 

„fo fanen wir beffer, im 
Walde ift Gott”, Tenft die Feine 
Dame ein. „Das ift ja Ichliehlich 
nebenfächlich, die Sauptfache ift ja 
ftet3 der eine große tragende 
Grundgedanke, der ung der Gott- 
heit nahebringt, 06 fie mım in oder 
außer una Tiegt. In diefen Tagen 
las id ein Buch bon Mulford, 
worin er den freien Zugang zum 
Geifte, wie er das Wort „Water“ 
überfegt, Tehrt. Ich muß fagen, in 
jehe überzeugender Weife, Denn 


meint nit die Barabel vom ver- 
Iorenen Sohn basjelbe, den Weg 
zum Vater ohne Mittler? Mul- 
ford drüdt diefen Gedanken nur 
nod) intereffanter, geiftvoller aus: 
da3 unmittelbare Eingreifen und 
Fefthalten des ‚Geiftes’ von uns, 
den Kindern, das Gleichwerden 
und Verfmelzen mit dem Zen- 
trum des unendlich Guten. Diefer 
Gedanke ift fo Eojtbar, als er hoc) 
it. Der Hunger nad) objektiven 
Garantien, wie er in dem bibli- 
ichen, vielmehr neuteftamentlichen 
Mittler fo ar zutage tritt, Tiegt 
ihm fern; er braucht nichts, woran 
die Seele fich ängftlich Hammern 
muß, er braucht nur einzig den 
ehrlichen Willen, zum Geifte zu 
Streben.” 


(Bortfegung folgt.) 








Christliche 
Kalender 1958 


63 ift ratfam, fi den nenen Nbreif- und Bndfalender ichon jest 
zu fihern und die Beftellung gleid) an ans zu richten. Nur benfe dabei, 


bitte, aud) mit an bie, 
bereiten wilfit. 


denen du zu Weihnadten damit eine Freude 
Wir liefern portofrei. (Bitte, Moncy-Order beilegen.) 





Anzahl 
Preis je Dugend 


mit Goldaufdrud ........ 


Verbreitung mithilfit. 





Preis je Dutend 
„Tägliches Brot“ 


Preis je Dußend 





„Die Jahreszeiten 





1 


| 
Pe, “Strength for the Day” 
| 
| 


‚Yeukirchener Jugendfreund 





Abreiffalender vom Baptiftenverlag. | 


Slufteierter Volfsfalender für Stadt und Land ..... 


..BibelsEert-Kalender | 
| 


MAN enaneunsnen 


IM beitelle hiermit: | 


Rücwandbild: Chriftus und die Samariterin am Brunnen. 


Pe Aeuficchener Abreiiztalender | 
$12.50, je Stül ......... $L25 | 


.„deukiechener Buchkalender 


Genau wie der Abreikfalender, nur in Plaftifeinband 





Neufirchener Areißkalender in engl. Spradje, Preis $1.75 
Zum erjten Dal ift der von den Eltern her fo beliebte 
Neukichener Abreiffalender für den Nahwuds und 
überhaupt alle die Familien, die im Umgang nur noch 
Englifh fprehen, in englifcher Sprade erhältlich, 
2itte, trage deinen Teil dazu bei, indem du anı feiner 


37,50, je Sl nun. TE | 


Rüdmwandbild: Die Hehrenleferinnen. 
« 810.00, je Stül u... 


‚Buchausgabe „Tägliches Brot” Preis $1.50 


$1.00 


50% | 


Monatsfalender mit farbigen Bildern nud Turzen 
Bibelterten zur täglichen Betrachtung. In Deutich 


wei Scripture Text Calendar 
Monatsfalender mit farbigen Bildern und Furzen 
Bibelterten zur täglichen Betratung. In Engliid 


Sg 


50 | 





IINERSICER “n 
| 





Buchhändler erhalten Iohnenden Rabatt. Bitte, Ihre Befellung jeßt 





einzufhiden. Sie fönnen and; den obigen Beftellzettel dafür bennken. 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St. 





Winnipeg 5, Man. 
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Guter Bat 


Suter Rat ift teuer, jo jagt ein 
Sprichwort. Ob diefer Rat gut it, 
da3 zu beurteilen itberlaffe ich dem 
Zejer. Paulus jagt: „Sit aber ct- 
was Gutes, dem denfet nach.” 

Melches ift denn der aute Nat? 
Bei den franzöfifchen Mennoni- 
ten ijt die Gemeindefaffe, jo wie 
aud) bei uns, immer Teer. Nun ha- 
ben fie den auten Brauch, daR auf 
einer Hochzeit eine Spende gefam- 
melt wird und das junge Ehepaar 
hat da8 VBorrecht, zu beitimmen 
wohin die Sammlung gehen joll. 

Wie wird diefe Sammlung 
durchgeführt? Die Neuvermähl- 
ten, wenn fie nicht jelber gehen 
wollen, ernennen gute Freunde 
dazu. E3 wird auch) gleich gefugt, 
wohin das Geld gehen foll. Die 
befte Seit dazu ft wohl beim 
Eifen. Wenn alle fröhlich neben- 
einander figen md dor fich einen 
gedekten Tiih haben, follte e8 
ficherlich nicht Thiwer fein, auch an- 
deren eine Freude zu bereiten, in- 
dem man reichlich einlegt. 

E38 gibt verjchiedene Hochzeiten, 
Grüne, Silberne, - Goldene und 
andere mehr. Da würde id) fagen, 
daß die Sammlungen bon- den 
Srünen Kochzeiten durd) die Sur 
aendfaffe Verwendung finde. Die- 
jer Braud; würde die Erreihung 
der Budgetziffer fehr erleihtern, 
ja ich bin mir fiher, daß er ohne 
Schwierigkeiten noch mehr dazu 
tum würde. 

Die Sammlungen von den an- 
deren Sodjzeiten follten durch die 
Gemeindefaffen, für den vom Zus 
belpaar beftimmmten Zivedl, Ber: 
wendung finden. 

Im Kaffenbucd wird eingetra- 
gen: Spende bon Hochzeit jo und 
fo. Wber am Ende des Sahres gibt 
e3 dafür Feine Quittung für 
Einfommenfteuer-Mbzug. 

Sch glaube nicht, dag man 
folhe Sammlungen obligatorifch 
maden, fondern fie zu einem 
Braud), einer Sitte machen Sollte 
zur Ehre unferes Seren und 
Seilandes. 

Einer, der drüben ivar. 


Bla Erecd, 8, €, 


Wir hatten hier im September 
ichönes Wetter, Sonnenfchein und 
milde Luft. Was der Sommer an 
Negen zubiel hatte, machte der 
Spätformmer mit Sonmenfchein 
gut. 

Das Kinderfeft, das Tonft zur 
Freunde der Kinder im Freien 
abgehalten wird, wurde diejes 
Bahr, des Negens toagen, im Bet 
haus abgehalten. 

Am 19. Auauft begann in unfe- 
rem Vethaus die Sommer-Bibel- 
Schule auf zwei Wochen. Sie wurde 
in Englifh abgehalten, weil auch 
etliche englifche Kinder dazufamen. 

Hochzeit hatten am 25. Auguft: 
Srieda Unger, Tochter von Gefchm. 
BP. Unger, ımd Walter Philipp- 
Im Sohn der Sefhw. Philipp- 
en 

An 8. Sept. feierte unfere Ge- 
meinde ein Erntedank- und Mif- 
fionsfeit. Die Prediger 30h. Har- 
der (Yarrow, B. €.) und 3. Ber- 
gen (Chilliwad, B. €.) an uns 
fere Gaftredner. Am Nachmittag 
hatten tie ein geiegnetes Mif- 
Tionsfeft. 

Gefhm. P. Venners find bon 
ihrer Reife nad Manitoba und 
Ontario zurüd, Walter Wiehes 


find etiva vor 10 Tagen nach Win- 
nipeg, €. Wiebe nah Nordfildo- 
nan (Winnipeg) gefahren. 

Am 16. Aug. verließen au wir 
VaE Creek auf etliche Wochen. 
Zunädjit führte uns unfer Weg 
duch die Vereinigten Staaten. 
Untoillfürlich fommt einem beim 
Reifen das Lied in den Sinn: „Du 
großer Gott, wenn id) die Welt 
betracdte, die du geihaffen durch 
dein Allmachtswort . . ." 

In Calgary gab e8 ein frohes 
Wiederfehn mit Schw. M. Hilde- 
brand und ihren Mindern. 

W. Hildebrands überrafchten 
wir auf ihrer Farm bei Carfters. 

In Brandon befuhhten wir die 
Goufine Selene Penner. 

Sn Winnipeg wurde uns die 
Seit fnapp. E3 find viele Lieben, 
die wir biele Sahre nicht gejehen 
hatten. In Rovdkildonen fanden 
wir biel Freunde, 

Wir find dankbar, daß wir in 
der Chriftian Prog, Ltd., alles be- 
fihtigen durften, wo unfere werte 
Rundichau hergejtellt wird. Dann 
gings nad) Steindadh, Man,, und 
bald faßen mir bei Onkel und Tanı- 
te David Fröfe in der Stube. 
80 Sabre alt ijt der Tiehe Onfel. 
In Grimthal fchauten wir etwas 
bei den alten Martens und Tante 
9. Sröfe herein. In Winkler be 
fuchten wir Schw. Selene Görzen 
md die alten Reter Thiekens. 

In Winkler und Steinbad) Tann 
man wohl in faft jedem Gejchäft 
auf-Englifch, Sohdeutich und aud 
auf Mattdeutfch einkaufen, mas 
hier in ®. €. wohl niit vorkommt. 

Nah einem Befuchen bei Ge- 
ichroifter K. Maffens in Boiffepain 
gings der Heimat zur, Sn Bancoıt- 
ver meilten wir nod) einen Tag 
bei unfern Kindern Audi Hilde- 
brands, 

Mit freundlichen Gruß, 

3. Hildebrand. 


Kitchener, Ont. 


Am 26. September Tamen Ge- 
Icrifter W. Mornelfen bon Ser- 
bert, Gasf., hier an. Br. Kornel- 
fon wird als leitender Lehrer unfe- 
ferer Konferenz-Bibelfchule dienen. 
Die Schule begann am 15. Ofto- 
ber, und wir wünfhen ihr Gottes 
Segen! 

Geht. Ahram Did Tamen am 
30. Sept. nad) Saufe. Sie haben 
längere geit in Sao Paulo, Süd- 
amerika, MECT-Arbeit getan. Bon 
dort fuhren fie nad) Deutichland 
zur 6. Mennonitiichen Weltfonfe- 
renz. 

Unfere MBG Hat ihre Jahres- 
beratungen in vier Situngen be- 





Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Wpg. Ph. LE 3-5463 





Lorne A. Wolch 


B.Sc., B.O. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Angen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE3-6991 u. LE 83-1177 






endigen Zönnen. Alles ift wieder 
auf ein Zahr geregelt. Pred. Hein- 
rid) Warkentin ift Gehilfe des Zei- 
ter geworden. Wir winjehen ihm. 
Gottes Segen und Beijtand! Pre- 
diger ac. 3. Löw fuhr am 
6. DE. nad) B. €., um Evangeli- 
Tationsverfammlungen abzuhalten. 
Er bleibt dort zur Generalfonfe- 
renz. Die MBG-Sonferenz bon 
Ontario findet am 1., 2, und 8. 
November ftatt. 
Dei Gefchw. Henry Swark ift 
ein Söhnen eingefehrt. 
—Korr. 





Ordination 
in Yinaa, Manitoba 


Am 29. September wurde Dr. 
Gerhard Neufeld, Sohn des Pred. 
AG. Neufeld, ins Predigtamt ein- 
geführt. Die Verfammlung fang 
Ried Nr. 9 aus dem Gefangbud; 
dann fang der Chor: „Wachet auf, 
ihr jungen Helden!” Pred. A. ©. 
Neufeld begrüßte die Beriamm- 
Tung bei der Einleitung. Pred. 
©. ©. Nerfeld von Manitou jag- 
te das Lied: „Ich braud, dich alle 
Zeit“ an und fprad über Mattd. 
4, 18 und 19, 

Aelt. Dad. Schulz, Altona, Pa- 
nitobe, prad) als zweiter Redner 
über Phil, 3, 12—14. Dann folgte 
ein Gedicht, vorgetragen von Frau 
Ahr. Dyd, Ninga, Man., und ein 
Sängerdior von Altona, Mani- 
toba, diente. Melt. &. ©. Neufeld 
fprach zur Gemeinde über 1. Tefi. 
5, 11—13, und dann zum Predi- 
gerfandidaten über Apoftgeich. 27, 
von Vers 23. Zuerjt wurde Br. 
©. Neufelds Frau in die Gemeinde 


W. TOEWS - PHOTO 


Bir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Hodizeiten, Familien, Gruppen 
Worträts, Bahbilder. 


Um nähere Yuskunft eufen Sie 
uns telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
De Se nn U en nz 


Planen Sie, Ihr Haus 
selber zu bauen? 





Sie sparen erheblich, wenn Sie 
Ihre Baumaterialien bar he- 
zahlen und selber mitnehmen. 
Wir bieten grosse Auswahl 


von allen Arten Holz und 
Baumaterialien und bedienen 
Sie hoeflich und prompt. 


BILLINKOFF’S 


625 Marion St. St. Boniface 
Phone CHapel 7-1121 





100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich. 


mätp-Siälankiettsch 
k., 40 St. 





Kneipp-! Kraczlerer-Kuren” 
je Org. Pack. 
Knelpp-! ‚Kurwegwelser kostenlos! 
in oertlichen Fachgeschaeften 


nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 
P.O. Box 175, Station H. Montreal 





aufgenommen, und dann erfolgte 
die Einfegnung von den Aelteften 
&. ©. Neufeld und Tav. Schulz. 


Frau H. Neufeld, Whitewater, 
trug ein Gedicht vor, und der 
Chor fang: „D Ieg mir auf die 
fegnenden Sände”, Pred. ©. Vlod 
von Mathers, Man., zitierte BP}. 
90, 17; Abr. Neufeld, Lena, Man., 
Sef. 585 Ya, Betsrs, Lena, 1. Kor. 
2, 4-6; €. Rorneljen, Röm 8; 
Safe. Harms, Soh. 14, 19; Br. 
Neufeld, Bi. 100, 12; Abe Rei- 
mer, Criftal Eity, Man., Palm 
121, 7 und 8; Diakon Dad. Krü- 
ger, Phil. 4, 13; 8. Samatky, 
2. Teff, 3, 3. Dann fprad) Pred. 
©. Neufeld noch etliche Worte zur 


Verfammlung. Das Mltona-Quar- 
teit fang das Lied: „Der Herr ift 
mein Hirte.” Den Schluß madte 
unfer Prod. A. G. Neufeld mit 
2, Tim. 2, 1. Alle Gäfte murden 
zu einem Mittaggmahl im Neller- 
raum eingeladen, 

BP. $. Tröfe. 





Beder Stein in Gottes Gebäude 
empfängt zwei Önaden: er mird 
von andern getragen, und er hat 
andere mitzutragen. Wenn er 
Drud empfindet, muß er daran 
denfen, daß au er auf andern 
Taftet. 








Gefchäfte - 





Hauser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftäbten, au 
„Apartment”-Häufer - Farmen, 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiierungen, Lebensverfiherung oder Geldanleijen dienen 
wir Ihnen gerne und prompil 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Ste 


Warkentin Agency 


274 Garry St, Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 


„Brocery Stores" - 











ne een 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenloje Hilfe beim Plonen und Berechinen' 


„95" Unterwaesche 


&s madt fi durch jahs- 
relange Haltbarkeit bes 


zahlt, 


Penmand „95“ 
hodaualitative 


Unter» 


mälche zu faufen, aus 


den 


feinften 


Merino- 


Sarnen hergeftellt, qa= , 
; rantiert fie Zhnen Extras | 


Cduß 


und 


«Wärme. 


Nahezu 90 Kafre an Ers 
fahrungen fihern, Ihnen 
gute Epezialarbeit ... 


bollfommene i 
Hergeftellt, um unzähli 


Sicherheit, 





Bafeivorgänge zu über- 
ftehen. Zu haben in gan= 
zer Unterfleibung, Hem- 
den und Unterhofen für 
Männer und Burjcen. 


erühmt 
feit 1868 


95-FO-6 
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Nachrichten ... 
(Sortjegung von Seite 5—5) 


liche Durdichnittsproduftion don 
58 Mill. Tonnen. Die Vereinigten 
Staaten produzieren im Monat 
durchjchnittlich 105 Mill. Tonnen. 
Sapan, der größte Stahlerzeuger 
Aftens, hat eine monatliche Ducch- 
jhnittsproduftion bon 13 Mil. 
Tonnen. 

— Der weitdeutihe Wirtichafts- 
minifter Prof. Erhard hat feinen 
Rn, einer Privatifierung des 
Vollswagen:Werfs nicht aufgege- 
ber. Die Bonner Regierung mill 
dem neuen Bundestag einen deim- 
entfprechenden ®efeßentwurf vor- 
Iegen. Das VW-Werf ift die dritt- 
größte Antomobilfabrif der Welt 
und wird treuhänderifh von der 
Vonner Regierung und dem weit 
deutfhen Bundesland Niederjach- 
fen beriwaltet. 

— Der jozialdemofratifhe Lan- 
desparteitag bon Weftberlin beitä- 
tigte Willy Brandt als einzigen 
Kandidaten für die Wahl des 
neuen regierenden Virgermeiiters. 








Bunaalsw 
zu verkaufen 


drei Cohlafzimmer, geräumiges 
Mofn-Speifezimmer und che, 
„Setver”. Nahe zum neuen MBG- 
Behaus in Norbfildonan, 
Günftiger Preis. 
Telefon: ED 1-6226 


6-Zimmer-Haus 
auf Sherburn St., nahe bei Notre 
Dame, 1% Stodwert, 8 Qahre 
alt, Oelheizung. Niedrine Steuern. 


Preis 913,500, N.H.U.-Mortage, 
4% PVrozent, fan jchon abgezahlt 
werben. — Um nähere Ausfunft 


2 — 8627. 





Mit der Nominierung ift Brandt 
bereit3 praftiid gewählt, da die 
„große Koalition“ von Chriftlichen 
Demokraten und Sozialdemofra: 
ten, die in Berlin die Regierung 
bildet, fi) don vornherein auf ei- 
nen fozialdemokratiihen Nachfol- 
ger geeinigt hatte. 

— Soldaten der weftdeutichen 
Yundeswehr werden noch vor Ende 
diefes Sahres in den Vereinigten 
Staaten an modernen Yermvaffen 
ausgebildet. 


Bundesfanzler Adenauer 
wird in feiner Negierungserflä- 
rung am 24, Oftober nähere An- 
gaben über die angekündigte At- 
tibierumg der deutichen Oftpolitit 
maden. Die angekündigte deut- 
ihe Erklärung zur Dftpolitif er- 
hält ihren wituellen Charakter 
duch die heabfichtigte Aufnahme 
von zunäcit Tojen, boriviegend 
twirtfeinftlichen Beziehungen 
Bolen und die in Bonn fr 
Anerfennnung der Dder-Neiße- 
Grenze durch den jugoflatoifchen 
Staatschef Tito. Die Erklärung 
des Kanzlers foll zugleich die offi- 
zielle Richtlinie darjtellen, die deut- 
Icherjeits dem Verkehr mit den 
Staaten des fomjetiichen Bereichs 
fünftig zugrunde gelegt werden 
fol. 

— Die Anzeichen einer Aftibi- 
tung der wejtdeutichen Oftpolitif 
zeigen, dab fi Weftdeutfchland 
der Berentung feiner geographi- 
fhen Lage im Herzen Europas 
erinnert und jeßt entichloffen tft, 
feine Gegenwart überall dort zu 
manifeitieren, wo dies notwendig 
it, um nicht von Ereigniffen über: 
bolt zu werden, die fich dann nicht 
mehr berichtigen Iaffen. Die weft: 
deutiche Regierung hat oft erklärt, 











WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fparfamen 
umd doch jhönen 


daß fie Feine diplomatifchen Bes 
ziehungen mit Ländern aufnehmen 
würde, die Ditdeutfchland aner- 
Tannt haben. Da die Polen, die 
Rumänen und die Tihechen diefe 
Republif anerkannt und überdies 
mit ihr den „Warfhauer Pakt” 
unterzeichnet haben, wird Bonn 
jein Urteil repidieren müffen. 


— Die ältefte Fran Weftdeutich- 
lands, Luife Rikmann, feierte jegt 
in Weftberlin mit ihren jehs Rin- 
dern von 71 Bis 83 Jahren, den 
108. Geburtstag in voller Zrifche 
und Gefundheit. AS Negept für 
ih hohes Alter nannte Frau Rik- 
mann „biel friiche Quft und Ealtes 
Bafchen“, WS jährige muRte 
fie bei Kriegsicluß vor den forwje- 
tifchen Truppen fliehen, Abivech- 
jefnd mit ihrer Tochter jchob fie 
einer-Handiwagen und Iandete erjt 
nad 13monatiger Serfahrt in 
Berlin. 

— Vier Tiger brachten den in 
Witendaufen (Heflen) gajtieren- 
den Zirkus Sagenbet in Aufre- 
gung, da fie aus ihren Käfigen 
entivichen waren. Der Sprung in 
die Freiheit nelang den Tieren, 
als ihre Ställe gereinigt wurden. 
Die Veitien raften auf dem nod 
nicht abgeihloffenen Sirkusgelän- 
de umher, auf dem zahlreiche Rin- 
der und Erwachjene dem Zirfus- 
treiben zufchauten. Ein Ziger 
fprang einen Sirfdh an, der gun 
Tierparf gehörte, und brach ihm 
das Genid. Birfusarbeiter fonn- 
ten den Plaß in kurzer Zeit mit 
Eifengittern abfchließen und die 
bier Tiger Tehlieklich wieder ein- 
fangen. 

— Die fünfte „Bremen“ der 
Bremer Reederei „Norddeutfcher 
Lloyd” ijt in Vremerhaben einge- 
troffen, Am Bug des über 30,000 
BRT großen Baffagierfchiffes, das 
die Meederei bon ber franzöfifchen 
Regierung Taufte, jteht nod) fein 
bisheriger Name „Balteur”. Sie 
toll nad) gründlichen Umbau als 








neue „Bremen“ zwiichen Bremer» 
baden umd New Nork eingefett 
werden. 

— Die Zahl der Ausländer 
ütbernahtungen in Weftdeutichland 
itieg im erjten Halbjahr 1957 
gegenüber der gleichen Zeit des 
Vorjahres um rund 10 Prozent, 
Befonders groß war der Zuftrom 
bon Neifenden aus Frankreich, 
Italien, Holland und Tänemark. 
Die Debijen-Einnahmen aus den 
Ausländer-Befuhen nahmen im 
leihen Zeitraum um 18 Prozent 
auf 600 Millionen DM zu. 

— in aller Welt wählt das 
Sutereffe am Erlernen der deut- 
ihen Sprade. Die Zahl der Mus- 
fands-Univerfitäten, die Deutich- 
als Unterrichtsfach in ihren Lehr- 
blan aufnehmen, jteigt Ttändig. 
Deutjche Leftoren nahmen an ehva 
23 emropäifchen und 15 über- 
jeeifchen Univerfitäten ihre Tätig- 
Feif auf. Bir Beginn des afademi- 
ichen Rahres 1957/58 geben deut: 
iche Leftoren an die Univerfitäten 
in Hongkong, Bangkof, Kalkutta, 
Madras, New Delhi, Cleveland 
USW, London, Ont. (Kanada), 
Salamanca (Ehile), und Madrid. 

xx «* 
Dftbentichland. — Eine vormilis 
tärifche Ausbildung follen alle 
Studenten in Dftdentichland in 
Bufunft zwangsiveife erhalten. 

— Während Weltberlinern und 
Beitdeutfchen von-den oftdeutichen 
Behörden immer no berwehrt 
twird, die Städte Oftdeutfchlands 
in Rumdreifen zu befichtigen, ha- 
ben alle Ausländer die Möglich- 
feit, ohne Pohformalitäten bon 
Berlin aus mit dem Ommibus 
zweimal in der Woche nad Dress 
den, Zeihzig oder zu der neuen 
„Stalinftadt” zu fahren. Bezahlen 
müffen fie mit Wejtgeld. 

— Walter Ulbricht, von der oft- 
deutichen Regierung, forderte „alle 
friedliebenden Staaten” des MWe- 
ftens auf, diplomatifche VBeziehun- 





DKW-Astos und Laftwagen 


(Raum für 5-6 Perfonen; 36—40 Meilen per Gallone) 
und ber 


JAWA-CZ-Motsrräder 
R Brofpefte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





PAKETE und GELD 


nad 
BWeft- und Oftdentichland, Rußland, Bolen und anderen Ländern. 
Die befte und fänelfte Auslieferung 
VEGA — Overseas Parcel Service 
903 Main St, Winnipeg 4, Man., Canada — Phone JUstice 6-5319 
— Hier wird deutih geiproden. — 


telefoniere man: SP 
Neufichener Ahreißfalender 
Kaffeler Abreißkalender 
Konftanzer Grogdrud-Ahreißkalender 
©. Funde: Cheifti BI in CHrifti Nadfolgern (gebraucht) 
Zilder aus Cotjetrnßland ..... 
D, Boeller: Handbuch der theologifchen Wiffenichaften 
I. PB. Lange: Das Evangelium Markus (gebraucht) . 
Deutfde Weihnachtsfarten, einzeln .. 
Engliiche Weihnachtsferten, 14 Stüd in einer Dofe 
Englifche Weihnachtsfarten, 18 Stüd in einer Dofe 


M.Kroeker, 


80 William Avenue, Winnipeg 3, Manitoba. 
























An Immigrationsangelegenbeiten 
wende man fid) an 


The Canadian Mennonite Board of Colonization 
506 — 4th AVE. N., RR SASKATOON, SASK, 




















Die MBCHExstudentenvereinigung 
liefert am 19. Oktober, Sonnabend, 8 Uhr abends, ein 


MUSIK- und GESANGKONZERT 
in der 
TECHNICAL VOCATIONAL HIGH SCHOOL 
NOTRE DAME AVE. und WALL ST. WINNIPEG 
Bitte, kommt u. hört die hervorragenden mennonitischen Künstler 
® Wanda Dick ® Viola Falk ® John Klassen 
® Ein „Ladies Ensemble” 
Wegen der bechränkten Anzahl von Eintrittskarten ($1.00), 
bestellt dieselben jetzt! 
Telefonisch zu bestellen LEnox 3-2944 zwi.schen 4—6 Uhr abends. 
Erhältlich bei der Christian Press Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg. 


— Die Einnahme geht für die Mennonitische Lehranstalt 
in Winnipeg — 













Häuser zu verkaufen 


Devon Ave. — d-Bimmer-Bungalow, 4 Jahre alt, „Stucco” und Ziegel, 
Selfeisung, moderne Küche, 2 jhöne Schlafzimmer. Kertiger Najen, 
Bement-Auffahrt, Garage, Preis $11,500 mit $2,500 Anzahlung. 
Eh. Ver. Suderman, abents ED 1-0856. 

Maryland St. — 8-Zimmer-Mietshaus, im unterften Stodivert alles 
renobiert, zwei Küchen oben, neue Delheizung. Großes Grumndftiik, 
Miete 580 monatlich. Pueis $14,500 mit beträchtYicher Unzahlung. 
RB. Me, Düd, abends SP 5-6677. 

immer, zweiftödig, an Shön gelegener 

afie. Diefes Haus ift für atvei Familien geeignet, drei Tenarate 

Zimmer unten, Eytrasftühe mit Starfftrom oben, Garage. Mles in 

exitfl. Zuftand. Sofort beziehbar. Preis 39,200. Ph. Mr. Suber- 

man, abends ED 1-0856. 


J.H. Unruh, Agency 


302 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1819 
Member of Co-op Listing Service 















gen mit der „Deutjchen Demokra- 
tifchen Nepublif“ aufzunehnten. 
Ulbricht nannte Feine Xänder- 
namen, bezog Tich aber offenficht- 
lich in erjter Linie auf Sugofla- 
wien, 

— Einen verftärkten Drud zur 
Teilnahme Sugendlider an der 
Nugendiveihe hat der erfte SED- 
Sefretür Walter Ulbricht ange 
fündigt, Die Sugendweihe ift der 
Eonmmmiltiiche Erfag für Konfir- 
matton und Kommunion, Er fagte: 
„sch möchte ausdrücklich betonen, 
daß an der Jugendweihe alle Zun- 
gen und Mädel teilnehmen follen, 
gleihgültig welche Weltanfhanng 
ihre Eltern haben oder in welcher 
Veltanihauung fie bisher erzogen 
wurden.” Die Jugendmweihe wird 
don der evangeliichen und von der 
Eatholifhen Kirche al8 umnverein- 
bar mit dent riftlichen Glauben 
itrift abgelehnt. 

— Rund 2,500 Abiturienten 
— das ift eva ein Viertel des 
Mbitnrientenjahres 1957 — und 
rımd 2,000 Studenten find in den 
legten Monaten nad Weftberlin 
geflohen, um dort oder in Weft- 
deuffchland zu jtudieren. 

xx « 
Großbritannien dementiert die 
Abficht, eine Zurüdziehung der 
amerifanifhen und der britifchen 
Truppen aus Mitteleuropa bor» 
zufchlagen. 








”- 
NSA. — Ein Siebtel aller Ame- 
tifaner - Familien beftgt Aftien. 
Die Banken Haben 70 Millionen 
Kunden die Lebensverficierungen 
115 Millionen. Weit über die 
fte der Stadtbevölferung be- 
fist ein eigenes Haus, So Tommt 
da8 bemerfenswerte Ergebnis au- 
ftande, daß fi ehva ein Drittel 
der amerikaniichen Familien in 
den Befiß des produftiven Wolkg- 
bermögens und der Wirtichafts- 
unternehmen de3 Landes teilt. 
Angeficht3.diefer breiten Streuung 
de3 Eigentums Tanı man mit 
Recht vom amertfanifhen „Nolke- 
Tapitalismus“ foredhen. 

xx x 
Japaıt. — Die neuen japanischen 
Verteidigungsitreitfräfte find jet 
drei Jahre alt. Aus diefem An- 
laß veranftalten fie in Tokio eine 
Parade. Die japanifhen Streit- 
fräfte find nod) immer Gegenftand 
heftiger Polemifen zwifhen Ne- 
nierumgspartei und der Opbofi- 
tion. An und für fich verbietet die 
japaniiche Berfaffung die Auf- 
Stellung von Streitkräften. Alle 
Verbände fegen fich ausjchlieglic, 
aus Freiwilligen zirfammten, die 
jederzeit aus dem Dienjt ausfchei- 
den Fönnen. 

xx x 
Sudan. — NIS großer Baumivoll, 
erzeuger tritt der Sudan in immer 
jtärkerem Mafe als Konkurrent 
ne ee 

DAVID FROESE 
AGENCY 


Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
TRAVELERS INSURANCE 
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Megyptens auf den ausländifchen 
Märkten auf. Um die Verteilung 
des Nilwafiers it fchon jeit Sah- 
ren zwilchen Wegybten umd dem 
Sudan ein Meinung taufc im 
Bange, ohne daß man fich einigen 















Tonnte, dan wilnfcht an- 
ftelle de8 Mjinan-Staudanmes, 
dur) den auch Tndancfiiches Sied- 






Iungsgebiet überfchivenmt würde, 
ein Syften Fleinerer Tünme. 
xx «x 

Nethiopien. — ätbiopifche Ne- 
gierumg dat in Statvo dagegen pro- 
tejtiert, dab ihr Land nicht mehr 
zu den Nilwafjerverhandlungen 
herangezogen werde, Methiopten 
„Liefert” duch den Blauen Nil 
etma 84 Rreozent des gefanten 
Nilwaflers umd dor allem dein 
Schlamm, der Menyptens Boden 
frishtbar macht. Da Methiopien zu 
den Verhandlungen nicht mehr 
hinzugezogen werde, fühle c3 fid) 
jeinerfeits frei, mit feinen Nil- 
waffer-Anterl zıt tum, was ihm be- 
liebe, 








ax x 
Schweden. — Die Hochzeit des 
jüngften Wrnauer-Sohnes, Nefe- 
rendar Georg Möenaner, mit der 
24jährigen Tochter de3 fehwedi- 
ihen Snöuftriellen Sven Neauffon, 
Ula-Britta, war ein alangbolles 
Ereignis für die Heine fidfhive- 
difche Stadt. 





“ * * 
Nugoflawien. — Der ehemalige 
jugoflawifche Vizepräftdent md 
Kampfgefährte Marfpall XTitos, 


Milovan Dilas, ift zu fieben Nah- 
ren berjchärfter Saft verurteilt 
worden. Das Urteil wurde damit 
begründet, dab cı i 
Iharf antifommuun Buch 
„Die neue Kaffe” verfucht habe, 
die deftehende Ordmimg in Su, 
Hlawien zır zerftören, feine foziali 
ftifche Wirtichaft und jeine Nertei- 
digungsfraft zu fchtvächen und das 
Rand im Ausland herabzufegen. 

x“ x 
Gnropa. — Eine große euro: 
päiihe Konferenz von Vertretern 
fämtlicher enropäilcher Organija- 
tionen foll nad Natifizierung der 
Europa-Verträge durd) die jedhs 
beteiligten Parlamente in Paris 
ftattfinden. Zeifnehmen follen 
Mitglieder der Montammion, des 
europ. Wirtihaftsrats (D.E.E.C.) 
und der Wefteuropätfchen Union, 
de3 Europarats, des Gemeinjamen 
Marktes und Euratoms. 

“x «x 
Man fürchtet, daf 
ide Negierungstrife 
neue tirtfchaftliche und foziale 
Schwierigkeiten für das Saar- 
gebiet bringt. Vor allem glaubt 
man in Saarbrüden, daß die Ver- 
handlungen zwifchen Bonn md 
Paris über den wirtfchnftlichen 
Anfhluß des Saargebietes an 
MWeftdeutfchland verzögert werden 
fönnten. Die twirtihaftliche Rüd- 
gliederung der Saar an Deutjch- 
land follte am 1. San. 1960 er- 
flogen. 











x x 
Frankreih. — Nene Pleven hat 
36 Stunden, nachdem er den Nuf- 
trag bom franzöftfen Staatsprö- 
fidenten erhielt, die 24. Nahkriegs- 
regierung zu bilden, das fchie- 
tige Unternehmen aufgegeben, 

xxx 
Irland. — Die Bank von Sıland 
hat den Disfontjaß don 5 auf 6 
Vrozent heraufgefeht. Diefe Maf- 
nahme erfolgte in Anbetracht der 
bor Furzem borgenommenen Dig, 





Yonterhöhung der Bank von Eng: 
fand von 5 auf 7 Prozent. 
“xx 
Rumänien, — Die rumänijche Ne- 
gierumg zeigt Snterefie an dip 
matifchen Beziehungen mit WR 
dentjchland. Wan betont, Nımmd- 
nien babe nach 1945 als eig; 
Land feine große deutihe Minder- 
beit nicht vertrieben und jet fait 
60,000 deutjeh-tännmigen Bauern 
ihre bejchlannabmten Söfe zuriick 
gegeben. 
* * * 

Holland hat die Sribpe, Zeh 
taufende Tiegen im Vett. Die Me 
te Finnen die Arbeit kaum nod) be- 
wältigen. Ganze Samilien find 
erkrankt. An Sarlingen, an der 
nordfriefiichen e, haben vi 
Eimvohner den Wohnumgsiäli 
jel det ihrem Hausarzt abgegeben, 
dantit er Zutritt zur Wohnung 
bat, wenn die ganze Familie das 
Vott hiten mup. Einer der Yerz- 
te befitt bereits 400 Sausfhlüfel. 
Er Hat fie an ein proviforiiches 
Schlüfjelbrett in feinem Auto auf- 
gehängt md mit Namenfchildern 
verjehen. 
5 Brogent der niederlän- 
Bevölkerung Tefen 
Tageszeitung. T 
rigiten Zefer find die Männe: 
widmen im der Woche durchjchnitt- 
lich drei Stunden dem Zeitung- 
lejen. Der Progentiag der Biiche 

ift dagegen geringer, Ein 
tel der Bevölkerung Left über- 
haupt Fein Buch. Die Jugend Tieit 
viel, 12- 4jährige Tefen jähr- 
ich Durcbjhnittlih 40 Bücher. 









































u * * 

Bolen. — Nımd 5,000 polnijche 
Ssuden follen bis Ende d. I. auf 
Grund einer neuen polniid-fo- 
wjetiichen Abmadhung aus der 
Sowjetunien repatriiert werden. 
Sie follen in der Nähe von Bres- 
lan umd Sieynig angeftedelt wer 
den, 

— Per Binnenfhiffahrtsiver 
König 9 Berlin, der feit 1946 
von den Sowjets geiperrt war, ift 
jegt inieder geöffnet worden. Vor 
allem Polen wird diefen Schifi- 
fahrtsiweg fiir feinen Sandel nad) 
Franfreich, Belgien und den Nie- 
derlanden benugen, während die 
WSSR auf dem Kanal einen 
Teil ihres Warenverfehrs mit 
DOftdeutichland abwideln wird. 

— Die oftpommerfche Stadt 
Stolp (unter polnifcher Smwangs- 
verwaltung), die einftmals Teb- 
haft, reich, fauber und fchön war, 
it heute Häßlich, Ihmußig und ver- 
Ichlafen. Bis zum Nahre 1948 ift 
e3 Stolp auch gut gegangen, aber 
dann hat man begonnen, Privat- 
Handel und Handiverf zu Liquidie- 
ren und die Bndeorte an der Oft- 
Teefüfte zur Ichließen. 

— leder die ftändige Vermi 
derung der Zahl der zur Arbeite: 
ichaft gehörenden Mitglieder der 
fommuniltiichen „Vereinigten Ar- 
beiterpartei Wolens” Elagt deren 
Organ: „Wir werden mehr und 
mehr zu einer Partei der Funf- 
tionäre und Birrofraten.” Der 
Anteil der Arbeiter an der Mit- 
gliederzahl jei von 1948 bis 1956 
von 60,5 auf 44,6 d. 8. gefunfen. 
Der Progentfag der Funktionäre 
babe fidh von 20,3 auf faft 40 v.8. 
erhöht. 

— 68 fheint, als fer aus dem 
„Srühling im Oktober“, den Po- 
Ien im vergangenen Yahr erlebte, 
underjehens ein triiber Serbit ge- 
worden, erfüllt bon Not und ent- 
täufchten Hoffnungen. Die War- 
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Königin Elizabeth 1. mit ihrem Gemapt Prinz PHilip 
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Senn 






































































































































Ihre Majeität Ghizabeth IL, Kanadas Königin, eröffnete am 14. Oft. 1957 das 23. Parlament Kanadas. 
Zum erften Male in Kanadas Gejcichte wurde diefe feierliche Handlung von einem regierenden Monarden 
ausgeführt. Begleitet von ifrem Gemafl, feiner Fönigliden Hoheit, dem Prinzen Philip, fuhr die Königin 
in feierlidher Staat8parade nad dem Parlamentshans, um dort auf den Stufen des Friedensturmes die Eü- 
niglidhe Ehrung durd) Salntichüffe zu empfangen. Bon dort begab fie fi zum Eenat, wo fie den verfammel- 
ten Senatoren un®Parlamentsmitgliedern die Thronzede verlag, 





ichauer Studenten haben gegen die 
Regierung umd gegen die Partei 
demonftriert, alfo gegen jene Män- 
ner, deren Machtantritt die Su: 
gend tor einem Sahr begeiftert 
begrüßt hatte, Der „menjhliche 
Sozialismus“, auf den e8 Gomul- 
fa anfam, it fir die Menfchen in 
Polen eine leere Phraje geivorden, 
teil e8 den neuen Männern niet 
gelungen ift, dem revolutionären 
Erfolg aud) den materiellen Auf- 
itieg hinzuzufügen. 

— Roc 200,000 Deutiche aus 
den Oder-Reife-Gebieten Haben in 
Warfchau ihre Umfiedlung nah 
Deutichland beantragt. Seit 1950 
famen insgejamt 104,082 Män- 
ner, Sranen und Kinder aus den 
deutjchen Djtgebieten zu ihren Fa- 
milienangehörigen nad MWeft- 
beutfchland, Sn Bonn erwartet 
man bi8 Ende diefes Jahres min- 
beiten 100,000 Musjiesler, da 
Polen feit dem Frühjahr Zahl 
und Tempo der Transporte er- 
höht hat. 

x x 
Aegypten. — Die mit dem Bau 


einer Nilbrüde beauftragten Un- 
garn find etwa 2 Fahre im Verzug 
und gefährden das ganze Pro- 
jeft. Der Bau einer bon Dit- 
deutfchland zu errichtenden Starf- 
ftromleitung hat ebenfalls Tange 
Verzögerungen 'erlitten. Sagen- 
haften Ruf Hat jenes Kraftiverk 
erlangt, das aus tichechifchen, un. 
garijhen und ojtdeutfchen Liefe- 
tungen aufanmengejtellt twurrde, 
wobei fich dann heraugitellte, daf 
Kugellager nicht paßten oder Ne- 
henfehler vorfamen und vorge 
Ichriebene Erfagteife vergeffen wa- 
ren, 
xx“ «x 

Kanada. — Rund 650 Auswan- 
derer reiten mit dem Raflagier- 
ihiff „Aroja Rum“ von Bremer- 
haben nad Kanada ab. Es find 
Deutihe, Dejterreicher und Zugo- 
Slawen, die fih in Amerifa eine 
nee Eriltenz aufbaten vollen. 
300 Auswanderer werden bon Fa- 
nadiihen  Kirdenorganijationen 
betreut, die ihnen die Netfe finan- 
aieren und aud) Arbeit vermitteln. 

— Während eines Funzen Auf- 








enthaltes in Wejtdeutichland führ- 
te der Fanadiiche Wirtiehaftentint- 
fter Gordon Churchill mit Prof. 
Erhard in Bonn Befprehungen. 
Die Gefpräche follen bei nächjter 
Gelegenheit fortgefegt werben. 


— Meitdeutichland will von 
Kanada fünf Sahre lang jährlich) 
100 Tonnen Urankonzentrat Fau- 
fen. Nacd) den USA und Groß- 
dritannien, die Sonderberträge 
haben, ijt Deutichland damit das 
dritte Land, das aus Kanada 
Uran bezieht. 


— Im Weiten gibt c8 heute 
über 1 Mill. Fatholiiche Ufrainer. 
Der Oberhirte der ufrainifg-unis 
ierten Kiche im Exil, Erzbifchof 
und Metropolit Marim Serma- 
nint (Winnipeg, Man.) fagte, die 
Katholifen in der Ukraine ftehen 
nod treu zu ihren Glauben, ob« 
mohl die Fatholiiche Kirche dort 
bon den Bolfhewiften zerichlagen 
worden fei. Er habe erfahren, daß 
die Katholiken die ruffiich-ortho- 
doren Kirchen meiden und ihre 
Kinder Fatholifch erziehen. 
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Danket dem Bern, 
denn er üt freundlich! 


ES war in der englijhen Kirche 
zu Culroß, Manitoba, am 28. Aur- 
auft 1932, als Aelt. I. B. Maffen 
dem jungen PBredigerfandidat W 
tor Schröder mit den Worten: aus 
305.2, 28 am Drdinationstage zu- 
rief: „Der Meijter iit da und ruft 
dich.” Viele Freunde von nah und 
fern hatten fih zu jener Seier ein- 
gefunden. Ter neuordinterte Bros 
diger VB. Schröder betet mit Da- 
vid8 Worten aus Palm 139, 23: 
„Erforjche mich, Gott, und erfahre 
mein Herz; prüfe mich und erfahre, 
wie id’3 meine,“ Das war dor 
25 Schren. ö 

63 ift jihon efwas Großes, wern 
man 25 Jahre lang im Dienite 
einer Fiuma gejtanden hat. Wie- 
biel mehr ift c8 aber, wenn ein 
Menih 35 Sahre Hindurrh Gott 
und den Menfchen gedient hat, 
mit aller Singabe, mit den vielen 
Opfern, die jo eir Dienjt mit fich 
bringt! Niemand fan auf jo eine 
lange Dienjtzeit im Weinberge des 
Heren zurücihauen, wenn er nicht 
bon Gottes Gnadenhänden geführt 
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und don Gottes gutem Heiligen 
Geift geleitet wurde. Allein dieje 
Tatjache hatte die Nordfildonan- 
Mennonitengemeinde  veranlaßt, 
aufanmen mit vielen Gäjten von 
nah und fern, vor den Thron des 
allmächtigen Gottes zu treten und 
ihm dafür zu danken, daß er Pre- 
diger Victor Schröder und feiner 
Gattin die Gnade gefchenft hatte, 
25 Sahre in feinem Dienfte jteden 
zu dürfen, 

AL fi Sonntag, am 22. Sep 
tember 1957, die fchöne Kirche mit 
Säften gefüllt hat, fingt der Chor: 
„Bater unfer, der du bit im Sin 
mel” zur Einleitung. Auf der Em- 
pore nehmen die erjchienen Predi- 
ger, etiva 20 an der Zahl, Plat. 
Unter diefen befindet fich auch der 
greife Melt, Benjamin Emert. 

Dann erfhallt daS Lied „KRobe 
den Seren, den mächtigen König 
der Ehren.“ „Herr, deine Giite 
reicht foweit der Simmtel it“, ein 
Lied vom Chor, unter Zeitung von 
Dr, Franz Neufeld gefungen, er- 
innert ung Daran, dab e8 heute 
gilt, dem Seren einen Dank zu 
dringen. Das itt aud) der Sinn 
der Furzen Begrüfungsanfprache 
von Bred. I. riefen, der Piel 
92, 2 zu Grunde legte: „Das ift 
ein Föftlih, Ding, dem Seren dan- 
fen md lobingen deinem Namen, 
du Höchfter.” Pred, Friejen er- 
mähnt num ganz befonders, daf 
nieht nur Gejchm. Schröder dem 
Herrn Dank jchulden, fondern auch 
die Gemeinde zu großem Dank 
berpflichtet jei für die Führung 
und Zeitung Gottes in Geduld, 
Gnade und Barmherzigkeit. 

„Herr, führe du die Sadıe mei- 
ner Seele“, ein weiteres Lied don 
Chor. 

Prod. Sawagky, Nordkildonan, 
betont in feiner Anfpracde, dah 
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3 hatte 
Covangelimms von Ehrifto nid 
And gedenkt er der tranen Mit- 





me mid) des 








arbeit, der vielen Gebete der Für- 
bitte 


der Guttin der Predigers 





groß Dt des Allmächt'gen 
Mit diefeon Liede Teitet 
Keltefter 3. 9. Eins die 
anfprache ein, der er den 100, Bf. 
zu Sende legt, Fiir einen danf- 
baren Nücbliet, md den Bliet 
in die Zufumit verlieft er aus 
2. Moje 12—15. Melt. Enns 
fteeift noch einmal die gangen- 
beit, richtet aber feine Sanpige- 
danken auf die Gegenwart md 
Bufimft der Gemeinde, die erit vor 
einem Frappen Schr jelbjtändig 
wurde md bor großen Mufgaben 
fteht, da fie an einen gefährlichen 
Drte, inmitten der Sroßftadt Liege 
amd mir dam das Wohlacfallen 
Gottes finden wird, wenn fie ihre 
Blicke freudig zu Gott emporrich- 
ten und ofuns Chriftus um MWeis- 
heit, Danut ımd freudigen Mut 
bitten wird. Für das Qubelpaar 
Hat er den Wunfch, fie möchten fich 
von Herzen aufs neue dem Herrn 
weihen fir teiteren Dienft, denn 
im Neiche Gottes, fo führt Aelt. 
Enns aus, gebe 8 feine Ar 
Tofigfeit, fondern Arbeit die Fülle, 
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Ergreifend find. die Furzen 
e de im Dienjte des 
ergrauten Moltejten B. 


: „Der heutige Tag ti 
Tag de3 Sedenfens all d 
ten, der Liebe, der Freundlichkeit, 
der Güte und der Gnade unferes 
großen Gottes, aber auch der 
Trübfale, der Not und der Mühe 
folfen wir gedenken.“ IS Seleit- 
wort verfteit Melt. Eiwert die Wor- 
te aus Zofa 1, 7. 

Mi PT. 34,9 grüßt Melt Abra- 
hams von der Schönfelder Menno- 
nitengemeinde die Subilare. 

Br. Kornelins Fait, Pigeon 
Zafe, der Teider nicht hier fein 
fan, fchiett feinen Seuf, den 23. 
Palm, mit einem anderen Bruder 
zur Feier. 

Prod. I. Steffen, Niverville, 
der mit Prod, B. Schröder in ei- 
nem ahr fiir den Predigerdienit 
ordiniert made, grüßt das Jubel- 
paar mit dem A0, Balnı, Bas 2 
und 18, Summer, toleder m man 


it ein 
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faumen, daß ber Herr für feine 
Arbeit jtets Dllenjchen Findet und 
fie dann mit I dem nötigen Nitft- 
zeug derficht. 

Im Namen ı der Sargent-Men: 
vonitengeimein&de Fpricht Melt. 3. 
det feinen Glüd- 
jo 41, 10, 

Srüße ider Steinbad-Men- 
nonitengemeindde Überbrachte Prod. 
s Warkentun.. 

Prod. ES Peters, Winnipen, 
gab dein Subildar den 5. Bers aus 
Bahr auf jeinen ferneren 
Reben 











r ort vor: Furzem zımm Welte: 
ften der Lichtemmauer Gemeinde ge: 
wählte Bredigger Nik Nırub ver 
las zum Seußh 2. Chron. 15, 2. 

Prod, 3 Wiche, Winnipey, 
hatte feinen Genuß aus Pfalnı 116, 
12—13 genommen, während Bru- 
diger I. Matlfen zum Ausdrint 
bracte, dab e&8 der Sere ijt, der 
alle Dinge Teiitet und führt umd 
and Br. Schröder die Gnade gu 
geben hat, jo eeine Tange Zeit Ze 
us Chriftus und den Menfehen zır 
dienen. Prod. Weder, Bigeon Lake, 
gritgte nit Epih. A, 5, 

AS legter Hrrat Prod. X. War: 
Tentin, Bigeon Lake, vor das Kur 
belpaar und breachte jeinen Gtiid- 
wiunfh auf Srumd Dffenb. 2, 10 
zum Musdrud, 

Fürwahr, eime lange Neibe Ber- 
Ion Heiliger Schrift, die e8 wert 
find, mit auf Den Weg zu nehmen 
und fie dann immer wieder zu be 
herzigen. 

Sehr paffend j 
on die Glücdmwil 
Lied: 





















gt anjchliegend 
e der Chor das 






D, leg. au Haupt mir 
deine yenshände”, und Br. Sr. 





Neufeld fingt auf Wunfch der Ge 
johifter Schröder das Lied: „Ich 
trage, wo ich ehe, jtet3 eine Uhr 
bei mir.” 

Danad fpricht Prod. Schröder. 
Trogdem Kreriz md Leid nicht 
ansblieben, ijt der Grundton fei- 
ner Aniprade der Dank gegen 
Gott für alle Güte und Wohltat. 
„Belobt jei der: Serr; denn er hat 
erhört die mme meines Se 
bens.“ (Pfalın 28, 6.) 

Nachdem Prod. Schröder das 
Dankgebet aeiproden hat, wird 
von Prod. 3. Wiebe, Nordkilde- 
van, anjelieend an Sebr. 13, 17 
die Schhukaniprache gehalten. 

Alt. S. Ems fchliet die 
Subiläumsfeier, aß er fiir alle 
Säfte um den Segen de8 Herrn 
gebeten dat, 

Die Frauenvereine der Gemein- 
de hatten zu Ehren des Subilarg 
im Kellerraum der Nirche einen 
Imbiß bereitet, zu dem fi) alle 
Zeilnehmer gerne einfanden, 

Die Gemeinde wünfcht ihrem 
leitenden Prediger bon Herzen 
Gottes reichen Segen fir fi) per- 
fnlid, umd daß der Herr aller 
Welt den Bruder und feine Gat- 



















Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Rechtsanwalt und Notar 
mit 


GUINET. MARGACH & REMPEL 
9 Yale Rd. E., Chllllwack, B.c. 
Tel. 2.9771 






tin der Gemeinde und der ganzen 
Umgebung zum Segen jegen 
mögel 

Karl Zaft, Novdildonan, Mar. 


Briefe von Lefsen 
Waterloo, Out. 

Sch [hide Hiermit das Lofegeld 
für die werte „Men, Rundiehan" 
für meine Verwandten I. Reimer 
in Tentichlamd. Sie fihäsen diefe 
Beitfchrift und fchauen immer er» 
voll nach ihrem wüchent: 
jbeinen aus. 
ich jelber gerne Iefe, halte 
ich humer fir gut, chvas zum 
2ofen zu jenen, 

Sch danfe auch, daß Sie unfe- 
von Lieben in Nubland Yibeln ge: 
ieitt haben au die Adreffen, die 
ih Miffioner Neprafh, PBhiladel- 
phin, jeinerzeit Thidte. Noch habe 
ich don drüben feine Empfangs- 
beftätiguug 

In letter W 
Briefe au 

























oche erhielt ich zivei 
Rußland: don meiner 
Confine, Fran Sein geb. ba, 
Metjubinft, amd don meiner 
Schwägerin, Engenie N Wiche. 
Sultanajifay Oblaftj. Sie fchrei- 
ben don groben tffeiten ad 
jrenen fich iiber jede Seele, die 
Dinzigetan wird. Tonmen zur 
Erbanumg in den Säufern zırfams 
men, auch zu Seburtstagsfeicen, 
und find danfhar. 

Wir bier, in der Waterloo 
Menmonitergemeinde find froh, 
dab wie in Or. Seineich Penner 
don Herfhel, Sast., wieder einen 
Lieben Prediger befonmen Haben. 
Unfer Prediger, Heinz Ebp, ftu- 
diert in den Vereinigten Staaten, 
wohnt alfo mit Familie jegt dort. 
Wir winjehen ibm Gottes Segen 
md biel Freudigkeit zum Stu 
dium, Preed. Seinv. Berner ift mit 
Gattin und Tochter hier, wohl auf 
ein Jade. Wir wollen gerne dazu 
beitragen, daß fie fich hier heimtjch 
fühlen und fpäter gerne an dieje 
Zeit zurücdenfen. 

SH finde dan Reijebericht von 
®. Lohrenz fehr aut umd inter: 
effant, 

Die Schriftleitung und das gan- 
se Berjonal grüßt freundlich 
©. Wiche. 


Schwäbild Gmünd, 
Obere Bettringer Stafe 75 a, 
(14 a) Deutfchland, 
Wärmften Dank all denen, die 
fir mid das Abonnement der 
„Den. NRundichau” bezahlt ba» 
ben! Ich bin eine geborene Anna 
Neufeld von Einlage am Dnjepr. 
In Kanada habe id) viele Coufing, 
till fie aber nicht beläftigen, denn 
cuf meine Briefe (niemals Bitt- 
briefe) haben fie nicht geantwortet. 
Mein Gatte ijt total blind und 
Tranf, aber wir erhalten, Gott fei 
Dant, MWohlfahrtsgeld. Vielen 
Menichen geht e8 fhlechter als ung, 
aber betteln mwollten wir auf fei- 
nen Fall. Unfer größtes Leid it, 
dab die Nuffen unfere einzige 
Tochter verihleppt haben. 
Wir danken für alle Liebe, denn 
wir find Hier fehr einfant. 
&3 grüßen dankbarft, Ihre 
Paul und Anna Acer. 































William Martens 


Dentfäfprediender Rechtsanwalt, 
Advolat und Öffentlicher Notar 
508 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 





A. Buhr, B.A,LL.B. 


D. Friesen, Q.C. 


9. Thiessen, LL.B. 


Buhr & Friesen 


Deutihfpreiende Reditsanmälte und öffentlide Notare 
410 Electric Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 2-2171 


Winnipeg 2, Man. 


16. Oktober 1957 











Mennsnitifche Bundfchen 








Seue 15 








Unentbehrliche Hilfsmittel 


für 


Arbeiter am Wort Gottes 
_ amd Studierende ___ 


Lebendige Seelforge. Theodor Bo- 
det. Ein praftifhes Buch mit 
wifjenichaftlider Genauigkeit, 
daß jedem Mrediger, Lehrer, 
Arzt, Erzieher und Gemeinde 
arbeiter da3 nötige Rüjtzeug für 
die tiefgehende Seelforgearbeit 
zu geben vermag. Der große 
Borzug diefes Buches liegt in 
feiner Einfachheit und Slarheit. 
Mit einem ausfirhrlihen Schrif- 
tenberzeiiniß und Namen- und 
Sadıregijter. 219 Seiten. Ganz- 
leinen. Shutumfhlag .... 3.95 


Aus meiner Spredjftunde, Adolf 
Shlatter erörtert‘ 24 Fragen 
mit feinen jeelforgerlichen Ber- 
ftehen, mit oft ganz überrajchen- 
der Gedankenführung,. Peiner 
Ganzleinenband mit Goldprä- 
gung. Shugumfälag .... 1.15 


Lebensworte und Giegeswaffen. 
Peter Ellenderger. Worte der 
Hilfe zur Buße und zum Glau- 
ben. Ein praftifhes Begleit- 
büchlein für jeden perjönlichen 
Arbeiter. Ueberfichtlihe Anord- 
nung. Sadhregiiter. Dünndrud- 
papier. Ganzleinen. eines 
Tafhenformat en —95 


In Dienfte der Serlforge. Daniel 
Schäfer, Briefe und Antworten 
in alferlei Fragen im Glau- 
bens., Gemwilfens-, Zeidens- und 
Dienftnöten. 192 Seiten, Halb- 
leinen, Shukumfälag .... 1.75 





Am ewigen Duell, Martin Haug. 
Endlid Haben wir hier das 
Kurzgeichichtenbuch, nad dem 
Prediger und Lehrer fhon oft 
gefragt haben. Die Gefcicht- 
hen eignen fid aber gleiher- 
maßen zum Borlefen im Hein 
und in den Vereinen, 

— Des Jahres Lichter (Teil 1). 
Kurzgeihichten zu den geit- 
tagen deg Kirdhenjahtes. 300 si 
Kartoniert 2.60 

- Der gute Weg (Teil 2). Rurz- 
seihihten zu den 10 Geboten. 
300 Seiten. Kartoniert .... 2,60 

- Der Gottesbrunnen (Teil 3). 
Kurzgejhichten zum Glaubens- 
leben. 300 Seiten. Kart. 2.60 


Herr, Teite mid! Das Hiehfäft- 
hen für Bibellejer. Man zieht 
nit den fertigen Text, jondern 
nur die Bibelftelle und wird fo 
jedesmal zum Bibellefen ange 
ipornt. Bemährt im Verein und 
Somilienfreis. In feiner Ge 
Ihentdole nur... —50 





Mennonitiiches Zerifon. In deut- 
ider Sprade herausgegeben 
von Chr. Hege und Ehr. Neff. 
Ein imentbehrlihes Nahihla- 
geiverf für jeden, der fid) ernit- 
lid) mit der mennonitifhen Ge» 
iichte befaffen will. Nicht nur 
Schulen, Bibelfhulen und Ge- 
meinden follten e8 in ihren 
Bibliotdefen haben, fondern in 
der Sand aller Prediger, Dia- 
Tone, Jugendarbeiter und an- 
derer Vordermänner in der Ge- 
meindearbeit hat e8 einen be- 
mährten Pla. Das Tomplette 
Werk umfaht 3 Bände. Band 1 
und 2 find bereit3 erfcjienen. 


Zeineneinband mit Goldprä- 
gung, pro Bawd anna... 7.50 
Prächtiger Ledereinband, 

pro Band... . 10.00 





Auslegungen 
des Neuen Eeftaments 
von Dr. Adolf Schlatter 
Diefe Auslegungen finden bei 
Predigeen, Lehrern, Bibelftu- 
denten af. regen Anklang. 
Sie werden von dem befannten 
Bibellehrer A. H. Unruh warm 
empfohlen. 
Band 1 — Das Evangelium nah 
Matthäus. 427 ©., geb. 3,30 
Band 2 — Das Evangelium nad) 
Markus und Lufas. 407 Sei- 
ten, geb. 2 3.60 
Band 3 — Das Evangelium nad) 
Sohannes. 305 ©,, geb, 2.60 
and 4 — Die penaaninie, 
324 ©., gel. .. 20 
Band 5 — Der Brief an die rn 
mer, 248 ©,, geb. . 1.90 
Bad 6 — Die Norintperbriefe, 
360 ©,, geb. ann. un 2.75 
Band 7 — Galater, Epheier, Ko- 
Ioffer, Philemon. 230 Seiten. 
gebunden .. 2.20 

















lipper, Zimotheus, Titus. 270 
Seiten, geb. . 1.95 
Band I — Petrus, Kudas, Zato- 
bu8, 'Sebräer. 430 ©,, geb. 2,95 


Band 10 — Briefe des Johannes 
und Offenbarung. 345 Seiten, 
gebunden ....... 2.75 

Kompl. Sat - 10 8 . 25.00 

Sind die nenteftamentlichen Dofn- 
mente zuverläflig? 3. 3. Bruce. 
AS Wort Gottes und Zeugnis 
von Gottes Offenbarung in 
Ehrifto bedarf daS Neue Tefta- 
ment feines Bewweifes feiner Zur- 
berläfjigfeit; denn wer Chriftus 
erlebt Hat, braudjt einen Be- 
weis] Dennoch ift 8 für den- 
ende Menichen und ingbefon- 
dere für unfere vielen Studen- 
ten außerordentlich anregend zu 
erfahren, tie die neuteftament- 
lihen Schriften duch wiffen- 
fdaftlihe Prüfung aud als 
bitorifhe Tatfahenberichte be- 
ftätigt werden. Brofdhiert —60 

Das 1. Buch Mofe, Betragtungen 


von €. $. Madintofd. 229 Sei. 
ten. Gebunden ..... 1.50 

















? Stuttgarter Fubläumsbibel 
(a Toktenformat 


Aubiläumsbibel, mit erflärenden Anmerkungen. Zormat Ay” X 61a", 
24 Seiten Anhang und 16 Seiten Landkarten. Die Anmerkun- 

gen ziotichen den Verfen find jowohl für das private Studium in 

den Stillen Stunden als auch bei der Bibelarbeit und zum Er. 
Hören für Menichen, denen man begegnet, eine Foftbare Sit 


— Doppelleinen, Rotignitt ...... 
— Saffianleder, Seitengoldtitel, Notgoldfehnitt e 


GOTT; 


INIENSGTE 
HEIT np 
EWIGKEIT 


Gott, Menjchheit und Givigfeit. 
Eridy) Souer, Eine Ueberihau 
über die wihtigften geichichtli- 
Ken Grundlinien der biblifchen 
Seilgentfalting. Hodaktuelle 
Bragen der Entitehung, Glaub- 
wirdigfeit und vollen Snipi- 
ration der Heiligen Särift 
werden mutig angefaßt und be- 
friedigend beantwortet. 8 
folgt eine Anleitung zum ted- 
ten 2efen der mehrfarbigen pro- 

phetifhen SHeilsfarte (18"X 

18”), die beigelegt ift. 202 

Seiten, Ganzleinen, Schukum- 

ihlag .. 8.95 






Was in Kürze gefhehen fol. Bon 
Karl Merz. Der Verfaffer ver- 
jucht, im fohlichter und demütt- 
ger Weile die Offenbarung 
bon Kapitel 4 an zu erklären 
. +. denn bie Zeit ift nahe, 
Diefes Buch, das fich aleiher- 
maßen für den Studierten mie 
Unftudierten eignet, wird bon 
dem befannten Bibellehrer A. 
9. Unrud jehr warn empfohlen, 
200 Seiten. Halbleinen .... 2,30 








Barnabas. Ein Jünger Zefur. - 
Hans Bruns. Barnabas hat 
weltgefchichtliche Bedeutung. Er 
hat*den Paulus in die Urge- 
meinde eingeführt. Er Hat die 
Ermwedung in Antiodhien in den 
rechten Bahnen erhalten und iit 
mit Paulus der erite Heiden- 
mifftonar gewejen. Wir tun 
aut, ung ein Bild lebendig vor 
die Seele zu ftellen und in jei- 
ner Führung da3 Handeln Got- 
te8 zu erkennen und zu verfol- 
gen. 648, Gejhentband —.60 

Fener vom Himmel, Sans Bruns. 
Seeljorgerlide Gedanken iiber 
Ermedungen in der Bibel, Bib- 
Te Mar, nüchtern, mit der 
Gut eines von Chriftus ergrif- 
fenen Herzens gefchrieben. &e- 
ihenfband, 126 Seiten —.80 

Die Yehten Dinge. Adolf Küpfer. 
Vibeltrene Auslegung der Df- 
fenbarung, die wegen ihrer 
Klarheit vielfah) von menno- 
nitif hen Rordermännern emp 
fohlen wird. Das Bud) ift vor- 
züglid) ausgeitattet und bejon- 
der8 ald Beiden? geeignet. 
Ganzl. Soldprägung. Schuß- 
umfchlag. 224 Seiten .... 5,30 

Ein Aufer in der Wüfte. Gedanfen 
und Sprüche aus den Schriften 
von Samuel Limbach zufam- 
mengeftelt zum Sahres- 
büclein von feinem Sohn. 
Die Ausiprühe verlangen et- 
was Nachdenken, oft find fie 
gervihtig warnend, aber aud 
jtügend u, tröjtend. Lies! Den- 
Te nad! Zebe e8 aus! Fein. 
Turtoniert, 62 Seiten .... —75 

Die Gemeinde nad) dem Nexen 
Teftament. Sohannes Schnei- 
der. Ein wichtiger Beitrag über 
Ursprung und Wefen der Ge 
meinde, ihren inneren und äu« 
Beren Aufbau. Die Gedanfen 
find aus dem Neuen Tejtament 
seihöpft, die Sprade ift Ihlicht 
und verftändlich. Eine wertvol- 
Ie Schrift. 104 Seiten. Bro- 
lernt: einsinesine —% 


Mennonitiihe Märtyrer. U. %. 
Zömwd. Der faft erklindete Ber- 
falfer hat mit diejem Doppel« 
band-Werf etwas gejchaffen, 
da8 weit über die Grenzen der 
mennonitifhen  Olaubensge- 
meinshaft Haus Wirkung hat. 
Die beiden Bücher find au 
viel mehr als „Mennonitenge- 
fhichte" oder „Zebenäbefhrei- 
ungen“, obwohl fie auf beiden 
Sebieten von Bedeutung find. 
Der Tod der treuen Gläubigen, 
die nichts davon mwußten, dab 
fie Helden im wahrften Sinne 
des Wortes waren, greift aud) 
Sernjtehende tief im Sinner 
jten an. Der große Leidenswen 
war ein Glaubensweg, und der 
Glaubensftärfung duch jolde 
Beihreibiungen ihbedarf jeder 
Gläubige. Bugleid) find die 
nüchternen Tatjacheniberichte 
ein zündender Wedruf für die 
jegige Zeit des „Wohlfeins im 
dleiih”. Das Leben ung Gter- 
ben der mennonitifchen Blut 
zeugen ruft auf und riittelt 
wach, too geijtlicheg Leben im 
Sattjein eriterhen will, Viele 
Bilder von einmalig dofumen- 
tarifhem Wert. Bornehmer 
Einband mit Goldaufdrud, 


Band 1, 397 Seiten ........ 3.25 
and IL, 405 Seiten .... 4.15 











Die Gefchihte der Mennoniten 
Brüdergemeinde. A. 9. Untuh, 
Diefes Werk findet Anerken- 
nung in allen Streifen inner- 
halb und außerhalb der men- 
nonitifchen Gemeinjhaften. E3 
it nicht nur eine gründliche 
sefhichtliche Arbeit, fondern 
weit darüber hinaus ein Bud 
tiefgeijtlichen Inhalts, das man 
als Gottesfind nicht Tefen Fann, 
ohne reiher in Chrifto zu mer 
den. Zateindruf. Guter Ein- 
band sun 8,50 








Missionary- 
Album 


der Miffionsfelder der 


Mennoniten-Brüdergemeinde, 
(enaliich) 


mit 17 neuen Seiten 
193 Blätter gutes Glanapapier. 
x“ 
Nenes Format 6%”’x 94”. 
„Roose Leaf"-Einband, um die in 
eiterer Folge erigeinenden Blät- 
ter aufzunehmen, 


Preis $2,50 (plus Porto 15€) 
Supplement allein 50@ 
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Einladung 


Unter Anleitung des Komitees 
für Innere Miffion der Menno- 
niten-Brüdergemeinde von Onta- 
tio werden in der Stadt Toronto 
gottesdienjtliche Lerfommmlungen 
jtattfinden, und zwar um 11 Uhr 
am Sonntagmorgen und 8 Uhr 
an den Mittwodabenden. 

Wir Inden jedermann herzlich 
zu diefen Berfammlungen ein. Sie 
werden in Englifc) jein. 

Wir wollen gerne alle aus un- 
jeren Kreifen, die in diefer Groß- 
jtadt find, treffen und fie zı unfe- 
ren Verjammlungen einladen. Da 
die Stadt groß ijt und mande, 
die hier find, diefe Einladung viel. 
leicht nicht Lefen werden, bitten wir 
herzlich, dab ein jeder, der von 
folhen Perjonen weiß, uns doch 
bitte ihre Namen und Adreffen 
äufenden möchten, damit wir ung 
mit ihnen in Verbindung feken 
Tünnen. Sir jegliche Auskunft find 
wir fehr dankbar! 

9. 9. Both, 10 Burke St., 

Villomdale, Toronto, Ontario. 

Phone BA 5-8248. 


Eanadijches 
Alenn. Bibelcollege 
Das Eröffnungsfeit für unfer 
neues Schuljahr findet am 20, Ok 
tober, 2.30 Uhr nachmittags, im 
College, füdlich von dem Taachers 
College (früger Normal School) 
in Turedo, Winnipeg, ftatt. Ie- 
dermann tft herzlich eingeladen, 
an diefer Feier teilzunehmen, 
DIlaac 3. Sriefen. 


Surechtitellung 


Der Verfammlungsort für die 
Jahresperfammlung des Menno- 
nitifchen Vereins „Deutjhe Spra- 
he“ am 26. Oftober 1957 mußte 
geändert werden. Die Verfamm- 
lung findet nit in der Kirche 
der Mennonitengemeinde Pent- 
and), fondern im Bethans der 











I Weitende Winnipegs, 
an Banning Street, 
„Dupler”-Hans 
in beftem Zuftande 


zu verkaufen 
Kompl. 3-Fimmer-Wohnumg oben 
auch unten, Heiktafjerheizung mit 
„Stoter“. Preis 810,500. 
Zelefon des Eigentümers: 
SUnset 3-6353. 











Mennoniten-Brüdergem. (Kings 
ford) in Nordfifdonan ftatt. Der 
Beginn der Verfammlung bleibt 
euf 10 Uhr vormittags, Sonn- 
abend, und au die Einladung 
zum einfachen Mittagsmahl für 
alle Befucher. 


Mit Brudergruß, 
Gerh. Fajt, Schreiber. 
eu! Uen! 


Dentjches Lefebadh, Band 2, 
herausgegeben von dem Bildungs- 
fomitce, beitehend aus Lehrern, 
Predigern und Schuluorftehern der 
Mennoniten Manitobas. Diejes 
Zejebuc ift für die Schuljahre 3 
und 4 bejtimmt. E8 hat 244 Sei- 
ten, Haren Drud auf gutem, iwei- 
Bem Papier und ift unfern Ber- 
hältniffen angepaßt. Unter jedent 
Kejeftüid ijt die englifche Bedeu- 
tung der wichtigjten Wörter an- 
gegeben. Im Anhang find recht 
viel Sprahübungen und Weber- 
jegungen enthalten. Des Bud) ift 
fehr für unfere VBolfsfhulen und 
aud) für die deutichen Sonnabend- 
oder Gemeindejchulen zu empfeh- 
Ten. Im Spätherbjt joll aud die 
deutjche Fibel erfcheinen, und für 
da8 nädite Schuljahr plant das 
Vildungsfomiter, Band 3 und 
Band 4 des Lefebuches fertigzu- 
haben. 

Diefes neue Xefebud) ijt zu be- 
ziehen von The Christian Press, 
Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, 
Manitoba. 63 foftet $1.75. 

Im Auftcage 
des Bildungsfomiteeg, 
D. 8. Dürkjen. 

P. ©: Ein „Lehrplan für 
Teutjd und Religion“, verfaßt für 
mennonitifche Schulen in Mani- 
toba (au in andern Provinzen 
berivendbar — Ned.), ift von Leh- 
rer 3. 3. Sanzen, Bor 171, Blum 
Eoulee, Man., erhältlid. 


Berichtigung 

In M. N. Nr. 41 dom 2. Oft. 
d. 3. jtand auf Seite 6 eine Sud- 
notiz folgenden Wortlauts: 

„Heinrich Korn, Plett, geb. 20. 
März 1906 in Rotljareiofa, Dor- 
frat Michajlorsfa, Nayon Seli- 
dorofa, Gebiet Stalino, wird bon 
jeinev Fran Katharina Plett ge- 
jucht. 

Frau Plett fehreibt, daß fie noch 
alle am Xeben find. Lydia und 
Kornelius find jehon verheiratet 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LIND. 
159 Kelvin St. 

Winnipeg 5, Man. 

IH beftelle Hiermit bis zur aus» 
brüdlihen Wöbeftellung 


D „Mennonitiihe Rundihan" . 
O “Mennonite Observer” . 
D Beide Blätter gleidhzeitig an eine Adreffe 


in Kanada ...... 


Name und Wöreffe: 


D Ülter Lefer. D Neuer Lefer. 





33.00 
$1.75 





$4.50 





(Bitte anmerken!) 


. bei. Dan jende „Money Order” (Bank, Poft oder 


Joh lege $..... PR I 
Expreb), Bankjed (mit Zugabe von „Exchange“ -Noften), Bargeld nur 


in regiftriertem Brief. 





und haben jchen Kinder. Ferner 
gibt fie an, daß nad) ihr gejucht 
worden fein foll, weiß aber nicht 
don went. 
Einfender: Eugen Both, 

Dor 158, St. Catharines, Ont.“ 

BVerfehentlich ift eine faliche ruf- 
fiihe Wdrefie der Sudenden da- 
wilden geraten. Die richtige 
Adreffe der Suchenden ift: 

USSR — C.C.C.P., Anrtaüc- 
xul xpali, 3Hamencknä p-H, 
Opnoscknä c/c, Ilner Ekate- 
puna T'enpuxoBHa. 


Sriedensfonntaa 
in den Gemeinden 


Sm Einflange mit dem Be 
flug der Konferenz der Mienno- 
nitengemeinden in Sanada, im 
Juli diefes Jahres, beftimmt die 
SNanadiide Behörde für Hriftlichen 
Dienft den 10. November als Frie- 
densjonntag in unferen Gemein- 
den in Kanada. Der 11. Novem- 
ber ift Erinnerungstag de Waf- 
Fenftilfftandes. 

Die Erefutive der Behörde hat 

D. D. Mafjen beauftragt, 
ezüglich an die Zeiter der Ge- 
meinden zır fehreiben. Wir zitieren 
aus feinem Rımdihreiben: 

„Wir möchten nun unfere Bre- 
diger bitten, wenn eben möglich, 
am 10. November über die Wehr- 
lofigfeit und verwandte Themen 
des Friedensprinzips zu fpredhen. 
63 wäre gut, wenn an diefem 
Zage die Sonntagsihule, die Pre- 
digt, und aud) der Nugendberein 
fi mit diefem Thema befhäftigen 
twirden. 

Wo man den 31. Oktober als 
Gedenktag der Reformation feiert, 
wäre e3 eine paffende Gelegendeit, 
über die Entjtehung der menno- 
nitifhen Gemeinfhaft zu jpre- 
en.“ 

Die Behörde hofft nun, daß an 
befagtem Tage oder an einem an- 
deren Sonntage, die Lehre des 
Briedens und der chrijtlichen Liebe 
in unferen Gemeinden befondere 
Vetonung finden mödhte, damit 
der Name des Heren verherrlicht 
merde ımd fein Wille gejchehe 
mehr und mehr auf Erden. 

Die Fanadiihe Behörde 

jür riftliden Dienit 

der Mennonitengemeinden 
or 120, Altona, Manitoba. 


Aiennsnitijche Cchrer- 
tonferenz 


in der Kirde der Evangelifhen 
Mennonitengemeinde zu Nofenort 
bei Morris, Manitoba, am Sonn- 
abend, dem 19. Oftober 1957, um 
2 Nfr nadhmittags, 

Dazu find alle mennonitifchen 
Lehrer eingeladen, um fi} gegen- 
jeitig aufgumuntern und zu ermu= 
tigen zum Unterricht der zwei una 
befonder8 anvertrauten Güder, 
Tentih und Religion. 

Diefe Konferenz dürfte von gro- 
bem Intereffe fein, da die Lehrer 
jeßt fhon eine Zeitlang den neuen 
Lehrplan in Sänden haben, der 
befonders zur Befpredhung fommt. 
Natfhläge und Wünfdhe zes 
Vervolftändigung oder Nerände- 
rung desjelben werden erwartet. 
Auch werden die zwei erjten neu- 
rebidierten Lefebicher befprochen 
werden. 

Wir bitten die Lehrer Herzlich, 
in großer Schar zu erfheinen, um 
mitzuarbeiten an dem Werke, in 
dem toir ftehen — unfern Kindern 











die geiftigen und geiitlichen Güter 
aut wahren, deren \oir ung er- 





fee im Sellerraum der Kir- 
de. Die Lehrer werden gebeten 
den Lehrplan mitzubringen, 


Ein öffentliches 
Dankeswort 


In den Tegten 5 oder 6 Wochen 
haben wir recht viel Obft von den 
GSefchmwiitern unferer Gemeinden 
in ®. €. erhalten. In manden 
Zällen war jedoch die Adreffe des 
Abfenders Teider nicht angegeben. 
Wir möchten nun allen diefen Tie- 
ben Freunden unjeres Bibelcollege 
unferen Herzlichen Dank ausfpre- 
den für folden praftifchen Mus. 
drud ihres Wohliwollens und ihrer 
Liebe! Die Gaben werden in un- 
ierem Speifefaal in den nädhiten 











Preis nur .... . 86.50 
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Un Aus 


























Mittwoch, am 23. Oftober, ftimmen Sie Nr. 1 für: 


PARTRICK, Mrs. Nina 





1 Million Weltauflage in 2 Jahren 


„Seit Jahrhunderten hat man an ber 
Bibel Herimkritifiert, fie zerlegt und zer- 
prlkt und Sragezeidhen über ihre Berichte 
geftellt — 


und mın hat ber Spaten der Altertumß- 
forfher eine fo überwältigende Menge ar- 
alter Zeugen 
Schutt der Iahrtanfende befreit, daß man 
Schritt für Schritt den gefhichtlichen Tat- 
fagenfern mancher Erzählungen der Bibel 
berausfhälen Tann. 
ten Forfhungsrefultate und Vibelsitate ge- 
genübergejtellt, und man muß, wenn man 
diefe bramatifchen und fpannungsgeladenen 
Berichte Tieft, feitftellen: 


„Und die Bibel Hat doc vet!“ 


“.. »* 
ep — Gin Wert für Dibellefer und Bißelgegner, 
The CHRISTIAN PRESS, für Gläubige und Zweifler. 480 Seiten, 
LIMITED 40 " Kunftorutefen und Abbildungen. 


Ganzleinen. 


Wählt 
zum „2llderman” für „Ward“ 53, Winnipeg 
Ars. Yina Partrid 
als unabhängige Dertreterin im Stadtrat. 


Monaten eine fehr geichäßte Ber- 
wendung finden. 

Bir grüßen euch alle mit dem 
Wort in 2. Kor. 9, 7: „Einen fröd- 
lichen Geber hat &ott lieb.” 

Im Namen 
d05 MEG-Bibelcollege 
2. AM. Törws. 


Jährliche Iugendfigung 

Die jährliche BSejhäfts- und 
Erbauumgsfigung der Munitobaer 
Sugendorgenifation wird Sonn- 
tag nadmittag, den 27. Oftober, 
in der Kirche zu Gnadenthal jtatt- 
finden. Die erjte Sigung ift don 
1.30 Uhr bi 4 Uhr. Dann folgt 
ein Semeinfchaftsmahl. Die zwei 
te Sigung ift von 5 bi8 7.30 Uhr, 
Alle Jugendvereine und Qugend- 
gruppen werden gebeten, ihre De- 
legierten zun fchiefen. Die Leitung. 















sisfifher Wirklichkeit vom 









In biefem Werk wer- 



















MENNO TRAVEL SERVICE 


WINNIPEG 1, MAN. 


vermittelt Sahrten aller Art na) und von Europa, Südamerika, 
WESSR und anderen Ländern. Auch werden hier die Anträge für 
Snmigranten oder für Bifa und Päffe ausgefüllt und eingereicht. 
nft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 

3.H. UNRUH, Gejcjäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, abds. ED 1-3945 






5 Sahre Erfahrung als Mit 

alied und gegenwärtig Bize- 

vorfigende des Schulrates der 

Stadt Winnipeg. 

Mitglied im: 

« Baus md Richtlinienfomitee 

© Vertreterin der Schulbehörde im 
Komitee fiir Ctadtparka 

© Noikreug-, Schoinim= u. Eicher- 
heitsfomitee 

© Vereinigung zur Betreuung gei- 
ftesfchwacher Hinder 

« Klub der Frauen in Berufen 
und Gefchäften. 

Erfahren und fähig 

Sinn für das Wohl des 
Semeiniejeng 

Verheiratet, zwei erivachfene 
Kinder, 

Empfohlen von: 

* „Bard 3 Civic Voter3 League” 

© „Women’3 Leagıte of oters”, 





